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Der Stifter der großen argentiniſchen Bivltothek
in Deutſchland.

Profeſſor Erneſto Queſada, der Sohn des
argentiniſchen Staatsmannes Queſada und Stifter
der wichtigſten, 81 000 Bände zählenden, Privat

bihliothek Südamerikas an den preußiſchen Staat
traf in Begleitung, ſeiner Gattin, der unter dem

RNiſſenDeiters bekannten Schrift-
ſtellerin, in Bremerhaven ein.

J

In Görlitz wurde ein Saal, in dem ein
Vortrag des evangeliſchen Elternbundes ſtatt
finden ſollte, eine Stunde vor Beginn von
Kommuniſten bis auf den letzten Platz beſetzt.
Statt des angeſetzten Vortrags ſprach ein Kom-
muniſt gegen Kirche und Bibel. Die Polizei
verzichtete auf zwangsweiſe Räumung, um
größere Unruhen zu vermeiden.

Oberleuknant a. D. Schulz, ſowie Klapproth,
fuhrmann und Umhofer haben das Wieder-
zufnahmeverfahren beantragt, und zwar die
drei letzteren mit der Begründung, fie könnten
den Nachweis führen, daß ſie bei der Er-
nordung des Feldwebels Wilms überhaupt
richt zugegen geweſen ſeien. Die vier Ver-
irteilten haben jetzt eine gerichtliche Ent-
ſcheidung verlangt, ob ſie von der Juſtiz als
politiſche Gefangene zu betrachten ſeien oder
nicht.
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Jm Reichstag wurde der Geſetzentwurf über
die Anrufung des ſtändigen internationalen
Gerichtshofes im Haag in dritter Leſung an-
genommen.

Um dem Lehrermangel an den deutſchen
Auslandſchulen abzuhelfen, hat der preußiſche
Kultusminiſter Dr. Becker die Schulbehörden
gebeten, die Studienaſſeſſoren im Jnlande
üher die Anforderungen und Pflichten des
Auslandſchuldienſtes in geeigneter Weiſe auf-
zuklären.

r

Jm Verwaltungsrat des internationalen
Arbeitsamtes in Genf brachte der engliſche
Regierungsdelegierte im Namen der engliſchen
Regierung einen Antrag auf Reviſion des
Waſhingtoner Achtſtundentagabkommens ein,
der auf die Tagesordnung der internationalen
Arbeitskonferenz von 1929 kommen ſoll. Der
Antrag hat ſofort zu vielfachen Erörterungen
Anlaß gegeben, da er eine grundſätzliche
Aenderung der bisher verfolgten Politik in der
Arbeitszeitfrage bedeutet.

Die Moskauer „Jsweſtija“ meldet aus dem
Dorfe Gorize in Zentralrußland, daß dort
mehrere Kulaks (begüterte Bauern) den Vor-
ſitzenden der Vereinigung für gegenſeitige
Hilfe, Jwanow, welcher der Kommuniſtiſchen
Partei angehörte, durch Ausſtechen der Augen
getötet haben.
vorgenommen.

Sechs Verhaftungen wurden

Poincarsé,
Fragen
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Brianös Antwort.
Der Verſailler Vertrag muß bleiben. Frankreich hat alle Locarnozuſagen erfüllt. Räumung
nur gegen finanzielle Vorkeile. Dauerkontrolle des linken Rheinufers. Sicherheit auch im

Oſten

Aus Paris wird gemeldet: Gleichzeitig mit
der in der Kammer finanzielle

behandelte, ſprach Außenminiſter
Briand vor dem Senat über die Außenpolitik
Frankreichs. Die Rede Briands, der einen
ſeiner beſten Tage hatte, war von ungewöhn-
lichem rhetoriſchen Schwung, unterbrochen von
beißenden Angriffen gegen ſeine Gegner, die
vor ihm geſprochen hatten. Jnsbeſondere
Senator Eccard, der von dem militäriſchen Geiſt
Deutſchlands ein trübes Bild entworfen hatte,
wurde von Briand aufs ſchärfſte zurückgewieſen,
ebenſo Senator Hervé, der Briand die Phraſen-
haftigkeit ſeiner Politik zum Vorwurf gemacht
hatte.

Der Verkrag von Locarno

iſt im Rahmen des Vertrages von
Verſailles abgeſchloſſen, und dieſe
Sicherheiten ſind bei den Verhandlungen aus
drücklich feſtgelegt worden. Während des
Krieges habe ich mir das Wort gegeben, alles
zu tun, um die Wiederholung eines Krieges
zu vermeiden. Seit einigen Jahren iſt ein
Fortſchritt auf dem Wege zum Frieden zu ver-
zeichnen. Der Völkerbund ſtellt noch
keine vollkommene Jnſtitution dar, aber die
Völker können heute nicht mehr in kriegeriſche
Verwicklungen hineingezogen werden, ohne vor-
her Kenntnis hiervon zu erhalten.

Dr. Streſemann,
von deſſen Loyalität ich völlig überzeugt bin,
verliert natürlich die Intereſſen ſeines Landes
nicht aus dem Auge. Die Franzoſen und Eng-
ländern handeln genau ſo.

Der Zweck von Locarno iſt geweſen, den
Frieden von Verſailles zu vermenſchlichen. Jn
zwiſchen hat die Reparationskommiſſion den
guten Willen Deutſchlands anerkannt. Viele
Franzoſen und Deutſche haben hüben und
drüben die friedliche Entſpannung der Geiſter
feſtſtellen können. Ueber dieſe Tatſache darf
man nicht hinweggehen.

Von den beiden Reden Streſemanns ziehe
ich die zweite vor; die erſte, ſehr konziliant
im Ton, hat Worte enkhalten, die mir nicht
gefallen haben.

Ich habe Streſemann auf gewiſſe Broſchüren
hingewieſen, die in der Reichswehr verbreitet
wurden. Streſemann hat ſie beſeitigt. Dr.
Streſemann hatte von der Heuchelei geſprochen,
wenn wir im Zuſammenhang mit der Rhein-
landräumung die Frage der Sicherheit be-
rühren. Jch laſſe nicht zu, daß man an der
völligen Loyalität Frankreichs zweifelt.

Dr. Streſemann ſelbſt hat anerkannk, daß
bezüglich des Rheinlandes keine Verpflich-
kungen übernommen wurden. Jn Locarno
habe ich erklärk, daß wir ohne Bedingungen
unkerzeichnen werden. Das Weikere würden
wir ſpäterhin ſehen. Späterhin habe ich in
meinem eigenen Namen und ohne meine Re-
gierung damit zu binden, erklärt, daß der
Vertrag von Locarno gewiſſe Wandlungen
mit ſich bringen würde, die ich verſuchen
würde, bei meiner Regierung durchzufetzen.
Herr Streſemann hat erklärt, daß er in ge
wiſſem Umfange befriedigt worden ſei. Ich
erkläre, daß er

alles erhalten hat, was ver-
ſprochen wurde.

Die Rheinlandbeſahung hat ihren Charakter
völlig gewandelt. Sicherlich bleibt ſie für die
Deufſchen eine ſchmerzliche Angelegenheit.
Sie iſt ein Hindernis für die Verwirklichung
gewiſſer Wünſche. Als ob die Beſetzung für
uns ein Vergnügen ſei!
Die Behauptung Dr. Streſemanns, daß

Deutſchland nichts gewonnen hätte, iſt falſch.
Deutſchland iſt in den Völkerbund eingetreten,es arbeitet mit den anderen Mächten zuſammen

es befindet ſich in einer moraliſchen Situation,
deren Bedeutung es nicht das Recht hat zu
leugnen.
Die Einrichtung einer demilikariſierten FJone
würde nur die Anwendung des Verſailler Ver
trages bedeuten, der von einer Demilitari-
ſierung links des Rheins in 50 Kilometer Breite
ſpricht. Jn Cannes und Locarno habe ich
daran gedacht, dieſe Jdee der demilitariſierten
Zone zu verwirklichen. Man kann es den
Deutſchen ſehr wohl nachfühlen, daß ſie ſagen,

Deuſchlant, dasſerts ein Halle finden

nölig.

geht aus dem Rheinland, und alles wird in
Schuß kommen. Jch meinerſeits muß mich
weigern, die Dinge ſo einfach zu ſehen. Jm
Rheinland ſteht nicht nur Frankreich, ſondern
die Alliierten, und Frankreich kann nicht allein
entſcheiden über die Fortdauer oder das Auf-
hören der Okkupation.

Nach den Verſailler Friedensverträgen iſt
das Rheinland aus drei Gründen beſetzt wor-
den: 1. Weil man darauf verzichtet hat, die
Kriegsſchuldigen zu beſtrafen, 2. wegen der
ſage ainung und 3. wegen der Reparations
rage.

In Thoiry ſagte ich zu Streſemann:
Führen Sie die Entwaffnung, die Jhnen auf-
erlegt wurde, durch und prüfen Sie Jhre
Zahlungsmöglichkeiten. Dr. Streſemann hat
mir die von ihm zugeſagten Vorſchläge niemals
überbracht. So wurde dann von mir der Vor-
ſchlag gemacht, die Rheinlandräumung
gegen finanzielle Vorteile zu-er Frankreichs einzutauſchen.

ie allgemeine finanzielle Weltmarktlage hat
Streſemann verhindert, mir Vorſchläge zu
unterbreiten. Auch heute weigert ſich Frank-
reich nicht, von neuem das Problem zu prüfen,
wohlverſtanden im Einverſtändnis mit den
Alliieretn. Streſemann hat erklärt: Wir wer
den nichts außerhalb der Verträge von Ver-
ſailles geben. Wir verlangen dies auch nicht.lam ein Geſchäftsland iſt, wird

reichen, innerhalb der Grenzen des Verſailler
Vertrages.

Was die Sicherheitsfrage anbelangk,
ſo ſteht es feſt, daß der Friede von Verſailles
uns Garantie bietet. Aber auch noch 1935 muß
dieſer Friede in Kraft bleiben. Was die De-
militariſierung einer 50-Kilometer-Zone an-
belangt, ſo handelt es ſich nicht um eine Kon
trolle durch Hunderte von Kontrollbeamten. Jm
Völkerbund wird man den notwendigen Mecha-
nismus finden. Das iſt der Geiſt, in dem ich
mit den Vertretern Deutſchlands zu verhandeln
wünſche.

Wenn die Demilitariſierung des Rhein-
landes garantiert ſein wird, iſt aber das
ganze Problemnoch nicht gelöſt, da
andere Gebiete Europas beunruhigt ſind. Jm
Oſten ſehe ich einen Staat, der 700 000 Mann
aufgeſtellt hat (gemeint iſt Litauen. Red.) und
der eine recht beunruhigende Sprache führt.
Streſemann hat Beziehungen zu dieſem Lande.
Möchte er doch mit dieſem Lande in der gleichen
Sprache reden wie mit uns. Jn Frankreich iſt
die Friedensſehnſucht ſtark in allen Parteien.
Dieſes Gefühl wird ſicherlich noch anwachſen.
Aber unſer Volk will auch, daß ſeine Vertreter
ſeine Jntereſſen verteidigen. Jchwürde beruhigter ſein, wenn die deutſche Repu
blik bei den zukünftigen Wahlen geſtärkt würde.

1928 wird nicht vorbeigehen, ohne daß
ſchwerwiegende Fragen geregelt werden
und die Hoffnung der Völker auf einen all

gemeinen Frieden geſtärkt wicd.
Auch im Oſten Deutſchlands ſind die Gren-

en geſichert, trotzdem kein Oſtlocarno abge-(hloſ en worden iſt. England hat keineswegs

erklärt, daß es ſich an der Oſtgrenze desinter-
eſſiere, ſondern ſich vorbehalten, je nach den
Umſtänden zu handeln. Deutſchland hat die
Verpflichtung unterzeichnet, im Oſten einen be
waffneten Konflikt mit Polen zu vermeiden und
einen Schiedsgerichtsvertrag in dieſer Richtung
abgeſchloſſen. Daher iſt es keineswegs richtig,
daß Polen keine Garantie durch die Locarno-
verträge erhalten habe. Jch werde keine Ge-
legenheit vorübergehen laſſen, mich um eine
Ergänzung dieſer Garantien zu bemühen.“

t

Vertrauensvotum für Briand.
Der Senat nahm nach den Ausführungen

Briands eine Entſchließung an, in der der Re
gierung das Vertrauen ausgeſprochen wird, daß
ſie ſich ſtändig bemühe, die Friedensgarantien
zu verſtärken und die Achtung vor den Verträgen
ſowie die nationale Sicherheit aufrechtzuerhalten.
Der Senat ſtimme daher den Erklärungen des
Riniſters des Aeußeren zu und gehe zur Tages
ordnung über.
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Die Beſatzungsnot.
Jm Reichstag erklärte bei Beſprechung des

Haushalts für die beſetzten Gebiete
Staatsſekretär Schmid: Die Beſatzungsver

minderung hat zur Freigabe von 436 Wohnungen
geführt, denen immer noch 8600 beſchlagnahmte
Wohnungen gegenüberſtehen. Die franzöß'che
Militärjuſtiz zieht noch immer rund 1500 deut
ſche Bürger vor ihre Schranken, meiſt wegen
Bagatellſachen. Ueber 200 Ausſchreitungen fran
zöſiſcher Soldaten ſind auch 1927 wieder zu ver
zeichnen geweſen.
Die Entſchädigungsregelung muß nun endlich

e werden. Für die Aufrechterhaltung
der kleinen und mittleren Exiſtenzen im beſetzten
Gebiet ſind insgeſamt Mittel in Höhe von 160
Mill. Mark. aufgewendet worden. Der Staats
ſekretär ſchließt mit der Hoffnung, daß die Be
ſetzung möglichſt bald ein Ende finde.

Jn dem Verlangen auf Räumung der beſetzten
Gebiete wären ſich ſämtliche Parteien einig. Be-
merkenswert war die Erklärung des demokra
tiſchen Redners, Prof. Schücking:

„Die Bevölkerung des beſetzten Gebietes iſt
ſich mit dem Außenminiſter darin einig, daß eine
vorzeitige Aufhebung der Beſetzung nicht erkauft
werden darf durch eine dauernde deutſche Ver
pflichtung über den Verſailler Vertrag hinaus.
Veſſer als durch das Sicherheitskomitee

wird der Weltfriede geſichert, wenn ein wirklich
neutrales Gremium von Rechtslehrern einmal
die Verträge von Verſailles, Trianon uſw. revi
dieren würde. Die Verknüpfung der Sicherheits
frage mit der Beſatzungsfrage muß Deutſchland
ablehnen

Weltfriedenspaktverhanölungen enögültig
aufgegeben.

Aus Waſhington wird gemeldet, daß nach
Anſicht Waſhingtoner Regierungskreiſe mit der
Unterzeichnung des neuen franzöſiſch-amerikani
ſchen Schiedsgerichtsvertrages die Verhandlungen
die auf einen Weltfriedenspakt der Großmächte
hinzielten, endgültig als erledigt an-
geſehen werden müſſen. Der neue Vertrag, der
am Montag unterzeichnet wird, tritt automatiſch
anſtelle des alten und drückt in ſeiner Einleitung
lediglich die Hoffnung beider Regierungen aus,
daß der Tag kommen möge, an dem alle Regie
rungen ſich zur friedlichen Beilegung von Strei-
tigkeiten bereit erklären,

Der Londoner Spekulationsſkandal.
Eingreifen der Regierung.

Der Prozeß einer engliſchen Bankfirma gegen
die frühere Privatſekretärin des Unterſtaats
ſekretärs Gregyry im Auswärtigen Amt, der
laut geſtriger Meldung mit der Verur-
teilung der Privatſekretärin zu 39000 Pfund
Sterling und zur Tragung der Gerichtskoſten
endete, hat wegen ſeiner Begleitumſtände auch in
politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen Londons
beträchtliches Aufſehen erregt. Miniſterpräſident
Baldwin hat unmittelbar nach dem Urteilsſpruch
der Ueberraſchung die der Verlauf des Prozeſſes
hervorrief, Rechnung getragen und im Benehmen
mit dem Außenminiſterium eine Unterſuchungs-
kommiſſion eingeſetzt, die die perſönliche und
politiſche Seite der Angelegenheit prüfen ſoll.
Der Bericht der Kommiſſion wird in etwa drei
Wochen erwartet. Gregorys Name war bereits
mit dem Sinowjew-Brief im Oktober 1926 ver-
knüpft geweſen.

Englanös Gſtafrikapläne.
Note an den Völkerbund.

Jm Völkerbundsſekretariat iſt ein Note des
Londoner Foreign Office eingetroffen, die ſich auf
die Verwaltung des engliſchen Mandatsgebietes
Tanganjika (früher Deutſchoſtafrika) bezieht. Die
Mandats kommiſſion des Völkerbundes hatte auf
ihrer letzten Tagung darauf hingewieſen, daß die
geſetzgebende Verſammlung von Tanganfjika in
ihren Verhandlungen der Tatſache nicht Rechnung
getragen habe, daß Tanganjika ein Völkerbunds-
mandat darſtelle. Die engliſche Regierung weiſt
in ihrer jetzigen Note darauf hin, daß die geſetz
gebende Verſammlung in Tanganjika ſich in ihren
Verhandlungen und Beratungen auf das grund
legende Statut von 1920 über die Regelung der
Verhältniſſe in Tanganjika ſtützen müſſe.

Der Zweck der engliſchen Note iſt, die Zuſtim-mung des Völkerbundes zu erhelter daß W
malige Deutſchoſtafrita mit dem nördlich davon
gelegenen Kluya zu einer Großkolonie vereint und



damit ſeines Mandatscharakters entkleidet und
rein engliſche Kolonie wird. (Auf dieſe Pläne
bezog ſich die kürzliche Reichstagsanfrage des Gou-
verneurs a. D. Dr. Schnee und die Erklärung Dr.
Streſemanns, daß er eine Aufhebung des ndatscharakters nicht dulden werde. R.

Fünf Jahre Fuchthaus für Schreck.
Der Dokumentenfälſcherprozeß gegen Schreck

und Genoſſen iſt nach faſt vierwöchiger Verhand
lung vor dem fünften Strafſenat des Reichs
gerichts durch folgendes Urteil beendet worden:
Der Angeklagte Landwirt Anton Schreck wird
wegen Verbrechens gegen S 267 und 268, Abſatz 1,
des Reichsſtrafgeſetzbuches und Verrates militä
riſcher Geheimniſſe zu fünf Jahren Zuchthaus

und zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.
Stellung unter Polizeiaufſicht iſt zuläſſig. Ein
Jahr der verbüßten Unterſuchungshaft wird an
gerechnet. Der Angeklagte Koch wurde wegen
verſuchten Landesverrates zu einem Jahr zehn
Monaten Zuchthaus und der Angeklagte Schulz
wegen Meineids zu vier Monaten 15 Tagen Ge-
fängnis verurteilt.

Die Urteilsbegründung.
Der Senatspräſident Reichert gab zu dem Ur-

teil u. a. folgende Begründung: Bei Schreck ſeien
es drei Tatbeſtände, die nach der Ueberzeugung
des Gerichts ausreichen, um die Schuldfrage zu
befahen, Schreck habe ſelbſt die zu Händen des
Gerichts gekommenen Urkunden gefälſcht. Zum
zweiten ſei ein Teil der gefälſchten Urkunden
nachweislich in den Beſitz des polniſchen
G en er alſtabes gelangt und dort photo-
graphiert worden. Drittens habe man bei Schreck,
als er verhaftet wurde einen Teil der gefälſchten
Urkunden gefunden. Der Jnhalt der gefälſchten
Urkunden ſei von Anfang an auf Polen zuge
ſchnitten geweſen. Schreck habe ſogar ſchon in der
Unterſuchung davon geſprochen, daß man ein
Geheimarchiv anlegen wollte, um es einer Bal
kanmacht zu verkaufen, Die Quinteſſenz der gan-
zen Sache ſei, daß Schreck Urkunden nicht nur
gefälſcht, ſondern ſie auch mittelbar oder unmittel-

bar den Agenten Polens ausgefolgt habe.
Rechtlich liege zunächſt Spionagebetrug nach

d 6 des Spionagegeſetzes vor, ferner handele es
ſich um eine gewinnſüchtige Urkundenfälſchung.
Was Koch betreffe, ſo habe er Abſchriften der von
ihm geſchriebenen Protokolle der franzöſi
ſchen Regierung angeboten. Beſonders
erſchwerend für Koch ſei der Umſtand, daß er die
Dokumente ſchon vor ſeiner erſten Reiſe nach
Mainz als falſch anerkannt und trotzdem zur An-
fertigung weiterer Fälſchungen die Hände ge
boten habe und dadurch Beihilfe zu dem Ver
brechen der Urkundenfälſchung geleiſtet habe.

Poincarss Vertrauensmann, Marcel Hutiteilt im „Echo de Paris“ mit, daß die An
gabe einer großen franzöſiſchen Anleihe bevor
ſtehe. Bisher hatte Poincars die Notwendig-
keit einer ſolchen Anleihe immer beſtritten.
Wenn er jetzt eine ſolche Ankündigung erläßt,
iſt dies nicht gerade ein Beweis dafür, daß
ſeine Methode der Amortiſierung der ſchwe
n Schuld bisher großen Erfolg gehabt

e.
J

In der nächſten Woche ſoll eine Anleihevon 10 750 000 Dollar zugunſten der e
ſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft von Orleans auf
dem amerikaniſchen Markte aufgelegt werden.
Dies iſt die erſte franzöſiſche Jnduſtrieanleihe,
die ſeit drei Jahren in den Vereinigten Staaten
zur Ausgabe kommt. Sie wurde nur durch
Aufhebung der Anleiheſperre am 15. Januar
ermöglicht.

Wie die Inder den engliſchen Vizekönig empfangen.
Poltizeibarrikaden, Proteſte des Volkes, ſchöne Reden des Vizekönigs.
Geſtern iſt es in Kalkutta noch vor der An

kunft der engliſchen Verfaſſungskommiſſion zu
ernſten Unruhen gekommen, Nach einer Erklärung
der Polizei hatte ſie auf Wunſch der Geſchäfts
leute auf einem Platz Barrikaden errichtet, um
eine Verſammlung, in der als Proteſt gegen die
Ankunft der Verfaſſungskommiſſion die völlige
Arbeitseinſtellung gefordert werden ſollte, zu ver
hindern. Die Demonſtration wurde darauf in
einer der Hauptſtraßen abgehalten, wo die Menge

von der Polizei auseinandergetrieben wurde.
Jn Bombay wollen die Swarajiſten (Frei-

heitspartei) die Kommiſſion am Hafen mit
ſchwarzen Fahnen begrüßen. Der größte Teil
der Läden wird heute geſchloſſen ſein. Jn ver
ſchiedenen Teilen der Stadt ſind für heute
Demonſtrationen vorgeſehen.

Nach Berichten aus der offiziellen Landes
hauptſtadt Neu-Delhi widmet der Vizekönig von

Jndien, Lord Jrvin, in einer Adreſſe, die geſtern
in den beiden Häuſern des Parlaments verleſen
wurde, den Arbeiten der engliſchen Verfaſſungs-
kommiſſion einen längeren Abſchnitt. Er betonte,
daß die britiſche Regierung nicht beabſichtige, das
Parlament um die Annahme der Kommiſſions
vorſchläge zu erſuchen, ohne vorher der indiſchen
Auffaſſung Gelegenheit zu geben, in Ver-
handlungen ihrer Meinung Ausdruck zu geben.

Der britiſchen Regierung liege es fern,
Indien Affront anzutun. Die von zahlreichen
Jndern erhobenen Beſchuldigungen ſeien nur
das Produkt einer hitzigen Einbildung. Eine
Boykottbewegung könne für Indien im
günſtigſten Falle Konſequenzen nach ſich ziehen,
die dem Lande aus der Vergangenheit leider
nicht unbekannt ſeien.

Die Swarajiſten wohnten der Verleſung der
Adreſſe in beiden Häuſern nicht bei.

Der Fall Hölz.
Wiederaufnahmebegründung der Verteidiger.

Jn einer Preſſekonferenz gaben die Verteidiger
des Max Hölz u. a. die folgenden Erklärungen ab,
bei denen natürlich zu bedenken iſt, daß ſie ledig
lich die einſeitige Auffaſſung der Verteidigung
darſtellen

Die Verteidigung glaubt, ein längeres Zögern
inſofern nicht mehr verantworten zu können, als
ſte die Ueberzeugung hat, daß das Material für
eine Wiederaufnahme ſo ungewöhnlich ſtark und
zwingend iſt, daß ſie mit dieſem Antrag einen

Haftentlaſſungsantrag

verbindet. Der Wiederaufnahmeantrag ſtützt
ſich u a. auf folgende Tatſachen: Die erſte Tat-
ſache iſt dos Geſtändnisdes Erich Friehe.
Aus dem Geſtändnis des Erich Friehe und dem
Widerruf des Jeugen Uebe geht deutlich hervor,
daß Friehe bei der Tötung des Gutsbeſitzers Heß
als einziger Revolverſchütze beteiligt war.
Dieſen Revolverſchützen hat Uebe in der da
maligen Hauptverhandlung gegen Hölz mit Hölz
identifiziert, während Uebe jetzt mit voller Be
ſtimmtheit auch zu richterlichem Protokoll erklärt
hat, daß der Schütze mit Frieheidentiſch
iſt. Die dritte Tatſache iſt, daß der Zeuge Keller
ſeine damalige Ausſage, die vom Gericht als Be
weis eines Geſtändniſſes von Hölz, an der Tötung
des Gutsbeſitzers Heß beteiligt zu ſein, bewertet
wurde, widerrufen hat.

Eine weitere Tatſache I der Nach wei
völligen Unrichtigkeit der eidlichen
Ausſagen der Zeugin Heß, der Frau
des Erſchoſſenen. Die Zeugin Heß hatte

in der Vornnterſuchung bemüht, die
ahrheit zu ſagen, und noch vor Staatsan

walt Dr. Jäger eine Bekundung gemacht, aus der
ihr Nichtwiſſen über die Einzelheiten der Tat
deutlich hervorgeht. Durch eine Ermittlungs-
methode, die mit dem Grundſatz der Wahrheits-
ermittlung in denkbar ſchärfſtem Widerſpruch ſteht,
hat der Kriminalkommiſſar Woosmann die Zeugin

zu Angaben gedrängt, die ſich als unhaltbar er
wieſen haben. Wir laſſen hier eine

Gegenüberſtellung der entſcheidenden Ausſagen

der Zeugin Heß folgen, die nur drei Tage aus
einanderliegen:

1. Was die Zeugin Heß nach ihrer Ausſage
vom 7 Mai 1921 geſehen hat (Protokoll des
Staatsanwaltſchaftsrats Dr. Jäger, Berlin)Jch war in dieſem Augenblick im Hauſe
und hörte plötzlich einen Schuß fallen. Jch ſah
ſofort aus dem Fenſter und ſah meinen Mann zu
ſammenbrechen. Jch ſtürzte dann ſofort an die
Tür und ſah einen Mann ſein Gewehr ſenken. Un
mittelbar darauf fielen mehrere Wer dieſe
Schüſſe abgegeben hat, kann ich nicht ſagen, da
ich die Täter nur von hinten geſehen habe. Jch
kann daher nicht ſagen, daß Hölz es geweſen iſt,
der meinen Mann erſchoſſen hat oder auch nur,
daß er auf ihn geſchoſſen hat. Wer auf meinen
Mann geſchoſſen hat, kann von meinen Leuten
niemand mit Beſtimmtheit ſagen, da ſie alle Täter
nur von hinten geſehen haben. Aber unter den
Leuten, die auf meinen Mann geſchoſſen haben,
at Hölz unzweifelhaft geſtanden. Die weiteren
chüſſe auf meinen Ehegatten ſind unmittelbar

nach dem erſten abgegeben worden
2. Was die Zeugin nach ihrer polizei-

lichen Vernehmung vom 10. Mai 1921
geſehen haben ſoll Bericht des Kriminalkom-
miſſars Woosmann, Halle, über die Aeußerungen,
die Frau Heß ihm gegenüber am 10. Mai 1921
gemacht hat):

Sie ſei die Treppe hinuntergeeilt und
habe Hölz, vor der vorderen Tür ſtehend, eine
Armbewegung machen ſehen, die ſie habe vermuten
laſſen, daß er eine waffe fortgeſteckt, mit der
er auf ihren Mann geſchoſſen habe. Ein Gewehr
habe Hölz nicht gehabt. Jhre Bitte, nicht mehr
z ſchießen, ſondern ihr ihren Mann zu laſſen,
ei nicht begchtet worden; es ſei auf die Aufforde-
rung des Hölhz noch öfter geſchoſſen worden

Prügelei im Wiener Nationalrat.
Jm öſterrreichiſchen Nationalrat kam es zu

großen Sturm- und Lärmſzenen. Zur Verhand
lung ſtanden Jnterpellationen ſozialdemokratiſcher
Abgeordneter. Die Jnterpellanten verlaſen meh
rere Geheimbefehle des Gendarmeriekomman-
danten von Oberöſterreich, die ſich gegen die ſozial
demokratiſche Gewerkſchaft ſowie gegen die Per-
ſonalkommiſſion der Gendarmerie richten und
deren Auflöſung befürworten. Schon während

der Rede des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Baum-

garten kam es zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen
Sie ſetzten ſich fort, als der Vizekanzler Hartleb
das Wort ergriff, um den Heeresminiſter in Schutz
zu nehmen, der von den Sozialiſten beſchuldigt
worden war, daß er den Gendarmeriekomman-
danten von Oberöſterreich beeinflußt habe. Hartleb
erklärte, der Heeresminiſter habe auf die Vorgänge
in der Gendarmerie keinen Einfluß genommen.
Es ertönten vielfache Zurufe: „Lügner.“

Mehrere ſozialdemokratiſche Abgeordnete
ſprangen zur Miniſterbank und verhinderten

Hartleb am Weiterſprechen. Von der Rechten
eilten die chriſtlichſozialen Abgeordneten herbei,
um Hartleh zu ſchützen. Es kam zu einem furcht
baren Gedränge vor der Miniſterbank, das in
eine Rauferei ausartete. Der Präſident unter
brach die Sitzung.

Volkspartei und Schulgeſetz.
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volls

partei hielt am Donnerstagabend eine Sitzung ab,
in der in der Hauptſache Verkehrsfragen beſprochen
wurden. Zur innenpolitiſchen Lage teilt der Vor-

tzende, Abg. Dr Scholz mit, daß weder von der
Fraktion noch von den Vertretern der Fraktion im
Bildungsausſchuß irgendwelche r
über den Reichsſchulgeſetzentwurf aufgenommen
worden ſeien. Die Fraltion ſehe keinen Anlaß,
von ihrer bekannten Stellung in der Schulfrage
abzugehen.

Beſprechungen MarxStreſemann.
Das Zentrumsorgan „Germania“ berichtet:

Die Verſuche, die auf eine Einigung über die
ſtrittigen Paragraphen des Reichs Futgeſeger
hingielen, ſind nach den Beſprechungen zwiſchen
Marx und Streſemann auch geſtern fortgeſetzt
worden. Es handelt ſich r u um Sondierungen
die zwiſchen einzelnen Miniſtern der Regierungs
koalition ſtattfinden. Obwohl der Reichskanzler
an einer Jſchias leidet, iſt eine Ausſprache über
die umſtrittenen Punkte des Reichsvolksſchul
geſetzes geſtern doch in ſeiner Gegenwart e olgt.
Man weiß, daß der Reichaußenminiſter die Abſicht
hat, zu Beginn der nächſten Woche einen Er
holungsurlaub anzutreten. Zweifellos wird dar
auf Wert gelegt, bis dahin eine Klärung erbei
geführt haben. Nachdem die Deutſche olks
partei für ihren Antrag zum Paragraphen 20 die
Mehrheit im Ausſchuß auf ſich vereinigt hat, und
nachdem infolgedeſſen der Paragraph 20 der Re-
gierungsvorlage unwirkſam geworden iſt, liegt es
an der Deutſchen Volkspartei zu ſagen, in welcher
Weiſe ſie eine Verſtändigung für möglich hält.
Die Verſteifung, die gegenwärtig die Verhand
lungen beherrſcht, kann nur dadurch beſeitigt wer
den, daß ein annehmbarer Vorſchlag unterbreitet
wird.

Zu der Rede des Abgeordneten Dr. Scholz in
der geſtrigen Fraktionsſitzung der Volkspartei
ſchreibt die „Germania“ weiter: Wenn die
Fraktion tatſächlich auf dieſem Standpunkt
ſteht und darauf verharren will, ſo mag ſie das
bald offiziell ſagen weil dann Verhandlungen
wirklich keinen Zweck mehr haben.

50 Prozent der deutſchen Produktion
Erklärungen des Landwirtſchaſtsminiſters über

den Wert der Agrarproduktion.
Jn der zweiten Beratung des Haushalts der

land wirtſchaftlichen Verwaltung erklärte geſtern
der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger

u. g, folgendes: 8deutſche Volk aus eigener Scholle ernähren.

Wenn man den Wert der deutſchen Geſamt-
produktion auf 30—36 Milliarden ſchätzt, ſo be
trägt der Wert der landwirtſchaftlichen Er
zeugung etwa 15—17 Milliarden Mark jährlich,
Allein die Erzeugung von Milch und Milch-
produkten iſt mit drei Milliarden Mark zu ver
anſchlagen. Sie übertrifft die geſamte Kohlen
produltion Deutſchlands beträchtlich.
Miniſter Dr. Steiger ſtellte dann folgende drei

Forderungen auf: Steigerung der land wirtſchaft
lichen Erzeugung auf allen Gebieten, geregeltes
Kreditweſen, entſprechende Handelspolitik und
Schutz gegen Einſchleppung von Seuchen. 2. Sen-
kung der Reallaſten; 3. Unmittelbare Verbindung
von Erzeugern und Verbrauchern.

Der Rächer.
Roman von Hermann Weick

10 Fortſetzung. (Nachdrudk verboten.)
Aber Jrene ſah in den nächſten Tagen Kara-

fn nicht. Sie hatte gehofft, ihn auf ihrem ge-
wohnten Spaziergang, wo ſie ſchon manchmal
einander begegnet waren, zu treffen. Aber er
blieb unſichtbar. Da fuhr Jrene mit ihrem
Wagen oft ſtundenlang durch die Stadt. Jrgend-
wo mußte ſie Karaſin einmal ſehen. Auch an
ſeiner Wohnung fuhr ſie einige Male vorüber.
Von Karaſin war nirgends eine Spur.

Jn einer ſolchen Stunde ſtieg dunkel, laſtend,
der Gedanke in Jrene auf, daß Karaſin Berlin
verlaſſen habe. Hatte er nicht neulich davon
geſprochen, daß er bald nach Moskau reiſen
würde, wo er Bilder auszuſtellen gedenke? Sollte
er ſchon dorthin gefahren ſein, ohne ein Wort
des Abſchieds von ihr?

Eine tiefe Niedergeſchlagenheit bemächtigte
ſich Jrenes. Sie würde Karaſin nicht mehr ſehen

er war ferne und hatte ſie aus ſeinem
Leben geſtrichen, wie man etwas Fremdes von
ſich abtut.

Unendliche Trauer erfüllte Jrene Duval. Das
Leben erſchien ihr ſchal und inhaltlos.

Jn dieſer Stimmung empfing ſie eine Ein-
ladung zu einem Balle im Hauſe Brinkmann.
Jrene war entſchloſſen, abzuſchreiben. Sie zürnte
Liſa und wollte ihr Haus nicht mehr betreten.
Trug nicht Liſa die Schuld daran, daß Karaſin
ſich von ihr abgewandt hatte? Rein, ſie würde
nie mehr zu der falſchen Freundin gehen!

Da kam ihr aber ein neuer Gedanke. Wenn
Karaſin doch noch in Berlin weilte, würde er
gewiß auf dem Balle ſein. Und war er ſchon ab
gereiſt, dann wußte Liſa ſicherlich ſeinen jetzigen
Aufenthaltsort.

Neue Hoffnung ſproß in Jrene Duval empor.
Vielleicht war noch nicht alles verloren. Sie würde
ihre Abneigung gegen Liſa hintanſtellen und den
Ball beſuchen.

So nahm ſie kurz entſchloſſen eine Karte und
ſchrieb Liſa Brinkmann, daß ſie die Einladung
gern annehme und nach der Vorſtellung zum
Ball kommen werde.

XI.
Schön und ſtrahlend bewegte ſich Liſa Brink-

mann zwiſchen ihren Gäſten. Sie trug ein gold-
farbenes Kleid, das die Reize ihrer anmutigen,
ranken Geſtalt ins hellſte Licht ſetzte. Eine wert
volle Perlenkette lag um ihren Hals. Jhre
dunklen Augen leuchteten, wenn ſie in ihrer be
zaubernden Art die Gäſte begrüßte und ſich mit
ihnen unterhielt,

Zwar hatte Liſa mit einem unklaren Bangen
dieſem Abend entgegengeſehen. Es wäre ihr
lieber geweſen, wenn Karaſin nicht zu dem Ball
eingeladen worden wäre. Aber als ihr Mann
ſeinen Namen auf die Liſte der Einzuladenden
geſetzt hatte, hatte Liſa nicht gewagt, etwas da
gegen einzuwenden. Was hätte ſie ihrem Manne
als Grund ihrer Ablehnung ſagen ſollen?

Sie hatte Karaſin freundlich wie ihre anderen
Gäſte empfangen. Nach wenigen Begrüßungs-
worten war er wieder verſchwunden, Sie hatte
nachher zufällig gehört, wie er zu ihrem Manne
ſagte, daß er in wenigen Tagen nach Rußland
zurückkehren werde. Da war der Alpdruck vol-
lends von Liſa gewichen.

Es herrſchte eine frohe, angregte Stimmung.
Man huldigte der Frau des Hauſes, man freute
ſich, die im geſellſchaftlichen Leben Berlins ſo
lange Vermißte nun endlich wiederzuſehen.

Liſa tanzte ohne Unterlaß. Jhr war zumute,
als ſei ſie einer großen Gefahr entronnen.
Karaſin würde abreiſen! Nun lag das Leben
wieder frei und ſorgenlog vor ihr. Mit unerhörter
Gewalt kam die Daſeinsfreude über ſie.

Brinkmann, der ſie mit glücklichem Geſicht
betrachtete, ſagte, als er einmal für einige Mi-
nuten an ihrer Seite ſaß:

„Heute ſiehſt du wieder aus wie früher, Liſa,
ſo froh und zufrieden!“

Da erſchien Jrene Duval unter der Tür.
Brinkmann ging ihr entgegen und begrüßte ſie
herzlich.

Liſa zog die Sängerin neben ſich auf den
Divan.

„Jch freue mich, daß Sie gekommen find,
Jrene! Wir haben uns lange nicht mehr geſrhen!
Wenn ich gewußt hätte, daß ich Sie zu Hauſe an
treffe, hätte ich Sie ſchon längſt einmal auf-
geſucht

„Jch hätte mich darüber ſehr gefreut, Liſa!“
erwiderte Jrene, konnte ſich aber des Eindrucks
nicht erwehren, daß Liſas freundliche Worte nicht
ehrlich gemeint ſeien.

Ein forſchender Blick Liſas flog über die
ſchlanke, hübſche Erſcheinung der Sängerin, die
wie das blühende Leben ausſah.

Jrenes Augen gingen wie ſuchend über den
Saal hin, in dem ſich die tanzenden Paare be
wegten. Liſa war es nicht entgangen. Argwohn
ſtieg in ihr auf.

„Suchen Sie jemand?“ fragte ſie haſtig.
„Es intereſſiert mich, wer alles da iſt“, ant-

wortete Jrene ausweichend.
Sie tanzte dann einige Male. Aber ſie hatte

keine rechte Freude daran. Jhre Hoffnung,
Karaſin hier zu begegnen, ſchien ſie getrogen zu
haben. Er wird ebgereiſt ſein! dachte ſie und
wurde wieder traurig. Einige Male erwog ſie,
Liſa nach Karaſin zu fragen; aber eine unklare
Scheu hielt ſie davon ab.

Die nächſten Tänze um die man ſie bat, ſchlug
Jrene aus. Die Luſt am Tanzen war ihr ver-
gangen. Eine Unraſt, ein wehes Empfinden trieb
ſie ſuchend durch die anderen Räume.

Der blaue Salon war leer. Jrene ſetzte ſich
in einen Seſſel. Ein Gefühl der Einſamkeit, wie
ſie es bis dahin nicht gekannt hatte, nahm von
ihr Beſitz. Jhre Augen füllten ſich mit Tränen.

Nach einer Weile erhob ſie ſich. Jch paſſe heute
nicht hierher, dachte ſie traurig. Jch werde, ſo
bald es irgend geht, nach Hauſe fahren. Sie
wollte den Salon wieder verlaſſen, da erblickte
ſie an der Wand Liſas Porträt, das Karaſin
gemalt hatte. Jrene trat näher und betrachtete
das Bild aufmerkſam.

Die Meiſterſchaft des Malers war unver-
kennbar. Eine ungeheure Lebendigkeit ſtrahlte
das Bild aus. Dennoch erſchien es Jrene jetzt
fremd. Etwas war in Liſas Geſicht, etwas
Rätſelvolles, das ſie im Leben nicht hatte.

Oder doch?
Sinnend ſtand Jrene vor dem Bild. Kannte

ſie eigentlich Liſa Brinkmann? Wußte ſie,
wer Liſa in Wirklichkeit war? War das
Geſicht, das ſie im Leben zur Schau trug, ihr
wahres Geſicht? Oder kannte Karaſin, der
ſie ſo gemalt hatte, dieſe Frau beſſer?
Kannte er die Rätſel, die ſie in ſich barg?

Die Worte, die Karaſin neulich abends zu
Jrene geſprochen hatte, kamen ihr wieder in den
Sinn. Tagelang hatte ſie das Bangen, das dort
über ſie gekommen war, nicht von ſich abzu
ſchütteln vermocht. Und auch jetzt wieder, wenn
ſie Liſas Porträt betrachtete, glaubte ſie, Kara-
ſins haßerfüllte Worte zu hören.

Jrene wurde es ungemütlich in dem kleinen
Zimmer. Raſch ging ſie wieder in den Saal
zurück, aus dem ihr rauſchende Orcheſterklänge
entgegenkamen.

Als ſie eintrat, ſtockte ihr Fuß.
Jn einer Niſche ſtand Karaſin.

füllte Jrene. Er war da!
gereiſt!

Aber als ſie Karaſin betrachtete, verſtummte

Jubel er-
Er war nicht ab-

l ihre Freude, und ein jäher Schreck durchzudte ſie.

Die Landwirtſchaft muß das

J
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Aus öt0d nd Umgebung.

Der Selbſtmord als „ſeliger Tod“,
iſt die neueſte Blüte am Baum unſerer kranken
Zeit. Jn einem Aufſatz der Zeitſchrift „Der
kommende Menſch tadelt es ein Mitarbeiter,
daß kürzlich ein altes Ehepaar, das aus dem
Leben zu gehen entſchloſſen war, von Nachbarn,
die durch den Gasgeruch aufmerkſam geworden
waren, gerettet wurde. Der Verfaſſer bezeichnet
das Vorgehen der Retter als „ſeeliſche Roheit“,
und verlangt die Gründung von beſonderen An-
ſtalten, die den Lebensüberdrüſſigen „fach-
männiſchen Rat und Hilfe für leichtes und
ſchmerzloſes Sterben“ nach dreimaliger Proto-
kollierung des ernſtlichen Willens gewähren
ſollen. Es wird allen Ernſtes die Forderung er
hoben, daß Mittel zum Lebensabſchluß bereit
gehalten würden, und daß „vHilfeleiſtung nicht für
zwanghaftes Leben, ſondern ein ſeliges Sterben“
geleiſtet würde.

Weiter gehts nimmerr

n-——JdJ

Gemeinden und Aufwertung.
Das Evang. Konſiſtorium der Provinz Sachſen

macht die ihm unterſtellten Gemeinden darauf
aufmerkſam, daß durch die neunte Verordnung
zur Durchführung der Ablöſung der Markanleihen
der Gemeinden, Gemeindeverbände und ſonſtigen
öffentlich-rechtlichen Körperſchaften vom 27. Dez.
1927 die Friſt für die Anmeldung der Mark
anleihen der Gemeinden uſw. bis zum 29. Febr.
1928 verlängert iſt, ſofern nicht gleichzeitig mit
der Anmeldung die Gewährung von Ausloſungs-
rechten beantragt wird.

Der erſte Schulwanöertag.

Domgymnaſium und Lyzeum veran-
ſtalteten am Donnerstag den erſten Wandertag in
dieſem Jahre. Die meiſten Klaſſen machten Spa-
ziergänge in die Umgebung unſerer Stadt, manche
fuhren aber auch mit der Bahn in die Gegenden
ſüdlich unſerer Stadt. Zwar ſah zuerſt der Himmel
wenig verheißungsvoll aus, dazu waren die Wege
vom letzten nächtlichen Regen erweicht, ſo daß die
Stiefel der Schüler baſd vom Schlamm bedeckt
waren. Aber im Laufe des Vormittags brach die
Sonne durch die grauen Wolkenvorhänge und
ſchien freundlich auf die luſtigen Jungens und
Mädels herab, die fröhlich ſingend und lachend auf
der Straße entlangzogen.

Ueberall waren ſchon Vorbereitungen auf den
Frühling getroffen. Die Wege wurden vom Un
kraut befreit und geebnet, die Bäume verſchnitten,
und auf die Felder war bereits der Dünger ge-
fahren. Es war ein Vergnügen, bei dem ſchon
recht warmen Wetter durch die Heimat zu wan
dern. Mancher. der Sinn hat für unſere Jugend,
freute ſich bei ihrem Anblick. Mit geröteten
Wangen und einem großen „Loch im Magen“
langten die meiſten Klaſſen in den Mittagsſtunden
wieder in Merſeburg an.

Fackelzug des Sportvereins 99.
Zu Ehren ſeines verdienſtvollen erſten Vor
fitzenden, des Ziegeleibeſitzers Erich Schmidt, der
am Donnerstag ſeinen 40. Geburtstag feierte und
gleichzeitig 25 Jahre Mitglied des Vereins war,
brachte der Sportverein 99 an dieſem Abend dem
Jubilar einen Fackelzug. Jn außerordentlich ſtatt-
licher Anzahl zogen die Fackelträger durch die
Luiſenſtraße-- Halleſche Straße nach der Wohnung
von Herrn Schmidt, wo der zweite Vorſitzende
des Vereins, Herr Walter Eckardt, die Glück-
wünſche überbrachte. Herr Schmidt dankte
ſichtlich bewegt für die große Ehrung und ſchloß
ſeine kernigen Worte mit dem Sportruf auf den
Sportverein 99. Unter Vorantritt der Muſik-
kapelle bewegte ſich dann der Zug nach dem nahen
a wo die Fackeln zuſammengeworfen
wurden.

Fur Föröerung der Wohnungsbautätigkeit
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, auf Verlangen

Bürgſchaft für Darlehnsbeträge zu
übernehmen, welche die ſatzungsgemäße Beleihung
von 40 Prozent des geſamten Herſtellungswertes
Bau und Bodenwert) überſteigen, aber noch unter

50 Prozent des geſamten Herſtellungswertes lie-
gen. Die Stadtverordnetenverſammlung wird ge
heten, dieſem Beſchluſſe beitreten und den Magi-
ſtrat zur Uebernahme derartiger Bürgſchaften er-
mächt. gen zu wollen.

Den Stadtverordneten geht folgende Magi-
ſtratsvorlage zu, mit der Bitte, dieſem Beſchluſſe
beizutreten:

Ab 1. April 1928 einen hauptamtlichen Stadt-
arzt mit kreisärztlichem Examen anzuſtellen mit
dem Gehalt eines Regierungs- bzw. Kreis-
medizinalrates und die Ausſchreibung der Stelle
ſofort vorzunehmen.
Jn der Begründung heißt es u. a.: Die

Notwendigkeit der Anſtellung eines hauptamtlichen
Stadtarztes, der von dem KrankenHaus nicht in An-
ſpruch genommen werden darf, wird allgemein an-
erkannt. Der bisherige Zuſtand der geteilten Be-
ſchäftigung im Krankenhaus und in der ſtädtiſchen
Geſundheitsfürſorge hat zu manchen Klagen An-
laß gegeben. Der bisherige Stadtarzt, der gleich
zeitig Oberarzt im Krankenhauſe iſt, konnte auf
Grund ſeiner Vorbildung als Chirurg und ſeiner
Jnanſpruchnahme im Krankenhaus den Anfor-
derungen, die an einen Stadtarzt zur Hebung des
Geſundheitszuſtandes in der Stadt geſtellt werden,
nicht gerecht werden. Zum Teil beſteht auch noch
heute der unbefriedigende Zuſtand, daß aushilfs-
welſe andere Aerzte auf einzelnen Gebieten der
Geſundheitsfürſorge der Stadt tätig ſein müſſen.
Wenn auch dieſe Tätigkeit durchaus zu begrüßen
iſt und zum Beiſpiel hinſichtlich der Säugl.ngs-
fürſorge, die vom Herrn Kreismedizinalrat geleitet
wird, von ſehr beachtlichen Erfolgen begleitet iſt,

ſo fehlt es doch an der Zuſammenfaſſung aller
geſundheitsfürforglichen Maßnahmen unter einer
einheitlichen ärztlichen Leitung.

Am kommenden Montag wird der 43. Land
tag der Provinz Sachſen eröffnet werden. Er zählt
113 Mitglieder, von denen 34 der SPD., 28 der
Deutſchnationalen Volkspartei, 18 der KPD.,
12 der Deutſchen Volkspartei, 9 der Fraktion der
Mitte (DDP. und Zentrum), 8 der Fraktion Völ
kiſch-Soziale, Sparer und Rentner, 4 der Wirt-
ſchaftspartei angehören. Die Wahlperiode 1925
bis 1929 wird vorausſichtlich durch die Neu
wahlen nicht voll innegehalten werden, ſo daß
das Provinzparlament in dieſer Zuammen-
ſetzung wohl

zum letzten Male zuſammentreten
wird. Jn den Reihen der Abgeordneten ſind zwei
Veränderungen ſeit 1927 eingetreten. Abgeord
neter Schneidermeiſter Held e wird
für den Abgeordneten Dr. Cariſon, Abgeordnete
Fräulein Dr. med. v. Rundſtedt für Abgeord-
nete v. EngelbrechtenJlow teilnehmen. Somit iſt
die Zahl der weiblichen Abgeordneten auf ſechs

(Je zwei gehören der Deutſchnationalen
olkspartei, SPD. und KPD. an).

Während nun dem 42. Landtage der Provinz
Sachſen große und ſchwierige Aufgaben geſtellt
waren, von denen insbeſondere die Frage der Ver
legung der Verwaltung, der Bau einer neuen
Landesheil- und Pflegeanſtalt und die Erhöhung
der Provinzialumlage noch am lebhafteſten in Er
innerung ſtehen, werden dem 43. Landtage nur
gebe von geringerer Zahl und Bedeutung zu
gehen.

Es iſt deswegen anzunehmen, daß
im Mittelpunkt der Beratungen,

wie dies früher die Regel war, der Haus-
S ltsplan der n ſtehen wird.er Entwurf iſt nach dem Grundſatz ſtrengſter
Sparſamkeit aufgeſtellt. Wenn er trotzdem eine
Erhöhung der laufenden Ausgaben
um etwa 4 Millionen Reichsmark bringt. ſo er
klärt ſich dieſer Mehraufwand durch die Erhöhung
der Beamtengehälter, der Vergütungen für An
geſtellte und der Arbeiterlöhne ſowie der ent
ſprechenden Erhöhung der Verſorgungsgebührniſſe
durch eine Steigerung der ſächlichen Ausgaben,
für Wegebauſtoffe, die dem Preiſe gegenüber dem
Vorjahre etwa um 10 Prozent heraufgegangen
ſind, durch Erhöhung der Ausgaben für den Schul
dendienſt, endlich durch die Erhöhung der Zahl der
vom Provinzialverband zu betreuenden Pflegebe
fohlenen; die laufenden Ausgaben des Kapitels
Wohlfahrtspflege erhöhen ſich von 32,4
Millionen auf 33,4 Millionen Reichsmark.

Da aber die Reichsſteuerüberweiſungen ſich
nicht unerheblich erhöhen werden und auch die
eigenen Einnahmen des Provinzialverbandes ſich
günſtig entwickelt haben, wird nicht nur

eine Erhöhung der Umlage vermieden
werden können, ſondern es wird ſich ſogar eine
Ermäßigung von 15 auf 13,5 Prozent der Reichs
einkommen- und Körperſchaftsſteuerüberweiſungen
der Kreiſe und Gemeinden bzw. der ſtaatlich ver
anlagten Realſteuern ermöglichen laſſen.
Jm ganz beſonderem Maße trägt den finan-

ziellen Schwierigkeiten der Gegenwart das Extra
ordinarium Rechnung. Die einmaligen
Aus gaben betragen 7,2 Millionen RM. gegen
16,4 Millionen im Vorjahre. Dieſer Rückgang iſt
um ſo bedeutſamer, als im neuen Rechnungsjahre
mehr als die Hälfte der einmaligen Ausgaben
lediglich eine Konſequenz der Beſchlüſſe früherer
Jahre iſt, indem weitere Raten zur Beſtreitung
der Koſten von in Ausführung begriffenen Bau-
ten angefordert werden.

Von beſonderem Jntereſſe wird hierbei die
Anforderung einer dritten Rate von 940 000 RM.
zur

Errichtung des Landeserziehungsheims
für ſchulentlaſſene weibliche Fürſorgezöglinge in
Eilenburg ſein, das ſtatt der urſprünglich in
ſo remmenen 1 560 000 RM. 2 340 000 RM.

en wird.Dieſe Ueberſchreitung iſt für den Provinzial
ſchuß und die Landesdirektion der Anlaß geweſen,
eine 777 früher öfters erwogene und auch im
Provinziallandtag bereits mehrfach erörterte
Aenderung in der Organiſation des Bauweſens

der Provinz.
nunmehr vorzuſchlagen. Der Entwurf eines Regle-
ments für eine Provinzialbaukommiſ-
ſion ſieht für die Zukunft die Mitwirkung einer
den Baudeputationen der Städten nachgebildeten
Kommiſſion bei der Vorbereitung und Ausführung
von Bauvorlagen vor.

Von organiſatoriſcher Bedeutung iſt ferner eine
Vorlage zur Abänderung der Geſchäfts
ordnung des Provinziallan'dtages.
Das im Provinzialausſchuß mit gutem Erfolg
eingeführte Verfahren, minderwichtige Vorlagen
u „Auslegeſachen“ zu erklären und nur auf be-Puderen Wunſch zur Erörterung zu bringen, an

dernfalls ſie ohne Beratung in der Vollverſamm-
lung verabſchiedet werden, ſoll

auf den Landtag übertragen
werden, um ſeine Verhandlungen zu entlaſten und
die beſchränkt zur Verfügung ſtehende Zeit
zur um ſo eingehenderen Beratung wichtiger
Gegenſtände freizumachen.

Eine weſentliche Entlaſtung der künftigen
Landtagstagungen wird ferner die vom Pro
vinzialausſchuß dem Landtage vorzulegende neue
Faſſung der Beſoldungsordnung brin-
gen, die durch die Beſoldungsreform beim Reich
und bei den Ländern erforderlich geworden iſt,
aber zugleich die Aufgabe hat,
bei der Provinzialverwaltung klare Verhältniſſe

zu ſchaffen,

die auf eine längere Reihe von Jahren als end
gültig betrachtet werden können, während im
letzten Jahrzehnt alljährlich Beamtenfragen
einen breiten Raum in den Verhandlungen der
Landtage einnahmen.

Durch Aenderung der Satzung der Ruhe-
Tr und der Witwen- undWaiſenverſorgungs anſtalt ſoll den

Städten uſw. der Freiſtaaten
Anhalt und Braunſchweig die Möglichkeit geboten
werden, ſich dieſer Einrichtung des Provinzial
verbandes zu bedienen.

Ferner wird eine Vorlage wegen Beteiligung
des Provinzialverbandes an Gasfernver-
ſorgungsunternehmungen die Aufmerk-
ſamkeit auf dieſes neueſte und meiſt umſtrittene
Gebiet kommunaler Wirtſchaft lenken.

Eine weitere Vorlage betrifft den Verkauf der
Zrnvin getan Schloß Moritzburg, für
das keine Verwendung mehr beſteht, da in
dem Landespflegeheim Bad Salzelmen hin
reichender Platz vorhanden iſt, an die Stadt Zeitz.

Ein wichtiger Verhandlungsgegenſtand wird
auch die Zuſammenfaſſung der Sächſiſchen Pro
vinzialbank zu Merſeburg und Girozentrale
Kommunalbank für Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt zu Magdeburg zu einer Mittel
deutſchen Landesbank für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt (Girozentrale) ſein.

Dieſer Mangel macht ſich u. a. beſonders unange
nehm bei den Schulunterſuchungen gel-
tend, da dieſe Unterſuchungen von zwei Aerzten
unter verſchiedenen Geſichtspunk-
ten vorgenommen werden. Dadurch iſt eine
brauchbare Feſtſtellung des Geſundheitszuſtandes
der Kinder in den einzelnen Schulen nicht mög-
lich. Derartige Statiſtiken ſind aber von großem
Wert, da auf ihnen die weiteren Maßnahmen fur
Hebung der Geſundheit unſerer Jugend aufgebaut
werden müſſen.

Die Anſtellung des Stadtarztes wird ſchließ-
lich auch die notwendige Vorausſetzung zur Bil-
dung einer Arbeitsgemeinſchaft für Geſundheits-
fürſorge zwiſchen Stadt und den ſozialen Ver
ſicherungsträgern ſein.
Ein Stadtarzt mit kreisärztlichem Examen wird

das notwendige Sachverſtändnis für Sozialhygiene
haben und durch die Verbeſſerungen der ſtädtiſchen
ſanitären Einrichtungen auch den ſozialen Ver-
ſicherungsträgern die beſte Gewähr für ordnungs-
mäßige Verwendung der von dieſen gezahlten Zu-
ſchüſſe bieten.

Jn der richtigen Erkenntnis dieſer Verhältniſſe
hat bereits die Deputation der Allgemeinen Ver-
waltung den Beſchluß gefaßt, die alsbaldige Ein
ſtellung eines hauptamtlichen Stadtarztes durchzu
führen. Mit Rückſicht aber auf die finanz elle Not
lage der Stadt machte ſie die Einſtellung von
Mehrzuſchüſſen der ſozialen Verſicherungsträger in
Höhe von 5000 RM abhängig. Dieſem Beſchluſſe
iſt der Magiſtrat am 13. Dezember 1927 beigetreten
und hat den Dezernenten heauftragt, mit Kran-
kenkaſſen und der Landesverſicherungsanſtalt
wegen

Erhöhung ihrer Zuſchüſſe

in Verbindung zu treten. Die Verhandlungen
haben zu dem Ergebnis geführt, daß die Kranken-
kaſſen und die Landesverſicherungsanſtalt Mehr-
zuſchüſſe von insgeſamt rund 4200 RM zahlen
wollen. Die geſamten Ausgaben werden etwa
9000 RM betragen, die in dem neuen Haushalts-
plan für 1928 ſchon eingeſetzt ſind.

Verſuchter Einbruch.

Jn der Nacht zum Dienstag verſuchten
Diebe, wie erſt jetzt bekannt wird, in die Ge-
ſchäftsräume der Kaufmänniſchen Kranken-
und Begräbniskaſſe Halle, Zweigſtelle Merſe
burg, Sand 1, einzudringen. Dank dem guten
Verſchluß, der allerdings unbrauchbar gemacht
wurde, gelang es den Dieben nicht, ein-
zudringen. Die Einbrecher mußten unverrich-teter Singe von ihrem Vorhaben ablaſſen.

Verſammlung ehemaliger 153 er.
Nach Eröffnung der gutbeſuchten Verſammlung

im „Caſino“ wurde ein Brief des alten Feld-
kommandeurs des 3. Bataillons der 153er, Majors
Schönberg, bekanntgegeben, in dem mitgeteilt
wurde, daß der ehemalige Kommandeur in Klein-
Polſchen Kreis Bütow), drei Kilometer von der
polniſchen e entfernt, ſeine neue Heimat hat.
Sodann gab der erſte Vorſitzende, Kamerad
Wend roth. bekannt, daß bei ihm noch einige
preiswerte Regimentsgeſchichten gegen bequeme
Ratenzahlungen zu haben ſind. An dem 60. Stif-
tungsfeſt in Kötzſchau, verbunden mit Fahnen-
weihe und Frühjahrsvertreterverſammlung des
Kreiskriegerverbandes Merſeburg, wird ſich der
Verein beteiligen. Die Geburtstagskaſſe ſoll dem-
nächſt geſprengt und dafür ein Bockbierfeſt veran
ſtaltet werden

Waſſerwirtſchaftsfragen der Provinz
Sachſen.

Am 1. Februar trat der Ausſchuß der
Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft
im Ständehaus zu Merſeburg zuſammen. Der
Provinzialausſchuß hatte der Geſellſchaft die Frage
vorgelegt, ob ein wirtſchaftliches Bedürfnis dafür
beſteht, daß der Provinzialverband die Aufgabe
einer planmäßigen

Klarſtellung der Waſſerverhältniſſe
in der Provinz Sachſen aufnimmt. Nach ein
gehender Beratung entſchied ſich der Ausſchuß für
die Bitte an die Provinzialverwaltung, eine
Stelle r ſchaffen, in der aller erreichbare, der
Klarſtellung der Waſſerverhältniſſe in der Provinz
Sachſen dienende Stoff nach einheitlichen Geſichts
punkten geſammelt, geordnet und ausgewertet
werden kann. Der Ausſchuß ſprach dabei die Er-
wartung aus, daß vom Staat, der an der Frage
ein großes Jntereſſe hat, in verwaltungstechniſcher
und finanzieller Hinſicht

Hilfe geleiſtet wird.
Einen weiteren Hauptpunkt der Beratungen

bildete die Ertragfähigkeit der Bodetal-
ſperren. Die Gutachten der Sachverſtändigen
darüber wurden entgegengenommen. Auf Grund
ihrer Ergebniſſe empfahl der Ausſchuß, ſich für
baldige JnangriffnahmederSperren-
bauten einzuſetzen und die notwendigen Ver
handlungen hierzu einzuleiten. Er hielt es weiter
hin für notwendig, daß ſich die Provinz mit einem
namhaften Betrage an den Koſten zur Aufſtellung
des endgültigen Bauprojektes beteiligt. Außerdem
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wird erwartet, daß auch der Staat, mit Rückſicht

Vorſchau auf den 43. Provinziallanötag. auf die
hohe Bedeutung des Unternehmens

im Landeskulturintereſſe, erhebliche Mittel bereit-
ſtellt Bei der Verwaltung des Unternehmens ſoll
der in Sachſen maßgeblicher Einfluß geſichert
werden.

Außerdem wurde ein Bericht über den Stand
ſet Arbeiten für die Zillierbachſperre er-
tattet.

Theologenmangel in der evangeliſchen
Kirche.

Es handelt ſich um die Zahl der Pfarramts-
kandidaten und um die Zahl der Studenten der
Theologie. Pfarramtskandidaten, die
das zweite theologiſche Examen erledigt hatten,
waren es in der evangeliſchen Kirche der alt
preußiſchen Union 1890: 447, 1920: 229, 1925: 197.
Dabei iſt die Normalzahl, bei deren Erreichung
der Bedarf gedeckt wird: 310. Auf abſehbare Zeit
wird dieſe Zahl nicht wieder erreicht werden, ſo
daß die Beſetzung der rund 7500 Gemeindepfarr-
ämter der Landeskirche der altpreußiſchen Union
mit ziemlichen Schwierigkeiten zu kämpfen haben
wird.

Etwas beſſer ſteht es mit der Zahl der
Theologieſtudierenden. Hier iſt die
Bedärfszahl etwa 3600. Jm Sommerſemeſter
(914, alſo unmittebar vor dem Kr ge, gab es auf
allen deutſchen Univerſitäten 4263 Studenten, die
evangeliſche Theologie ſtudierten. Jm Winter-
ſemeſter 1924/25 war der Tiefſtand erreicht mit
1835 Sturenten ver Theologie. Seit dieſer Zeit
iſt ein langſames Steigen bemerkbar, wodurch das
Winterſemeſter 1926/27 die Zahl von 2150 Theo-
logieſtudierenden erreichte, das heißt aber, daß der
Bedarf noch lange nicht geſtillt iſt und unſere Kirche
noch vor ernſten Nöten ſteht.

Gegenüber dieſem langſamen Steigen der Zahl
der evangeliſchen Theologieſtudierenden darf man
au.z nicht vergeſſen, daß die Zahl der Pfarrſtellen
ſich mehrte, daß neue Aemter geſchaffen werden,
wie das Amt der Jugendpfarrer, Sozialpfarrer,
Religionslehrer an Beruf ſchulen daß die Studien-
zeit von ſechs auf acht Semeſter verlängert wurde
und Predigerſeminare und Lehrvikariat neue
Pflichten ſind, die die Ausbildung zwar vertiefen,
aber auch wieder verlängern.

Fur Auflöſung der Gutsbezirke
im Kreiſe Merſeburg.

Klein Lauchſtädt ſoll in Bad Lauchſtädt aufgehen.
Der Ort „Groß-Wünſchendorf“,

Die Auflöſung der Gutsbezirke bildet zweifel
los in vielen Gegenden mancherlei Schwierig
keiten. Jm allgemeinen ſollte man beſtrebt ſein,
die Gutsbezirke den nächſten Landgemeinden zu
zuteilen, Wie wir erfahre Legt das Merſeburger
Landratsamt auch den größten Wert darauf, daß
die Zulegung der Gutsbezirke zu den gleich
namigen Gemeinden erfolgt. Nicht immer kann
das freilich nach Lage der Dinge der Fall ſein.
Jm Kreiſe Merſeburg kommen die meiſten Guts
bezirke zu den gleichnamigen Gemeinden, nur in
einem Fall, beim Gutsbezirk Niederbeunag
dürfte eine Ausnahme gemacht werden, die aber
an ſich durchaus gerechtfertigt erſcheint. Wie wir
erfahren, beſtehen Verhandlungen, daß der

Gutsbezirk Niederbeung zu Közzſchen

kommt. Jn einem anderen Falle war urſprünglich
vorgeſehen, den Gutsbezirk Klein- Lauchſtädt in
den Ort Klein- Lauchſtädt einzugemeinden, Nun
liegt aber ein Antrag von Bad Lauchſtädt vor,
in dem betont wird, daß die Stadt Lauchſtädt
bedeutend höhere Steuern zu zahlen hätte als
die umliegenden Gemeinden. Es wird in dieſem
Antrag hervorgehoben, daß vor allem aus dieſem
Grunde der Gutsbezirk, der an das Stadtgebiet
angrenzt, zu Bad Lauchſtädt geſchlagen werden
ſoll. Wie wir erfahren, beſteht auch der Vorſchlag,
daß nicht allein der Gutsbezirk, ſondern auch
Klein- Lauchſtädt mit der Stadt Bad Lauchſtädt
vereint werden ſoll.

Für die Gemeinden Raſchwitz, Wünſchen-
dorf und Reinsdorf, für die bisher eine
gemeinſchaftliche Flur beſteht, die der Ort Wün-
ſchendorf verwaltet, lag urſprünglich der Vor-
ſchlag vor, den Gutsbezirk in Raſchwitz aufzu-
löſen. Jn letzter Zeit iſt ein neuer Vorſchlag auf-
gebracht, der dahin geht, daß die 3 Gemeinden
unter dem Ramen Wünſchendorf eine Gemeinde

Häßlicher Zahnbelag
Ubler Mundgeruch beseitigt.

(Ein Urteil von Vielen): Jch fühle mich veranlaßt, Jhnen
heute vollkommen freiwillig und unaufgefordert ein Dank-
ſchreiben zu überſenden. Nachdem ich einmal aufgehört hatte,
Chlorodont zu gebrauchen verſuchte ich in Reihenfolge Jch
kaufte nun vor kurzem wieder Chlorodont und beobachtete
folgendes: Meine Zähne haben ſchon nach kürzerer Zeit
wieder den gelblichen Schein verloren, ſind wieder blendend
weiß und blank. Außerdem iſt die frühere Glätte wieder zum
Vorſchein gekommen. Der eigenartige Geſchmack des „Chloro-
dont“ übt außerdem eine erfriſchende, im Sommer beſonders
wohlluende Wirkung aus. Jch werde nach den wirklich ge
machten Erfahrungen ab jetzt nur noch „Chlorodont“ benutze
und meine Deviſe wird ſtets lauten, für mich und jeden
zur Empfehlung:

Kauf Chlorodont Dir heute ein,
Dann iſt Dein Zahn ſtets blendend rein

BerlinSchöneberg O. D.
(Originalbrief dei unſerem Notar hinterlegt.) Nr

Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer Tube
60 Pfg., große Tube 1 Mk. ChlorodontZahnbürſten 1.25 M
für Kinder 70 Pfg. Chlorodont-Mundwaſſer Flaſche 1.25 M.
Zu haben in allen Chlorodont-Verkaufsſtellen. Man verlang
nur echt Chlorodont und weiſe jeden Erſatz dafür zurüd.



n in die auch der Gutsbezirk mit aufgelöſt
wird.

Ebenſo ſoll im Süden unſeres Kreiſes in der
Nähe von Lützen die Gemeinde Kolzen mit den
anderen Ortſchaften eine ſelbſtändige Gemeinde
bilden.
Man mag zu der Auflöſung der Gutsbezirke

ſtehen wie man will, es ſollte jedenfalls berückſich
tigt werden, daß dort, wo die Gemeinde einen
Gutsbezirk nicht haben will, der Gutsbezirk er
halten bleiben könnte. Manche Härten werden
ſich nicht vermeiden laſſen. Jm allgemeinen wird
mit wenigen Ausnahmen wie in Schkopau Ben-
kendorf, Kriegsdorf, die Auflöſung der Guts-
bezirke auf keine großen Schwierigkeiten ſtoßen.
Zu bedenken wär freilich noch, daß, wenn man
die Gutsbezirke auflöſt, auch eine Berechtigung
beſteht, daß auch die ſtaatlichen Guts-
bezirke der Auflöſung verfallen müſſen.

Man rechnet damit, daß Ende März oder An-
fang April die Auflöſung der Gutsbezirke erfolgt
iſt.

Hermann Löns-Fbendö.
Hermann Löns! Aus dieſem Namen leuchtet

uns entgegen, was unſere deutſche Heide an
ſchwermütiger Schönheit birgt, ſpricht alles Leid
eines ſchweren, harten Manneslebens: geformt
trotz ſeiner Zerriſſenheit und Unraſt im Einklang
mit Gottes großer Natur zu unvergänglichem
Lied, tönt die unendliche Sehnſucht der Künſtler-
ſeele nach jener Harmonie, die ſich mit unſerem
harten Alltagsleben nicht abfinden kann, klingt
aus unbegreiflich zartem Herzen eines rauhen
Mannes das ſüße Lied der Liebe, turmhoch über
des Durchſchnittsmenſchen Erleben und Verſtehen.

Des Dichters jüngſter Bruder, Ernſt Löns, ließ
am Donnerstag im vollbeſetzten Saal des
„Tivoli“ auf Veranlaſſung der Jung-
deutſchen Schweſternſchaft das Leben
des Unvergeßlichen an uns vorüberziehen. Am
24. Auguſt 1866 unter Donner und Blitz eines
ſchweren Gewitters geboren, beſiegelte Hermann
Löns die Liebe zur deutſchen Heimat, die aus
ſeinen Liedern klingt, am 25. September 1914
unter dem Rollen der feuerſpeienden Geſchütze
des Weltkrieges. Schon in der Kindheit bringt
ihn ſein Hang zum freien Leben in Wald und
Feld in tragiſchen Konflikt mit der Schule, noch
mehr in ſeinen Studienjahren in Göttingen und
Münſter zum Bruch mit dem Vater, der ihm das
Elternhaus bis zum Tode verſchloß. Aus warmem
Herzen kamen all die kleinen, zu kunſtvollem
Moſaik zuſammengeſtellten Erzählungen, die
Ernſt Löns uns zu blutwarmem Erleben
machte. Die ſchweren, ſchweren Jahre als Hilfs-
redakteur und Berichterſtatter, bis er ſich endlich
unter dem Pſeudonym „Fritz von der Leine“ am
„Hannoverſchen Anzeiger“ einen Namen macht,
ziehen vorüber und mit zurückhaltendem Takt,
aber doch für jeden Fühlenden bis ins Herz er
ſchütternd, deutet Ernſt Löns ſeines Bruders
ſchwerſtes Schickſal, die Ehe mit Eliſabeth Erbek
und ſpäter mit Liſa Hausmann an, ſtreift ſeine
Dichterliebe zur „Swantje“, deren Wiedergabe
im „Zweiten Gedicht“ nach des Dichters Ant
wort auf eine Frage des Vortragenden: „Jch
bin kein Porträtmaler“ als ein Gemiſch von
Dichtung und Wahrheit anzuſprechen iſt, das das
Jdeal eines Künſtlers formte, welches er aber
in keiner Frau fand und wohl auch nicht finden
konnte. Und nun zieht der in ſich Zerriſſene,
Leidgeprüfte unſtet umher: „Nirgendwo am
Nimmermehrstage Hermann Heimatlos“, ſo
ſpiegeln ſeiner Poſtkarte Zeilen das Leid wider,
durch das er gehen mußte, um unſere Herzen aus
dem Alltag zu reißen mit ſeinen Werken.

Und ſo verſank auch den vielen Zuhörern
vollends des Alltags Sorge und Laſt, als von
des Bruders Lippen die Verſe des Dichters
klangen, als Heinz Klos zur Laute das todes-
traurige, wunderſam zarte Lied von der „Roſe
marie“ und anderes ſang, das in den Herzen
unſerer Kinder und Kindeskinder zittern wird,
das wundervolle Erleboen eines gottbegnadeten
Volksdichters voll Wehmut und Schmerz, voller
Kraft und ſtürmendem Mannesmut und dann
wieder voll goldenen Humors und jubelnder
Lebensfreude.

So klingt das Lied vom Leben dieſes Leid
geprüften doch verſöhnlich aus, der da ſtarb den
ſchönſten Tod, den er ſich denken konnte auf freier
Walſtatt, den Kriegertod für die Heimaterde
ſeiner Lieder. Hermann Löns wird immer leben
durch das, was er aus ſeinem Schickſal formte
und durch ſeine Werke in deutſche Herzen ſenkte.

Richtlinien zur Veranlagung des Haus-
beſitzes für Einkommenſteuer unö Körper-

ſchaftsſteuer.

Jn einem Runderlaß gibt er Reichsminiſter
der Finanzen die Richtlinien für die Frühjahrs-
veranlagung 1928 zur Einkommenſteuer und
Körperſchaftsſ' er, u. a. auch für den Haus-
beſitz, bekannt un hält es für zweckmäßig,
ebenſo wie in den Vorjahren im Jntereſſe der
Vereinf. chung des Verfahrens die abzugs-
fähigen Werbungskoſten, einſchließ-
lich der Sütze für Abnutzung, zu pauſcha-
lieren. Die Aufſtellung der Pauſchſätze
bleibt jedoch den einzelnen Landesfinanzämtern
überlaſſen, da die geſetzliche Miete im Deutſchen
Reiche nicht einheitlich feſtgeſetzt iſt und da da-
bei zu beachten ſein wird, inwieweit die Er-
höhung der geſetzlichen Miete im Jahre 1927,
auf das ſich die Frühjahrsveranlagung 1928
erſtreckt, den Hausbeſitzern zugute gekommen
iſt. Naturgemäß darf die Steigerung der ge-
ſetzlichen Miete um je 10 Prozent der Friedens-
miete vom 1. April und 1. Oktober 1927, ſoweit
ſie zur Erhöhung der -ffentlichen -teuerlaſten
und Abgaben, insbeſondere auch der Hauszins-
ſteuer, Verwendung jfanden, nicht zu einer

In den Fällen, in denen ſich der Steuerpflich

Tagung des Verbandes lanöw'rtſchaftlicher Genoſſenſchaften
im Kreiſe Merſeburg.

Der Kreisgenoſſenſchaftsverband hielt am
Donnerstag in Merſeburg im „Tivoli“ eine Ta
gung ab. Der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Niele-
Starſiedel, wies darauf hin, daß durch die
ſchlechte Lage der Landwirtſchaft auch das Genoſ-
ſenſchafstweſen. in Mitleidenſchaft gezogen ſei. So
dann berichtete Dr. Reuter vom Provinzial
verband über den Stand des Genoſſenſchafts
weſens. Jm allgemeinen ſeien weitere Fortſchritte
erzielt. Die Zahl der Genoſſenſchaften ſei geſtie-
gen. Durch die ſchlechte Wirtſchaftslage hätten
ſich aber auch die Schulden vermehrt. Der Redner
machte auf die Schule für Genoſſen-
ſchaftsweſen aufmerkſam, in der die Ge
noſſenſchaftler auf den verſchiedenen Gebieten
unterrichtet werden. Es ſei notwendig,
tüchtige Führer auch für das Genoſſenſchaftsweſen

heranzubilden. Der Landwirt müſſe heute auch
Kaufmann und Bankier ſein. Den Ausbau der
beſtehenden und Gründung weiterer Genoſſen
ſchaften (Darlehenskaſſen, Viehverwertungsgenof
ſenſchaft) bezeichnete der Redner als eine Art
Selbſthilfe in der heutigen ſchweren Zeit. Zum
Schluß forderte er die Genoſſenſchaften auf, Teil-
nehmer zum nächſten Kurſus der Schule für prak-
tiſche Genoſſenſchaftler zu entſenden.

Danach ſprach Direktor Lindecke von der
Genoſſenſchaftsbank über
„Die wichtigſten Ereigniſſe auf dem Geld und
Warenmarkt und ihre Nutzanwendungen für die

Genoſſenſchaften“.

Die deutſche Landwirtſchaft ſei ſeit dem jetzigen
parlamentariſchen Syſtem ein politiſches Handels-
objekt geworden. Die Regierung nehme keine
Rückſicht auf die Lage der Landwirtſchaft, obwohl
ſie immer wieder darauf hingewieſen worden ſei.
Die Not ſei aufs äußerſte getrieben. Das alles
wirke ſich auch auf die genoſſenſchaftliche Arbeit
aus. Die bei der Genoſſenſchaftsbank aufgenom-
menen Kredite betragen zurzeit 60 Millionen,
gegenüber 15 Millionen in der Vorkriegszeit. Die
Bank ſei daher auf die Preußiſche Zentralgenoſ-
ſenſchaftskaſſe angewieſen und davon abhängig.
Ein Aenderung im Direktorium der Preußenkaſſe
ſei für die Genoſſenſchaften gefährlich. Es müſſe
daher völlige Unabhängigkeit ange-
ſtrebt werden, wenn auch die Ausführung bei der

augenblicklichen ſchlechten Lage ſehr ſchwer ſei.
Nur durch Vorſicht ſei es der Bank möglich gewe
ſen, ihren Verpflichtungen der Preußenkaſſe gegen
über nachzukommen, trotzdem viele Genoſſenſchaf-
ten die Termine zur Abdeckung der Verbindlich
keiten nicht einhalten. Der Redner empfielt den
Genoſſenſchaften, ebenfalls ſehr vorſichtig zu ſein,
ſie müßten ſich ſtets alle Verpfuhtungen vor
Augen halten, da ſonſt das Genoſſenſchaftsweſen
einen Stoß erhalte. Erfreulicherweiſe ſei das Jn-
tereſſe für das Genoſſenſchaftsweſen jetzt größer
als ſonſt. Je ſchwieriger die Lage, deſto notwen-
diger ſei der engſte Zuſammenſchluß der Land
wirte in den Genoſſenſchaften. Mit Beifall wurde
dem Redner für ſeine lehrreichen Ausführungen
gedankt, an die ſich eine rege Ausſprache an
ſchloß.

Darauf ergriff Herr Direktor Pfeffer von
der Zentralgenoſſenſchaft Halle das Wort. Der
Redner führte aus, daß er, obwohl er großer
Optimiſt ſei, die Lage der Landwirtſchaft durch-
aus nicht mehr optimiſtiſch beurteile.

Die Landwirtſchaft ſtände in einer Agrax
kriſe, die ſchlimmer als in der CapriviZeit ſei.
Die landwirtſchaftliche Frage ſei eine deutſche
Frage, Dieſe Erkenntnis fehle dem deutſchen
Volke. Bezüglich der Preiſe der Erzeugniſſe
erwähnte Redner, daß es bisher nicht möglich
geweſen ſei, von der Regierung ausreichenden
Zollſchutz zu erlangen. Die Weizenzölle müß-
ten doppelt ſo groß ſein, wenn ſie wirkſam
ſein ſollen. Die landwirtſchaftlichen Belange
müßten berückſichtigt werden. 70 bis 75 Prozent
der Geſamtheit des deutſchen Volkes hängen
direkt oder indirekt mit der Landwirtſchaft zu
ſammen. Die Landwirtſchaft ſei die Grundlage
der geſamten Wirtſchaft. Dieſe Eerkenntnis
müſſe weit verbreitet werden.
Der Redner ging dann näher auf den Stand

der einzelnen Erzeugniſſe auf dem Waren-
markt ein. Seine Ausführungen klangen in
dem Wunſch aus, daß der Landwirtſchaft Führer
erſtehen möchten, die Eirfluß haben. Ausreichende
Schutzzölle ſeien notwendig. Es ginge nicht mehr
an, Steuern von der Subſtanz zu zahlen.

Auch dieſem Redner wurde reicher Beifall
geſpendet. Die Ausſprache zeigte wie aufmerkſam
feinen Ausführungen gefolgt wurde.

Erhöhung des ſteuerbaren Ein-
kommens führen.

Auch da, wo Pauſchſätze aufgeſtellt worden
ſind, bleibt es den einzelnen Hausbeſitzern un-
benommen, die tatſächlichen Werbungskoſten
bei Nachweis abzuſetzen, ebenſo wie auch das
Finanzamt den Nachweis für tatſächliche
Unkoſten in einzelnen Fällen verlangen kann.

tige einmal in den Vorjahren für den Nachweis
ſeiner tatſächlichen über den Pauſchſatz hinaus-
gehenden erbungskoſten entſchieden hatte,
muß er auch jetzt ſeine tatſächlichen Werbungs-
koſten nachweiſen und kann ſich nicht mehr auf
den vom Landesfinanzamt feſtgeſetzten Pauſch-
ſatz berufen.

Ebenſo wie im Vorjahr ſind für die Ab-
ſetzung für Gebäudeabnutzung als
Richtſatz ä Prozent des Friedensfeuerkaſſen-
wertes aufgeſtellt worden. Jedoch in den
Fällen, in denen der Friedensfeuer-
kaſſenwert auch für die letzten Jahre vor
dem Kriege als veraltet und nicht als zutreffend
anzuſehen iſt, bleibt es dem Steuerpflichtigen
überlaſſen, die Unrichtigkeit dieſes Wertes nach-
zuweiſen und einen ſchätzungsweiſe zutreffen-
den Friedensfeuerkaſſenwert neu ermitteln zu
laſſen, ſofern nicht von dem Vermögenswert
ausgegangen wird.

Was Eigenhäuſer anbelangt, die im
weſentlichen die Eigentümer mit ihren Ange
hörigen allein bewohnen, ſo kann an ſich der
Betrag von dem übrigen Einkommen h
werden, um den die Werbungskoſten den Miet-
wert des Eigenhauſes überſtiegen haben. Hier
weiſt der Reichsfinanzminiſter die
behörden beſonders an, nachzuprüfen, ob die
geltend gemachten Werbungskoſten ſteuerlich
anzuerkennen ſind.

der Metallarbeiterſtreik dauert
unverändert an.

Der Verband der Metallinduſtriellen teilt uns
mit, daß die Lage im Metallarbeiterſtreik noch un
verändert iſt. Ein Entſcheid des Reichsarbeits-
miniſters iſt bisher noch nicht erfolgt.

Jn den Betrieben haben ſich bereits wieder
Arbeitswillige zur Arbeit gemeldet, trotz-
dem heute der Metallarbeiterverband erklärt, daß
die Streikunterſtützung für Familien in der Woche
auf 20 Mark erhöht worden iſt.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Soune“, „Der fidele Bauer“; ferner

ein gutes Beiprogramm.
Unionthegter. „Streik“ und „Der reiſende Komet“.
Kammerlichtſpiele. Der Großfilm „Die Jugend der

Königin Luiſe“; außerdem ein gutes Beiprogramm
(verſtärktes Orcheſter).

Verein ehem. Artilleriſten. Freitag, 10. Februar,
20 Uhr, Hauptverſammlung im Deutſchen Hof“.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orits-

gruppe Merſeburg. Sonntag 5. Februar, 10 Uhr.
Hauptverſammlung des Gau Halle in Halle, „Brun-
nerts Hofjäger“. Beteiligung der zur Ortsgruppen-
führung gehörenden Kameraden iſt erwünſcht. Beteili-

nung weiterer Kameraden iſt freigeſtellt. Abfahrt
.19 Uhr mit der Reichsbahn. Anzug: Kluft. Die

nächſte Verſammlung findet am 17. Februar, 20.15 Uhr
im „Tivoli“ ſtatt.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmi dLandeswetterwa Ebnringtſchen

Vorherſage für Sonnabend Meiſt
ſtarke Bewölkung, vereinzelte Niederſchläge,
ziemlich kühl.

Schneebericht: unverändert.

Perſonalveränderung beim Finanzamt Merſer Der r t rich iſt mit Wir
ung vom 1. ruar vom Finanzamt Bitterfeldnach Merſeburg verſetzt ma tß
Eine nere Polizeiwache iſt vor einigen Tagenin dem kleinen Gebäude zwiſchen dem Perſon

e und der Eilgutabfertigung eingerichtet
n.

Silbernes Geſchäftsjubiläum. Heute vor
25 Jahren, am 3. Februar 1903, übernahm
Herr Richard Krahl die e der
bekannten Gaſtwirtſchaft „Zum Merſeburger
Raben“ auf dem Neumarkt. Während des
Krie jes ward Herr Krahl auf dem Leunawerk
beſchäftigt. Heute führt ſein Sohn Paul Krahl
den Gaſthausbetrieb im „Merſeburger Raben“,
und zwar in den gediegenen Bahnen, die ehe
mals der Silberjubilar eingeſchlagen hatte.
Möge dieſem noch viele Jahre vergönnt ſein,
zu ſehen, wie geſunder Geſchäfts und Berufs
geiſt das Unternehmen zum Erfolg führt.

Von einem Radfahrer überfahren. Am
Se n rrktag ereignete ſich in derGotthardtſtraße vor dem Grundſtück des Kauf-
manns Bergmann ein Unfall. Ein Mittel-
ſchüler überfuhr mit ſeinem Rade eine Dame,
die glücklicherweiſe keine ernſten Verletzungen
erlitt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Pangſy.

NeuRöſſen. Herr Paul Pangſy von Röſſen
ſchreibt uns: „Mit Vergnügen habe ich unter der
Ueberſchrit „Aus der Heimat“ Mitteldeutſchland
wird ſich bedanken) Jhren neuerlichen Bericht
über die Heldentaten des Verbrecher- und Aus
brecherkönigs Pangſy (Gottlieb) geleſen. Beſon
ders gerührt hat mich die Achtung, die der Bericht
erſtatter gegenüber dieſen Heldentaten empfindet.
Da nun beſagter Verbrecherkönig ſchon ſeit
Monaten in den Spalten Jhres geſchätzten Blattes
ſpukt, andererſeits auch mein Name recht oft an
anderer Stelle darin erſcheint manchmal wechſel
ten wir ab), ſo mag es zur Beruhigung des ge-
neigten Leſers nützlich ſein, feſtzuſtellen: 1. daß
ich mit dem ſagenhaften Verbrecherkönig nicht per-
ſonengeich bin; 2. daß ich auch in keiner verwandt-
ſchaftlichen Beziehung zu ihm ſtehe. Jch bitte
Sie, meine Feſtſtellung auch zu veröffentlichen.“

J

Das iſt alſo hiermit geſchehen. Jm übrigen
glauben wir nicht daß irgend jemand auf den
abwegigen Gedanken geraten fönnte, Herr Paul
Pangſr in NeuRöſſen ſtehe in irgendeiner Be-
ziehung zu dem Verbrecher Gottlieb Pangſy, deſſen
Taten in unſeren Berichten nichts weniger als
mit Ag beſprochen worden ſind.

Die riftleitung.

Scholterey. (Konfirmanden 1928)wahre Kinder werden in dieſem Jahre
hier eingeſegnet: Paul Jahn, Otto Ziervogel,
Walter Gothe, Erich Sachſe, Walter Fritſche,
Walter Markgraf, Erika Woaolf, Jrmgard
Wendenburg, Elli Böge, Marie Schwerdt,
Anna Heidel, Martha Merbitz, Elſa Bothfeld.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ein Miſſionsabend.

h. Mücheln. Zu einem Vortra mit Licht
bildern über den Frauendienſt in China war für
Mittwochabend nach dem Deutſchen Hof eingeladen

worden. Herr Super ntendent Heinemann
wies darauf hin, daß aus Anlaß der Reichs
erziehungswoche in jedem Jahre ein Vortrag ſtatt
finde. Ein Miſſionsabend ſtehe hierzu in ke nem
Widerſpruch. Das Zuſammenwirken von Eltern
haus, Schule und der Erziehung im allgemeinen
t auch der Untergrund für de Miſſion. JmChriſtentum liegt der Keim der Weltentwicklung.
Dieſe Segnungen des Chriſtentums müſſen wir
auch anderen Völkern bringen. China hat für
Deutſchland eine beſondere Bedeutung. Als 1917
von der Reg erung auf Drängen der Feindbund-
ſtaaten die Ausweiſung aller Deutſchen aus China
erfolgte, trat das chineſiſche Volk geſchloſſen dagegen
auf. Auch jetzt, als der Fremdenhaß wieder auf
loderte, waren es nur die deutſchen
die bleiben durften. Unter dem Schutz der chwarz
weißroten Flagge raen ſich franzöſiſche Miſ-
ſionare in Sicherheit. Es beſteht jetzt die Gefahr,
daß China dem Bolſchewismus verfällt. Tritt dies
ein, dann ſind wir verloren.Hierauf brachte Frl. Zander, die Sekretärin
der inneren Miſſion, Berlin, eine große Anzahl
ganz vorzüglicher Lichtbilder, die hauptſächl ch
der Kantonprovinz entnommen waren. An Hand
der Aufnahmen entwarf ſie ein anſchauliches Bild
von dem Wirken unſerer Miſſionare Frl. Zander
ſchloß mit dem Wunſche, daß ſich die Herzen für
die Miſſionsarbeit erwärmen möchten.

Eine deutſche Frau über Deutſchland.

h. Mücheln. Am Dienstagabend hatten ſich die
Mitglieder des Königin-Luiſe-Bundesund des eanr wirtſchaftlichen Haus
frauenvereins im Schützenhauſe zuſammen
gefunden, um Frau Degener, die den me ſten
ſchon durch ihren Vortrag im letzten Jahre bekannt
war, über die bedeutſame Frage: „Wie chädigt die
Kriegsſchuldlüge jeden Deutſchen in ſeiner Exi
ſtenz?“ zu hören. Vorher ber. chtete die Vorſitzende
des Land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereins, Frau
Schnicke, über die Tagung der Landwirtſchafts
kammer in Halle am 23. und 24. Januar. Dabei
berührte ſie auch die Ausſtellung „Ernährung die
vom April b.s Auguſt in Berlin ſtattfinden wird.
Da die Ausſtellung ſicher für alle Hausfrauen ehr
wichtig ſein dürfte, gab Frau Schnicke die An
regung, daran teilzunehmen. Bei enügender Be
teiligung könne e ne Geſellſchaftsfahrt zu ermäß g
ten Preiſen unternommen werden und Frau
Degener würde Nachtquartier für eine Mark be
ſorgen. Dann kündigte ſie noch an, daß die AEG.,
Berlin, für 8. Februar im Landwirtſchaftlichen
Hausfrauenverein eine Ausſtellung ſämt-
licher elektriſchen Apparate vorhabe.

Hierauf begann Frau Degener ihren Vortrag.
Dieſer war eine große, ſchwere Anklage gegen das
deutſche Volk, das mit geſchloſſenen Augen durch
die Welt laufe, weil es nicht die Wahrhe't ſehen
will, weil es ſich betäuben will und ſich ſo nach und
nach ſelbſt vernichten wird. An der Hand vieler
Tabellen, die ſie im Lichtbild vorführte, gab ſie ein
erſchütterndes Bild von dem Niedergang unſerer
Wirtſchaft und dem daraus entſtandenen Elend.
Die Rednerin, die ſelbſt durch ſchweres Leid hat
gehen müſſen, die alles verlor, Heimat, Beſitz und
was ihr l.eb und wert war, hat alles ſo tapfer ge
tragen und zeigte, wie man kämpfen kann m
ſein Vaterland und helfen, wenn man nur die
Augen offen hält und den Mut beſitzt, die wirk
lichen Tatſachen nicht zu ſcheuen und ihnen ent
gegenſteuert. Vor allem die Frauen ſollen mit
helfen am Die an n haben ſie
doch im Kriege gezeigt, was ſie können.Wie Votſitende des KöniginLuiſeBundes,
Frau Müller, dankte der Rednerin für ihre
Ausführungen und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß ſich de Anweſenden dieſe zu Herzen nehmen.

Mücheln. (Gartenbaultches) Jn der
am Sonntag, 15 Uhr, im Ratskeller ſtattfindenden
Jahreshauptverſammlung des Ovbſt- und
Gartenbauvereins wird Dipl.Obſtbau
inſpektor Welchert, Leiter der Obſtbauinſpek
tion Naumburg, über die Frage: „Welche Arbeiten
leiſten die Obſt- und Gartenbauvereine und welche
Vorteile bieten ſie ihren Mitgliedern und der All
gemeinheit“ ſprechen.

Oberſtudiendirektor Wienbeck- Halle
Der früher an den Franckeſchen Stiftungen

tätige, ſpätere Oberſtudiendirektor in Plön,
Wienbeck, iſt nach einer Nachricht aus Plön
im Plöner See ertrunken, als er ſich auf Schlitt-
ſchuhen aufs Eis begeben hatte, um nachzuprüfen,
ob die dünnen Stellen des Eiſes richtig markiert
ſeien. Die Leiche konnte noch nicht gefunden
werden.

Leipziger Börse vom 3. Februar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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u kder Auftakt zu den kommenden franzöſiſchen Wahlen.
Wähler vor den Propagandaplaka ten in den Straßen von Paris,Der Schirm als Brangſtiſter.

Doberſchütz. Ein ſengeriger Geruch drang
in das Wohnzimmer des Amtsvorſtehers. Alles
ſtürzte ins Schlafgemach. Dichter Qualm! Man
riß die Fenſter auf und da ſah man, daß
einige Kleiderſtücke am Wandregal glimmten.
Nicht weit davon am Kachelofen ſtand der
Regenſchirm, auch halb verkohlt. Niemand
konnte ſich die Urſache des Brandes erklären.
Da rief die Hausfrau: „Wo iſt denn die Krücke
von dem Schirm?“ Man ſuchte, aber keine
Spur war von der Schirmkrücke zu entdecken

bis ein Sachverſtändiger das Rätſel löſte:
„ſie war ja aus Zelluloid!“ Die gar nicht ſo
ſtark erwärmten Kacheln hatten das Zelluloid
entzündet, es war explodiert und umher-
geſpritzt; und wenn nicht gerade jemand im
Hauſe geweſen wäre, ſo hätte ein großer Bran-
entſtehen können, ohne daß vielleicht ſein Ent-
ſtehen jemals aufgeklärt worden wäre.

Banditen im Pfarrhaus.
Der Pfarrer ſchwer verletzt. Die tapfere

Pfarrercsfrau.
Raguhn (Deſſau). Jm benachbarten Kleckewitz

begehrte man abends gegen 20 Uhr durch Klingeln
im Pfarrhaus Einlaß. Als das Dienſtmädchen
nichtsahnend öffnete, drangen drei maskierte
Männer durch die Tür und ſtießen das Mädchen
beiſeite Auf ſeine Hilferufe eilten der Pfarrer
und ſeine Ehefrau hinzu. Sofort ſtürzten ſich die
Räuber mit gezogenem Dolchmeſſer auf die
Eheleute. Der Geiſtliche wurde am Kopfe
ſchwer verletzt. Der Pfarrersfrau, die leicht ver
letzt wurde, gelang es, einem der Räuber das
Meſſer zu entreißen.

Jnfolge des entſtandenen Lärms konnten die
Eindringlinge die beabſichtigte Beraubung nicht
mehr verwirklichen und flüchteten unerkannt.
Einige Revolverpatronen, die ihnen entfallen
waren, ließen ſie zurück.

Steuerproteſtkunögebung.
Hettſtedt. Die Wirtſchaftsverbände hatten zu

einer öffentlichen Steuerproteſtkundgebung im
Ratskellerſaal einberufen. Der Beſuch war ſo
ſtark, daß eine Parallelverſammlung in der
„Sonne“ eröffnet werden mußte. Maſchinen
fabrikant Schütze, der Vorſitzende des Hand-
werkerbundes Hettſtedt, leitete die Verſammlung
im Ratskellerſaal und legte die unerträglichen
Verhältniſſe dar. Nach ihm ſprachen namens des
Haus und Grundbeſitzervereins Blättermann,
namens der Gaſtwirte Hildebrandt, des Land-

bundes Schwennicke. Wie der Vorſitzende mit
teilte, würden die anderen Vereinigungen gleiche
Erklärungen in der Parallelverſammlung ab-
geben.

Dann zeigte Dr. Teutloff (Halle), Ge
ſchäftsführer des Mitteldeutſchen Handwerker-
bundes, die Grundurſachen der deutſchen Not und
damit auch die der Stadt, machte den Mittel-
ſtand, der ſich bisher um die Geſetzgebungs-
maſchine zu wenig gekümmert habe, mitverant-
wortlich, ſprach dem Magiſtrat als ausführendes
Organ von Schuld frei und forderte, den Proteſt
nach den oberen Stellen zu richten: beſſerer
Finanzausgleich, Sonderzuwendungen für Hett-
ſtedt aus den Reichseinkommenſteuerzuſchlägen,
vernünftiger Verwaltungsabbau uſw.

Nach der Ausſprache verlas der Verſammlungs-
leiter ein Proteſtſchreiben, gerichtet an den Magi-
ſtrat Hettſtedt, in dem Abhilfe gefordert wird,
ebenſo ein im gleichen Sinne abgefaßtes Schreiben
an den Bezirksausſchuß in Merſeburg. Sie wurden
beide gutgeheißen. Die Verſammlung in der
„Sonne“ leitete Herr L. P. Meyer. Auch hier
ſprach Dr. Teutloff (Halle).

Ehrenmal der akademiſchen Turner.
Bad Blankenburg (Thür.). Der V. C., der

Verband der Turnerſchaften an den deutſchen
Hochſchulen, will auf der Burg Greifen-
ſt e in, wo er alljährlich zu Pfingſten tagt, an
Stelle des früheren Bergfrieds einen 23 Meter
hohen Turm mit Kegelhaube als Ehrenmal
für ſeine im Weltkriege gefallenen Mitglieder
errichten. Damit iſt der frühere Plan, die
jetzige Turmruine dazu aus und aufzubauen,
fallengelaſſen worden. Der Turm ſoll mög-
lichſt bis Pfingſten fertiggeſtellt, mindeſtens
aber der Grundſtein gelegt werden.

Kindererholungsheim.
Harzgerode. Es beſteht begründeie Ausſicht,

daß dac von der Landeeverſicherungs-
anſtalt Sachſen- Anhalt geplante Er-
holungskeim für Kinder im Kreiſe Ballenſtedt er-
richtet wird, und zwar in der nächſten Umgebung
von Harzgerode. In den nächſten Tagen wird eine
Kommiſſion mit dem Magiſtrat darüber beraten
und geeignetes Baugelände beſichtigen.

Beſtätigung eines Lodesurteils,
Naumburg. Das Reichsgericht in Leipzig ver

warf die Berufung des Landarbeiters Joſef
Pyſtrczikowiſti, der, wie ſeinerzeit mitgeteilt, im
Februar 1920 zwei polniſche Händler ermordet
und ihrer beträchtlichen Varſchaft beraubt hatte.
Während ein Helfershelfer längſt abgeurteilt und
als läſtiger Ausländer Ausweiſungsbefehl erhielt
verſtand es P., ſich der Sühne durch die Flucht
zu entziehen. Erſt am 4. November 1927 wurde
der Mörder abgeurteilt. Das Todesurteil iſt nun
mehr rechtskräftig.
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Der Werf aus dem Eilzugfenſter.
Ein Heizer ſchwer verletzt.

Erfurt. Auf der Lokomotive des Schnellzuges
D 188 ereignete ſich zwiſchen Erfurt und Eiſenach

ein ſonderbarer Unglücksfall. Aus einem Abteil
des mit großer Geſchwindigkeit vorbeifahrenden
Eilzuges E9 wurde in der Nähe von Gotha
von einem Reiſenden eine leere Flaſche geworfen.

Die Flaſche traf mit Wucht den linken Arm des
Heizers der Schnellzuglokomotive, zerſchmetterte
ihm den Ellenbogen und zerſchnitt die Sehne des
Armes. Der D- Zug mußte zum Halten gebracht
werden, und ein im Zuge anweſender Arzt leiſtete
dem Verunglückten die erſte Hilfe. Der Unfall
wird vorausſichtlich die dauernde Jnvali-
dität des Bedauernswerten zur Folge haben.

Tagung der Elektroinſtallateure.
Mühlhauſen. Der Landesverband Mitteldeutſch

land im Reichsverband des deutſchen Elektro
Jnſtallateurgewerbes hielt hier ſeine ordentliche
Mitgliederverſammlung ab. Die Verſammlung
die unter der Leitung des Verbandsvorfſitzenden
Otto Beyer-Erfurt ſtand, nahm den Geſchäfts
bericht über das abgelauſene Jahr entgegen. Der
Geſchäftsbericht konnte feſtſtellen, daß die Zu
ſammenarbeit zwiſchen den Werken und zugelaſ-
ſenen Unternehmungen in der Werbung für den
Stromabſatz, der Regelung des Zulaſſungsweſens
und in ſonſtigen gemeinſamen Fragen weitere
erfreuliche Fortſchritte gemacht hat. Ein anderes
wichtiges Arbeitsgebiet des Verbandes war auch
im abgelaufenen Jahre das Lehrlings- und Prü-
fungsweſen. Durch eine Konferenz ſämtlicher
Meiſterprüfungskommiſſionen des Elektro-Jn-
ſtallateurgewerbes aus ganz Mitteldeutſchland
hat der Verband verſucht, die Grundlagen zu
einer einheitlichen Handhabung der Meiſter-
prüfungen zu ſchaffen. Auch das Verdingungs-
weſen erforderte die ſtete Aufmerkſamkeit des
Verbandes. Neben den Auswüchſen des Verdin
gungsweſen iſt es beſonders der große Umfang
des Pfuſchertums, der dem Elektro-Jnſtallateur-
gewerbe feine Auftragsmöglichkeiten verkümmert.

Ueber die Novelle zur Gewerbeordnung re
ferierte Dr. Dominka, Erfurt.

Der Gendöarm kriegt keine Wurſt
aber Frau H. 30 M. Geldſtrafe.

Mockrehna. Die Ehefrau Anna H. hatte
ein Dienſtmädchen, das vor einiger Zeit aus
beſtimmten Gründen ſeine Stellung kündigte.
Nun wollte man das Mädchen zum Verbleiben
nötigen und machte ihm, als es ſeine Papiere
verlangte, Schwierigkeiten. Als das Mädchen
ſagte, es würde, falls es ſeine Papiere nicht ſo-
fort bekomme, die Hilfe des Landjägers in An
ſpruch nehmen, meinte Frau H.: Wenn der
kommt, kriegt er eine Wurſt! Dieſer Ausſpruch
kam zur Kenninis des Landjägers, der den
Sinn verſtand und wegen Beleidigung Anzeige
erſtattete. Jetzt gelangte dieſe Angelegenheit
vor dem Amtsgericht in Torgau zur Verhand-
lung. Die Angeklagte ſtellte ſich als unſchuldig
hin. Sie habe die obige Aeußerung gar nicht
ſo gemeint, wie ſie klingt. Sie hätte den Be-
amten vielmehr zum Wurſteſſen ein-
laden wollen. Das Gericht glaubte das nicht.
Frau H. erhielt bei Zubilligung mildernder
Umſtände 30 M. Geldſtrafe.

Mörder Hein noch immer nicht
gefaßt.

Koburg. Der Banzer Wald iſt umſtellt, aber
den Verbrecher Hein hat man noch nicht faſſen
können. Ueber die Vorgänge bei Unterſiemau
berichtet der Augenzeuge Richard Trommer: Jch
ſtand im Garten und hörte, wie der Wachtmeiſter
den Hein ausfragte, Hein ging auf Veranlaſſung

b I 38 II J T JJ von Scheler einige Schritte mit. Plötzlich gab es
ein Handgemenge.

Es krachten drei Schüſſe, Scheler wälzte ſich dann
auf der Straße. Hein nahm nun das Rad von
Scheler und lief mit dieſem etwa zwanzig Schritte
vorwärts, drehte ſich dann um und ſah, daß Sche
ler noch lebte. Er ging zurück und ſchoß dem
Scheler noch eine Kugel in die linke Schläfe.
Daraufhin iſt der Augenzeuge bewußtlos gewor-
den. Deshalb konnte er nichts weiter ausſagen.

Der ſofort die Verfolgung aufnehmende Gen-
darmeriewachtmeiſter Schmidt, der in der Nähe
des Tatortes wohnt, holte mit ſeinem Rade, nur
mit Strümpfen bekleidet, den Mörder Hein vor
Groß- Heirath ein. Als er ungefähr 15 Meter
hinter Hein war, ſtieg dieſer vom Rade ab und
warſ ſich in den Straßengraben. Da fiel auch
ſchon ein Schuß. Wachtmeiſter Schmidt ging auf
die andere Seite des Straßengrabens in Deckung
und nun entſpann ſich ein lang anhaltendes
Feuergefecht.

Von beiden Seiten ſind ca. 35 Schüſſe gefallen.

Schmidt hat mit ſeiner letzten Patrone den Mör
der Hein am rechten Handgelenk verletzt. Hein
zog einen zweiten Revolver, ſprang dann aber
gleich auf und verband ſich im Laufen mit einem
Taſchentuch. Schmidt nahm ſofort die Verfolgung
wieder auf, konnte aber auf Hein nicht ſchießen,
da die Munition ausgegangen war. Jn eiligem
Tempo lief der Mörder in den Banzer Wald. Das
Taſchentuch hat Schmidt gefunden. Kriminalkom-
miſſar Seidel, der als erſter mit am Tatort war,
fand eine Patronenhülſe und unweit davon eine
6,5-mm-Kugel. Die Koburger Landespolizei, die
Bamberger Polizei und Militär aus Bamberg
haben zur Stunde den geſamten Banzer Wald
umſtellt. Es iſt ausgeſchloſſen, daß der Verbrecher
entkommen kann.

Rattenfrei und doch ſtraffällig.
Dresden. Oberlandesgerichtsrat Dr. Lud-

wig Trutſchel hatte vom Rat der Stadt Dresden
eine Strafverfügung über 10 M. zugeſtellt er
halten, weil er es unterlaſſen hatte, in ſeinem
Grundſtück Rattengift zur Vertilgung der ge-
fährlichen Nagetiere auszulegen. Hiergegen
erhob er Einſpruch und beantragte gerichtliche
Entſcheidung. Jn der Verhandlung vor dem
Amtsgericht begründete Dr. Trutſchel die Nicht-
befolgung der behördlichen Anordnung damit,
daß er in ſeinem Grundſtück keine Ratten habe.
Es beſteht die Gefahr, daß Haustiere das Gift
freſſen. Da er nach den erlaſſenen Anord-
nungen aber verpflichtet war, Rattengift aus
zulegen, beſtätigte das Gericht die Strafver-
fügung. Jn Anbetracht der günſtigen Ver-
mögenslage Dr. Trutſchels wurde die Strafe
auf 15 M. erhöht.

Gräberſchänöungen durch Schulknaben.

Burgſtädt. Auf dem alten Friedhof ſind über
100 Gräber in der ſchändlichſten Weiſe zerſtört
worden. Jn ganzen Gräberreihen wurden die
Leichenſteine umgeworfen, die Grabfiguren,
Schrifttafeln, Einfaſſungen uſw. zerſchlagen. Be-
ſonders ſchwer heimgeſucht wurden die ſchön ge-
pflegten Grabſtellen. Als Täter wurden drei
Schulknaben im Alter von 11, 9 und 8 Jahren
feſtgenommen, die bei ihrer Vernehmung angaben
ſie hätten die Tat aus Langeweile begangen.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Der Schweinemarkt wies eine

Anfuhr von 203 Ferkeln auf. Das Stück koſtete
13 bis 16 M.

Torgau Zum Schweinemarkt waren 400 Ferkel
und einige Läufer auſgetrieben. An Preiſen wur-
den verlangt und auch bezahlt für Ferkel 10 bis
18 M., und für Läufer etwa 25 bis 50 M.

Torgau. (Die Einwohnerzahhl) der
Stadt Torgau betrug am 1. Februar 13 269.

n JporſuuJ
I rOtto Peltzer ſiegt in Amerika.

Neuyork, 3. Februar. Deutſchlands
beſter Leichtathlet Dr. Otto Peltzer geſtaltete
ſeinen erſten amerikaniſchen Hallenſtart in Neu
york zu einem Triumph. Jn einem Tauſend
YardLaufen ſchlug er neun Gegner in der Zeit
von 2 Minuten 1884 Sekunden leicht aus dem
Felde. Hahn, Peltzers Hauptgegner, lief in
einem anderen Rennen.

e

Auf der gleichen Veranſtaltung des MilrvſeAthletic Elub wurden die beiden Charlotten-
burger Geher Schwab und Schmidt in einem 3000-
MeterGehen von Amerikas Me ſter Harry Hinkel
in 12 Minuten 59 Sekunden beſiegt.

Vor dem Ende im Hanoöball.
Der vorletzte Tag der Verbandsſpiele naht

heran. Wieder hat es der PSW. in großem Stile
geſchafft, ſo daß die anderen Mannſchaften ledig
lich auf Err.ngung des zweiten Platzes ſpielen
konnten. Boruſſia hält dieſen zurzeit noch und
wird ſich kaum davon verdrängen laſſen. Das
Ende jedoch iſt immer noch ungeklärt und es ſieht
zen nach einem Entſcheidungsſpiel zwiſchen den

den Tabellenletzten, Wacker und PSV.- Merſe
burg, aus, wenn nicht der eine oder andere noch
einen Pluspunkt erwiſcht. Von Wacker halten
wir dies leicht für möglich, da die Elf jetzt gut
im Kommen iſt.

Der Sonntag bringt vier Treffen, die folgende
Paarungen zeigen:

11 Uhr: HRC. gegen Boruſſia (HRC.Platz);
14 Uhr: Wacker gegen 98 (Wackerplatz);
15 Uhr: PSV. gegen 96 (Bergin-Kampfbahn):
in Merſeburg: PSV. gegen Böllberg (Kaſ.);
Das erſtgenannte Spiel dürfte den inter

eſſanteſten Kampfverlauf bringen. Die HRC.er
erwarten auf ihren Platze Boruſſia und werden
dieſen erhebl chen Widerſtand entgegenſetzen. Es
iſt leicht möglich, daß die Boruſſen geſchlagen nach
Hauſe gehen, da ſich die kleinen Ruderer zu einer
efährlichen Mannſchaft entwickelt haben, dieon niancher Elf das Allerletzte abgezwungen

at.
Auch 98 hat gegen Wacker auf ernſthaften

W derſtand zu rechnen. Erſt am vergangenen
Sonntag zeigte die blauweiße Elf gegen PSV.
daß mit ihr jetzt zu rechnen iſt. Jm Felde zeigtedie Wackerelf gute Leiſtungen und lediglich vor

dem Tore fehlt der Wurf. 98 wird daher ſein
ganzes Können aufbieten müſſen, um nicht eine
unliebſame Ueberraſchung zu erleben.

Auf der Berginbahn ſteigt das frühere Derby!
Heute kann es als ſolches kaum noch bezeichnet
werden, da die 96er nicht mehr in der ſind,
eine Mannſchaft zu ſtellen, die dem PSV. ge
fährlich werden könnte. Die 9er werden darauf
bedacht ſein müſſen, ihr Augenmerk auf die Höhe
des Reſultates zu richten. Tritt PSV. mit
Lübbering an, dann wird der Torſegen ſicher reich
ſein, da dadurch unſeres Erachtens der Sturm
der PSV.er erheblich an Stärke gewinnt.

Jn Merſeburg treffen ſich Böllberg und
die PSV.er. Hier hat Böllberg ebenfalls mit
erheblichem Widerſtand zu rechnen, da die Dom
ſtädter auf ihrem Platze immer ſehr gut ge-
kämpft haben. Der drohende Abſtieg wird den
Namensvetter des Meiſters zu beſonderen Taten
anſporren, ſo daß Böllberg ſehr auf der Hut ſein
muß.

Die Damen ſehen wir in folgenden Spielen
auf den Platz treten:

10,30 Uhr: Boruſſia gegen VfL. Merſeburg
(Boruſſiaplatz).

13,15 Uhr: Wacker gegen 98 (Wackerplatz).
15 Uhr: 98 gegen 96 (Huttenſtraße).
Während in Boruſſia und Wacker die Sieger

der beiden erſten Treffen feſtſtehen ſollten, iſt der
Ausgang des Treffens 98 gegen 96 noch recht un
gewiß. Hier wird erſt der Schlußpfiff den Siege
ergeben.

Jn den unteren Klaſſen finden folgende Begeg-
nungen ſtatt: 15 Uhr: Wacker Reſ. gegen 98 Refſ.:
14 Uhr: 96 Reſ. gegen Böllberg Reſ.; 10 Uhr
HRE. Reſ. gegen Boruſſig Reſ. 96 und Boruſſia
dürfte ihre Spiele gewinnen können, der Ausgang
des dritten Spieles iſt offen.

Jn der 1b- Klaſſe empfängt Blauweiß
Ammendorf um 3 Uhr auf der Peißnitz. Blauweiß
wird nach Kampf ſiegen können.

Weitere Spiele: PSV. 4 gegen Blauweiß
(2 Uhr Roßplatz): Cröllwitz 1. gegen Reichsbahn
(3 Uhr); PSV. 3. gegen Blauweiß 2. (3 Uhr Roß
platz). Blauweiß 1. Damen gegen Zörbig
Damen (2,15 Uhr Peißnitz).

Sportfeſt der halliſchen
Studentenſchaft.

Das diesjährige Hallen-Turn- und Sportfeſt
der Univerſität unſerer Stadt beginnt mor-
gen mit der Konkurrenz des Kleinkaliberſchießens.,
Das Meldeergebnis iſt hierzu recht gut ausgefallen
und vom frühen Morgen bis zum Einbruch der
Dämmerung werden draußen im „Schießhaus
Birkhahn“ die Büchſen knallen, um den Beſten
zu ermitteln. 29 Meldungen ſind für den Einzelkampf abgegeben, und es iſt unmöglich bei der Aus-

geglichenheit der Schützen eine Vorausſage zu
treffen. Um den Mannſchaftspreis bewerben ſich
Fridericiana, Hubertia, Saxo-Thuringia und Mar-
chia. Die Siegesehren wird ſich das Jagdkorps
Hubertia nicht entgehen laſſen.

Der Waldlauf
vereinigt ſodann am 5. Februar die Akademiker
um 10 Uhr am „Waldkater“. Die Liſte weiſt hier
85 Namen auf. Um die Teilnahme auch für die
„Nichtfavoriten“ intereſſant zu geſtalten, wird in
dieſem Jahre in zwei Gruppen (A. und B.) gelau-
fen. Den Sieger der erſten Gruppe ſollte der
VDSt.er Bauer ſtellen, der bekannte Lang-
ſtreckenläufer des VfL.-Halle 96, der auf der Heide-
ſtrecke ſtändiger Sieger der Herbſt- und Frühfabrs-
waldläufe des Saalegaues war. Jn dieſer Gruppe
ſind dann noch Wawerla (Gothig), Harmſen (Frei
ſtud.) und Schneemann (Sax.-Thur.) zu nennen.
Jn der Gruppe B. wird es einen Maſſenſtart geben



und die Aktiven der Korporationen Hercynia,
SaxoThuringia, Fridericiana, Frankonia, Gothia,
VDSt. werden mit den Freiſtudenten einen heftigen
Rat um die Spitze austragen.
Hoffentlich iſt dem Auftakt des Sportfeſtes un
ſerer Muſenſöhne herrliches Wetter beſchieden. Die
Schwimmwettkämpfe ſowie die Turnkämpfe kom
men erſt am 10. und 11. Februar zur Durchführung.
Die bisher ausgetragenen Spiele um die Hand
ballmeiſterſchaft ergaben nachſtehende Reſultate:
Freiſtudentenſchaft (außer Konkurrenz) gegen
Hercynia 19:1 und Gothia gegen Freiſtudenten

ſchaft 9:3. e
Fußball.

Realſchule-Mittelſchule- Merſeburg 1:1 (1:0).
ſt. Geſtern, Donnerstag, ſpielte die Fußball

mannſchaft der Realſchule gegen die Fußball-
mannſchaft der erſten Klaſſe der Mittelſchule auf
dem Kaſernenhof. Bei Beginn des Spieles war
die Mittelſchule ungefähr zehn Minuten über
legen. Dann drehte ſich das Spiel. Es begann
ein gelungener Durchbruch der Realſchule und
kurz darauf fiel aus dem Hinterhalt ein Tor für
die Realſchule. Jn der zweiten Halbzeit war die
Mittelſchule faſt dauernd überlegen. Die Real-
ſchule verſucht oft, durchzubrechen, aber es gelang
ihr nicht. Durch das hintere Dreieck wurde das
Spiel für die Realſchule 1:0 gehalten. Jn den
letzten 5 Minuten flel durch Umſpielung des rech-
ten Verteidigers ein Tor für die Mittelſchule.

99, Merſeburgs größter Sportverein.
Soeben veröffentlicht der VMBV. die neueſten

Mitgliederzahlen ſeiner Vereine. Aus ihnen in-
tereſſiert folgendes: Der Saalegau hat 66 Ver-
eine und 10 347 Mitglieder (ein Jahr vorher 64
Vereine und 9903 Mitglieder!). Die Größe der
Vereine erhellt aus folgender Reihenfolge:
96-Halle, 1036 Mitglieder; Wacker, 669; SV. 99-
Merſeburg, 555; 98-Halle, 552; Sportfreunde, 530;
Boruſſia, 520; VfL.-Merſeburg, 491; Polizeiſport-
verein-Halle, 455, Poſtſportverein-Halle 429.

Unter den Merſeburger Vereinen iſt alſo 99 der
größte, dann folgt VfL., dann Preußen mit 255
Mitgliedern und die Polizei mit 84. Jm Geiſel-
t al domitniert Kayna mit 294 vor Neumark mit
247 und MarathonNeuröſſen mit 193 Mitgliedern.
Dieſe Zahlen ſind beachtenswert, wenn man be-
denkt, daß ein Ligaverein wie Favorit nur 163
Mitglieder hat!

Amtliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

Spieländerungen für Sonntag, den 5. Februg1928: Spiel 307 leitet Höſchel Für Sonn
tag, den 12. Februar 1928 (Juniorenpflichtſpiele):
Sp.el 357 Warpiniack (Sportbrüder), 358 Erben
(Pr.-Merſeb.), 359 Hecht (96), 300 Rackwitz (Röſſ.),
361 Jahn (Beuna), 362 Wollny (Neumark).

Hohl. Born.

Gaugerichtsverhandlungen am Montag, dem
6. Februar 1928.

1. 19,30 Uhr: gegen Max Schencke und Kurt
Hartmann (Neum.) a) s 378 B 13. b) s 378
B. 8. 9. dazu genannte, Schiri Richter (Reichsb.)
und Dietering (Bor.).

2. 20 Uhr: gegen Friedrich Schütz (Nietl.)
S 378 BO, 383 B 1; dazu Genannter und Schieds-

Selmar (Sportfreunde), Deperade (Benn-
ſtedt).

3. 20,30 Uhr: Proteſt Zörbig 1.-- Nietleben 1.
vom 22. Januar 1928. Dazu Vereinsvertreter und
Schiri Richter (Gieb.).
14. 20,45 Uhr: gegen Robert Buchmann, Arthur
Teutloff (Canena), Paul Seidemann, Otto Hart-
mann, Kurt Rothmeier (Cönnern) zu 1-4 S 381,
zu 5 378 B. 11; dazu genannte, Vereinsvertreter
und Schiedsrichter Wolfermann (Reideburg).

21,15 Uhr: gegen Arno Becker (Schkeuditz),
S 378 11, Arthur Hippe (Sportbrüder) S 378 B 12;
dazu Genannte, Vereinsvertreter und Schiedsrichter
Gebhardt (Wacker).

Kundenliſte vom Juni 1924 an, wo vor den

Berger widerruft ein Geſtänönis.
Er leidet an Gedächtnisſchwunö. Falſche Eintragungen in den Kontoauszügen.
Bei den Reviſionen wurde nur die Kaſſe

Die weiteren Verhandlungen geſtern, gingen
im weſentlichen darauf hinaus, daß die Ange-
klagten zu wiederholten Malen überführt werden
tonnten, daß ſie jetzt andere Ausſagen
machten, als ſie früher protokollariſch
feſt gelegt waren.

Vorſitzender: Wollen Sie zugeben, Angeklagter
Berger, daß Sie die Finanzwechſel abgeſondert
haben, um ſie vor einer Reviſion verſchwinden
zu laſſen

Berger: Nein.
Eigenartig muteten Aufſtellungen einer

Zahlen Ziffern eingeklammertſtanden.
Vorſitzender: Warum haben Sie denn

die Zahlen eingeklammert?
Berger (nach einer gedankenſchweren Pauſe):

Das kann ich heute nicht mehr ſagen. Das weiß
ich nicht und kann ich jetzt nicht aufklären.

Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß die Aufſtellungen
überhaupt niedrigere Debetkonten aufwieſen, alsſie der Wirklichkeit entſprachen. Zum eiſpiel
war bei der Hama ein Debetkonto von 13 000 Mark
angegeben, während es in Wirklichkeit damals
ſchon 36 000 Mark betrug. Berger vermag ſich
anfangs „nicht mehr recht zu erinnern“,
bis er ſchließlich zugeben mußte, er habe niedrigere
Debetkonten angegeben, weil er befürchtete, daß
die Stadtbank in verſchiedenen Fällen Verluſte
erleiden würde, wenn durch den Kreditausſchuß
den Kunden forcierter Abbau ihrer Verpflich-
tungen auferlegt würde. Nur deshalb habe er
die Debetkonten niedriger angegeben.

Zur Feſtſtellung und Nachprüfung einiger
Konten, wird der Sachverſtändige Max Speng-
le x vom Gericht vereidigt; er prüft gleich an Ort
und Stelle einige Kontoauszüge. Der Vorſitzende
ſtellt hierbei feſt, daß

der dem Bürgermeiſter Seydel vorgelegte Konto
auszug ein ganz anderer war und viel niedrigere
Debetbeträge aufwies, als die Aufzeichnungen

von Berger.
Zum Beiſpiel hatte man bei der Summe von 25 000
Mark, bei dem Kontoauszug an den Bürgermeiſter
die 2 fortgelaſſen! Bei der Klärung der Frage,
warum das geſchehen ſei, nimmt der Staatsan
waltſchaftsrat Parrey des öfteren Gelegen
heit, in die Verhandlung einzugreifen, durch
Richtigſtellungen und Vorhaltungen. Danach be
ſchäftigt ſich der Vorſitzende etwas mehr mit den
anderen Angeklagten Schrader und et

Vorſitzender: Angeklagter rader,
gegen Sie und dem Angeklagten Sielaff iſt der
Hauptvorwurf gemacht, daß Sie in die Kredit-
liſten zu niedrige Zahlen eingeſetzt haben. Aus
welchen Gründen taten Sie das

Schrader: Jch hatte von Direktor Berger
einen Auftrag, bei verſchiedenen Konten, die

ziemlich hoch waren, Wechſel, Schecks uſw. vom
Saldo ahzuſetzen.

Vorſitzender: Abgeſehen davon ſind
aber ſo wie ſo zu niedrige Beträge angegeben.

Bei Schrader ſetzte jetzt das Erinnerungs
vermögen aus. Er wußte zwar noch, daß einige
Salden ihm von Direktor Berger ſelbſt diktiert
waren, verſuchte dann aber, um die Sache drum-
rumzureden.

orſitzender: Haben die falſchen
Buchungen zur Verſchleierung vor dem Kreditaus-
ſchuß gedient?

Schrader: Rein.
Nun zeigte es ſich, daß frühere protokol-

lariſche Ausſagen nicht durch einen
„Gedächtnisſchwund“

aus der Welt geſchafft werden können. Der
Vorſitzende verlas eine frühere Ausſage Schra-
ders, in der er damals die Verſchleierung zugab,
weil die Kreditkommiſſion ſolch hohe Debetſalden

noh andere

geprüft. Er ließ ſich nicht warnen.
Schreiben verleſen, in dem der Angeklagte Berger
am 10. Mai 1926 behauptet, daß alle Konten-
überziehungen uſw. bis zu dieſem Termin dem
Kreditgusſchuß und damit dem Bürgermeiſter
Seydel bekannt waren.

Vorſitzender: Halten Sie dieſe Be
hauptungen immer noch aufrecht

Berger Ja.
Nachdem Berger dann noch die Objektivität

des Kreb-ſchen Gutachtens angezweifelt hatte, eine
Anzweifelung, die der Vor itzende bis zur per-
ſönlichen Anweſenheit des Herrn Krebs zurück
wies, wurde eine kurze Pauſe in die Sitzung ein-

seiach der Pauſe äußerte ſich der Angeklagte
Sielaff zu dem Punkt:

Falſche Eintragungen in die Kreditliſte.

Vorſitzender: Sind Sie ſich darüber klar
eweſen, warum das geſchehen iſt und warumalſche Zahlen eingetragen wurden?

Sielaff: Der wahre Grund iſt mir nicht
bekannt geweſen.

Vorſitzender: Na hören Sie mal!
Und nun wird auch dem Angeklagten Sielaff

eine frühere protokollariſche Ausſage vorgeleſen,
wo er ausdrücklich angab,

auf Anweiſung Bergers
falſche Zahlen eingetragen zu haben, um die hohen
Debetkonten vor dem Kreditausſchuß zu ver-
ſchleiern. Hierauf muß Selaff zugeben, ſich ſeiner
unrechten Handlung bewußt geweſen zu ſein. Auch
von einer Schiebng dergeſtalt, daß Wechſel kurz
vor einer Reviſion fortgegebven wurden, um ſie dem
Reviſor vorzuenthalten, will Sielaff nichts wiſſen.

Dann hörte man von einem Geſpräch des An-
geklagten Schrader mit dem Bürgermeiſter Sepdel,
Gelegentlich einer Reviſion ſoll Bürgermeiſter
Seydel geſagt haben: „Herr Schrader, Sie ſind
jetzt hier mitverantwortlich.“ Als Schra-
der dann wiſſen wollte, wie das gemeint ſei, habe
Bürgermeiſter Seydel geantwortet: „Wir reden
noch einmal darüber.“ Er, Schrader, habe ſich
nie als Stellvertreter und Mitverantwortlicher
des Berger gefühlt; denn es wäre wohl ſonſt recht
und billig geweſen, daß er auch die nötigen Be-
fugniſſe in Anſpruch genommen hätte.

Staats anwalt Parey: Wie kommenSie denn aber dazu, noch Monate nach die-
ſem Geſpräch falſche Zahlen in die Kredit-
liſte einzutragen?

Schrader: Jch glaube kaum, daß dies paſ-ſiert iſt. Es iſt aber möglich, daß mir ab und zu
eine falſche Zahl vom Direktor Berger diktiert
wurde. Mit erhobener Stimme „Nie bin i
Vertreter gewefen und nie hat man mich
ſo behandelt.“ Es kommt zur Sprache, daß Schra-
der die Stadtbank als Sauſtall bezeichnet hat.

Schließlich kommt man noch auf die beabſichtigte

Kündigung Bergers
zu ſprechen, die aber nicht zur Ausführung kam.
Berger gab an, nach der Junireviſion 1925 ſeine
Kündigung er haben. „Jch legte da
mals die mit meinem Namen unterzeichnete Kün-
digung auf meinen Schreibtiſch. Hier muß ſie
Bürgermeiſter Seydel zufällig entdeckt und ge-
leſen haben, denn am Tage nach der Reviſion kam
der Reviſor zu mir und ſtellte mir im Auftrage
des Bürgermeiſters vor, meine Kündigung nicht
einzureichen. Ueber eine Stunde unterhielt ich
mich hierüber mit dem Reviſor und ging dann indas Amtszimmer von Bürgermeiſter Sendel Hier
bat mich dann der Bürgermeiſter perſönlich, von
einer Kündigung abzuſehen, da hierzu doch gar
keine Veranlaſſung vorläge. Das Ausſcheiden nach
der Reviſion würde nach außen einen ſchlechten
Eindruck machen.“

Das Gericht vertagte darauf die Verhandlung

In der heutigen Verhanölung
fragte der Vorſitzende zunächſt den n
Berger, ob die wöchentlichen Ueberſichten auf
geſtellt ſeien, die auf Grund der Richtlinien er
folgen ſollten.

Berger: Nein! Wegen Ueberarbeitung
war ich dazu nicht in der Lage.

Vorſitzender: Jſt das moniert worden
Berger: Nein.
Vorſitzender: Nach Jhrem Ausſcheiden

ſind Papiere der Stadtbank bei der „Hama“
gefunden wor4San.

Berger: Das iſt nicht ausgeſchloſſen. Jch
wurde von meinem Nachfolger angerufen, ich
ſolle meine Sachen abholen laſſen. Jch habe
dann einen Boten geſchickt, und dieſer hat die
Papiere wohl mitgenommen. Ich habe ſie aber
nicht eingeſehen.

Es kommt dann noch einmal die Ausſonde-
rung der Finanzwechſel von den Warenwechſeln
zur Sprache. Berger behauptet, drei
Wechſelportefeuilles gehabt zu haben.
Je eines für Einzugs-, Diskont- und Finanz-
wechſel.

Vorſitzender: Jſt dieſe Ausſonderung
der „Nurakzepte“ auch zu dem Zweck getroffen
worden, damit ſie nicht von der Kontrolle ge-
funden werden ſollten

Vor dem Unterſuchungsrichter haben Sie
ein Geſtändnis in dieſer Richtung abgelegk.
Berger: Jch bin der Ueberzeugung, daß

ich ein Geſtändnis gemacht habe, das nicht er-
folgt wäre, wenn ich Unterlagen in meinem
Beſitz gehabt hätte.

Vorſitzender: Es iſt wohl zuzugeben,
daß die Materie groß iſt. Aber die e Sache iſt
doch zu wichtig, als daß Sie ſich nicht mehr
daran erinnern ſollten.

Berger: Durch die vielen Vernehmungen
bin ich direkt zerrüttet geweſen.

Es wird darauf der Angeklagte Sielaff
vernommen. Er ſagte aus: „Es hat nie ein
Geheimporkefeuille beſtanden!

Vorſitzende r: Wollen Sie da. nit ſagen,
daß nicht drei, ſondern nur zwei Mappen vor-
handen geweſen ſind?

Sielaff: Ja, es gab nur zwei Mappen,
die Einzugs- und Diskontwechſel getrennt aufs
bewahrten.

Vorſitzender: Wollen Sie damit ſagen,
daß die blaue Mappe für Finanzwechſel gar
nicht beſtanden hat?

Sielaff: Ja.
Die Verhandlung erſtreckt ſich dann auf das

Kapitel „Reviſionen“. Der Angefklagte Berger
gibt an, daß allmonatlich eine Reviſion ſtatt-
fand, die ſich aber lediglich auf die Kaſſen
prüfung erſtreckte.

vorſitzender: Die Reviſion durch
Herrn Tiſchmeier (Ouedlinburg) im Mai 1923
ergab doch aber ſchon, daß Kredite ohne ge-
nügende Sicherung gegeben waren. Das
waren für Sie doch Hinweiſe!

Berger: Der Reviſionsbericht iſt erſt
Ende des Jahres in meine Hände gekommen.
Er kam zunächſt zur Sparkaſſe.

Vorſitzender: Sie haben daraus doch
aber erſehen, was ein Fachmann zu tun für
richtig hielt!

Berger: Ganz allgemein habe ich daraus
auch meine Lehren gezogen, aber in den
Sonderfällen mußte anders verfahren werden.

Sachverſtändiger Krebs: Haben Sie
überhaupt den Bericht geleſen?

Berger: Das kann ich nicht ſagen!
Die Verhandlung war bei Redaktionsſchluß

Lippold. Weſtermann. nicht gutgeheißen hätte. Es wird weiter ein auf Freitag früh 9 Uhr. noch nicht beendet.

Gottesdienſt- Anzeigen. e 10 uhr: Gottesdienſt,
Sonntag, den 5. Februar 1928 (Seytrageſmä).

Kollekte: Für die kirchliche Jugendpflege.
Es predigen:

m 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
orm. r: r WuVorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Vorm. 11,16 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde (Gärtnereifagal).
Mittwoch, abends 8 Uhr: Kbung des Kirchen

chors (Geſellſchaftshaus).
Donnerstag, 8 Uhr Gemeindeabend (Siedlungs-

turnhalle).
Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde i. d. Niederbenna-

Herbderge z. Heimat. Paſtor Wuttke.
DomFrauenhilfe (Pfarrhaus Brauhausſtr. 15)

Dienstag, den 7. Februar, nachm. 3,30 Uhr
Jungfranen- Verein des Vaterländiſchen

Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1).
Sonnteag, abends 7,30 Uhr: amml ung

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
ge zur

Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

entag, aben r: nOberbeunng: s
Vorm. 8,30 Uhr Gottesdienſt

et zſtraße).We ehe Chriſtliche Verſammlung Blandeſtraße 1.
Stadt:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. P. Riem.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde,

Breiteſtraße 18. Paſtor Angermann.
Männer und Jngendverein.Ev.

Sonntag, abends 3 Uhr: Heimatkundlicher Vor
trag: „Vornehme Begräbniſſe in früheren
Jahrhunderten.“ Lehrer Gutbier.

Donnerstag, abends 8 Uhr:

Katholiſche Gemeinden.
Mexſeburg:

7,30 Uhr: hmeſſe mit Predigt

i u r i e u Pr1 r: te heilige Meſſe mit Predigt.6 Uhr: andeche 4

delſtunde.

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.Nenröſſen:
Evang. Mädchenbund St. Maximi.

r: Chorgeſang (an derDienstag, abends 8
Geiſel 5). Frau Paſtor Riem.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an der
Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kra a

Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl.
Vorm. 11

Reumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

hr: Kindergottesdi

Jm Anſchluß Beichte u heiliges Abendmahl
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergoitesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne

im Pfarrhauſe.
Dienstag, nachm. 4 Uhr: Jahresverſammlung wie

der Frauenhilfe im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 5 Uhr: Mädchenverein

St. Thomae im Pfarrhauſe.

7 Früh mit Predigt.u Amt Hredigt
2,80 Uhr: Andacht.

9 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt
Kayna:

10,16 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Sonntag, abends 8 Uhr: h
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X Feeitag, den J. Febeuar 1928
Die wirtſchaftliche Umſtellung Südoſteuropas.ReſchsKredit Geſellſchaft.

8 Prozent wie im Vorjahre.
Auch in dieſem Jahre wird die Aera der
Großbankabſchlüſſe durch die Veröffentlichung der
Bilanz und des Geſchäftsberichts der Reichskredit-
Geſellſchaft eingeleitet, die ihrem Geſchäfts
umfange und ihrer Struktur nach gleichfalls eine
Großbank geworden iſt, allerdings eine Groß-
bank ohne Depoſitenkaſſen, deren Exiſtenz-
berechtigung ſich gerade daraus herleitet, daß
ſie den ſelbſtändigen Provinzbankfirmen und
Provinzbankinſtituten eine gewiſſe zentrale
Stütze gegenüber der Depoſitenkaſſen- Konkurrenz
der Großbankenſyſteme bietet. Der Abſchluß für
das Jahr 1927 ſieht die Ausſchüttung einer
8sproz. Dividende wie im Vorjahre auf
das von 30 auf 40 Mill. M. erhöhte Aktien
kapital vor. Die Veränderungen gegenüber dem
Vorjahre ſind ſowohl auf der Einnahmen wie
auf der Ausgabenſeite wenig erheblich.

Hafen und Lagerhaus A.G. in Aken a. d. Elbe.
Wie die Verwaltung mitteilt, wird die General-

verfammlung wieder die Verteilung einer Divi-
dende von 8 Prozent vorgeſchlagen werden. Der
Reingewinn hat ſich gegenüber dem Vorjahr et-
was erhöht.

„Elbe“ Dampfſchiffahrts A.G. in Hamburg.
Die Geſellſchaft, die im Geſchäftsjahr 1926 divi-

dendenlos blieb, nimmt für 1927 die Dividenden-
zahlung wieder auf, Es gelangen 5 Prozent zur
Ausſchüttung.

Abſatzvrerhältniſſe im OHſtelbiſchen
Braunkohlenſyndikat.

Wie wir aus Syndikatskreiſen des oſtelbiſchen
Braunkohlenſyndikats hören, war der Abſatz in
folge des kalten Wetters in den letzten Monaten
dauernd gut. Der Januarabſatz iſt auf rund
14000 To. geſtiegen (Dezember 858 000 To.)
Haldenbeſtände ſind kaum vorhanden.

Günſtige

Deutſche Hupothekenbank (Actien-Geſellſchaft)
in Verlin. Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich
iſt, legt die Bank bis zum 21. Febr. d. J. weitere
3 000 000 Gm. ihrer 8proz. Goldpfandbriefe
Serie 34 zum Vorzugskurſe von 98 Proz. ſowie
000 000 Gm. ihrer mündelſicheren 8proz. Gold
Kommunal- Obligationen Serie 6 zum Vorzugs
kurſe von 95,40 Proz. zur öffentlichen Zeichnung
auf. Der Kurs der Goldpfandbriefe Serie 34 iſt
gegenwärtig 99 Proz., der der Gold-Kommunal-
Obligationen Serie 6 96 Proz. Bei erſterer
Serie iſt die Kündigung durch die Bank bis zum
2. Januar 1933 ausgeſchloſſen, bei letzterer bis
zum 2. Januar 1932. Beide Serien ſind mit
April Oktober-Zinſen ausgeſtattet und in Ab-
ſchnitten zu 100, 500, 1000 und 3000 Gm. liefer
bar. Als Deckung dienen ſorgfältig ausgewählte
Hypotheken bzw. Kommunaldarlehen ſowie das
geſamte Vermögen der Bank. Das volleingezahlte
Aktienkapital beträgt zurzeit 5 Mill. Rm. und der
ordentliche Reſervefonds zurzeit 550 000 Rm.

R. S. U. Vereinigte Fahrzeugwerke Neckar
ſulm. Nach Mitteilungen von zuſtändiger
Seite ſind die Verhandlungen über die Auf-
nahme einer 4-Millionen-Dollaranleihe in den

Jn der unter Vorſitz des Präſidenten der
Oeſterreichiſchen Nationalbank, Dr. Reiſch, ab
gehaltenen Plenarverſammlung der Geſellſchaft
öſterreichiſcher Volkswirte hielt der Zagreber
Univerſitätsprofeſſor Dr. Otto von Franges
einen intereſſanten Vortrag über die Neu-
nung der agrariſchen und induſtriellen

erhältniſſe in Südoſteuropa.
Jn Rumänien, Jugoſlawien, Bulgarien und

Griechenland bildet, wie Profeſſor v. Franges
darſtellt, den Ausgangspunkt der Neugeſtaltung
vorerſt die Durchführung von

Agrarreformen.

Das politiſche Ziel dieſer z war die
Ueberleitung der zu allen Zeiten mit dem
Bodenbeſitz verbundenen Macht einzelner in
die Hände einer Vielheit von bisher machtloſen
Elementen. Dieſes Ziel wurde auch überall
reſtlos erreicht. Die wirtſchaftlichen Folgen der
Agrarreformen befriedigen wenig. ur in
Griechenland bildet die Reform ein Aktivum
des Wirtſchaftslebens. Jn Rumänien, Jugo-
ſlawien und Bulgarien hat die Reform in
privat wirtſchaftlicher und in volkswirtſchaft-
licher Beziehung unerwünſchte Folgen gezeitigt.
Es iſt nicht gelungen, einen rentablen fort-
ſchrittlichen Kleingrundbeſitz zu ſchaffen.

Jm Gegenteil, die zu karge Zuteilung von
Land zwingt zur Extenſivierung des Betriebes
auf den früher im Großbetrieb zumeiſt ſehr
rationell bewirtſchafteten Flächen. Die früheren
Gelegenheiten zu Nebenverdienſten ſind ge-
ſchwunden; die Schwierigkeiten der Kredit-
beſchaffung machen es dem durch die Agrar-
reform Beteiligten faſt unmöglich, einen wirk
lichen privat wirtſchaftlichen Vorteil daraus zu
ziehen. Volks wirtſchaftlich äußern ſich die
Nachteile der Agrarreform in einem ſehr er
heblichen Rückgang der Exportüberſchüſſe dieſer

Diskonterhöhung in Keuyork.
Wie ein Funkſpruch aus Neuyork meldet,

hat nunmehr auch die Federal Reſerve Bank of
Neuyork ihre Rediskontrate von 32 Prozent
auf 4 Prozent erhöht.

Daß die Erhöhung der Neuyorker Rate auf
die Verhältniſſe an den europäiſchen Geld-
märkten ſtark einwirken wird, verſteht ſich von
ſelbſt. Am erſten wird wohl der Londoner
Markt betroffen, wo man vor kurzem noch
glaubte, einer Diskontermäßigung entgegen-
ſehen zu können.

Zunahme der Jnſolvenzen.
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamtes

wurden im Januar 1928 durch den Reichsanzeiger
766 neue Konkurſe ohne die wegen
Mangels an Maſſe abgelehnten Anträge auf Kon
kurseröffnung und 191 eröffnete Vergleichsver
fahren bekanntgegeben. Die entſprechenden Zahlen
für den Monat Dezember 1927 ſtellen ſich auf 619
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ehemals ſo bedeutenden Getreideexportländer,
in den daraus folgenden Schwierigkeiten ihrer
Ausfuhrbilanzen und der Bewertung ihrer
Valuten im Auslande.

Eine baldige Beſſerung des heutigen, wenig
befriedigenden Zuſtandes der Landwirtſchaft
kann erhofft werden, wenn es den einzelnen
Ländern gelingt, billige Agrarkredite zu er
halten, wie dies von der Weltwirtſchafts
konferenz in Genf angelegentlichſt empfohlen
wurde. Die Neugeſtaltung der Induſtrie wurde
vorerſt durch das allgemeine Beſtreben Kach
möglichſter Autarkie jedes einzelnen Staates
für ſich bedingt. Jnfolge dieſer Einſtellung hat
ſich bekanntlich die Induſtrie in den Südoſt-
ländern bedeutend entwickelt, und zwar nicht
ſo ſehr die von früher her ſchon bodenſtändige,
wie die Holz-, Mühlen-, Petroleum-, Zucker
und ähnliche Jnduſtrien, als die neu dahin ver-
pflanzte, wie z. B. die Tuch, Webe-, Triko
tagen-, Glas-, keramiſche, elektriſche Jnduſtrie.
Alle Jnduſtrien können jedoch nur ge-
deihen, folange ſie

protektioniſtiſche Schuhmaßnahmen
genießen. Letzten Endes aber bezahlen die
Konſumenten, ſofern ſie Landwirte ſind und
in dieſen Ländern entfallen auf die landwirt-
ſchaftliche Bevölkerung 70 bis 87 bis 91 Proz.
der Geſamteinwohner die Koſten des Jn-
duſtrieſchutzes. Da aber die Agrarproduktion
der Träger des wirtſchaftlichen Lebens der
Südoſtländer bleiben wird 64 bis 93 Proz.
des Geſamtexports entfallen auf Produkte der
Landwirtſchaft ſo wird man die bisherige
Politik der einſeitigen Jnduſtrieförderung not-
gedrungen einer Reviſion unterziehen müſſen
und ſie tunlichſt nur auf Jnduſtrien, die im
Intereſſe der Wehrmacht liegen, oder auf wirk
lich bodenſtändige Betriebszweige beſchränken.

MCCCIIIXIIIXXIIXIXCGEEIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIX,XNDIIIIIXXDAHöhere Schuhpreiſe in Sicht.
Auf der Tagung des Hauptausſchuſſes des

Reichs verbandes der Deutſchen
Schuhinduſtrie 'onzentrierte ſich das Jnter-
eſſe auf den wichtigſten Verhandlungsgegenſtand,
die Preisbewegung am Häute, Leder und Schuh
markt. Es wurde darauf hingewieſen, daß die in
Deutſchland, im Gegenſatz zu einer Reihe anderer
Staaten, beſtehende Ausfuhrfreiheit für Rohhäute
und Felle zu einem Abfluſſe nach dem Auslande
führe. Sodann wirke die auf der deutſchen Häute-
auktion geübte Praxis des Zurückziehens von
Loſen, wenn die Preisangebote den Auktions
leitern nicht ausreichend erſcheinen, den natür-
lichen Geſetzen von Angebot und Nachfrage ent
gegen. Die aus der Verteuerung der Rohwaren
ſich ergebende erhebliche Steigerung der Leder
preiſe müſſe auch eine Steigerung der Preiſe der
Schuhwaren zur Folge haben. Bisher ſei die
Anpaſſung der Preiſe der Schuhwaren noch nicht
erfolgt. Dieſer Zuſtand laſſe ſich jedoch weiterhin
nicht mehr aufrechterhalten.

u
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Schwach.

Berlin, 3. Februar.Die Börſe eröffnete heute inleige der Erhöhung
des Diskonts in Neuyork und in Erwartung eines
ungünſt gen Reichsbankausweiſes auf allen Märk
ten ſchwach. Auch Freigabewerte waren an eboten,
e ungünſtigere Nachrichten aus Amerika ein
trafen.

Amtliche Deviſenturſe vom 2 Februar 1028
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1885 4. 1965 1 Pfund Sterl. 20.404 20.444

100 holl. Guld. 168.85 169.19 100 italien. Lire 22.19 22.23
100franz. Frks. 16.45 16.49 100ſpan. Peſet. 71.58 71.72
100 ſchweiz. Fr. 80.56 80.72 1 argentin. Peſo 1.79 1.794
100 Belga 58.31 58.43 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.414 12.434 Marfka 10.545 10.565
100 ſchwed. Kr. 112.40 112.62 100bulgar. Leva 3.027 3.038
100 norweg. Kr.111.36 111.58 1 japan. Ven 1.966 1.97
100 dän. Kron. 112.14 112.36 1 braſil. Milrs 0.5025 0.5045
100 öſtr. Schill. 59.00 659.12 100 jugoſl. Dinar7.363 7.377
100 ung. Pengö 73.24 73.38 100 portug. Esc. 19.78 19.82

Metallpreiſe in Berlin vom 2. Februar (feſtgeſtellt
von der Verein für die deutſche ElektrolytkupferNotiz)
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135.25
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

„Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus) OD,95 00FeinSilber, ca. 900 fein e 78,25 79,00

Berliner Produktenbörſe vom 2. Februar. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm ſonſt per 100 Kilogramm. in Goldmark.
Weizen, märk. 225 229 Viktorigerbſen 48,00--55, 00
Roggen märk 229--232 Kl. Speiſeerbſen 32,00-35,00
Sommergerſte 220--270 ttererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte u eluſchken 20,00--21,00

afer märkiſcher 200--211 Ackerbohnen 20,00--21,00
ais, loko Berlin 213--215 Wicken 21,00--24,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14,75
100 29,00-33,25 Lupinen, gelbe 15,50 16,00

Roggenmeh Seradella 21,00 25,00
160 Kilogr. 30,00-—33,25 Rapskuchen 19,90-20,10

Weizenkleie 165,25- 15,30 Leinkuchen 22,00--22,20
Roggenkleie 15,25 Trockenſchnitzel 12,90 13,00
aps Soya-Schro 21,20--21,60Leinſaat u Kartoffelflocken 24.20-24,60

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 3. Februar.
Weizen Mai 265,75, Juli 270; Roggen: Mai

263, Juli 254; Hafer: gut 235 bis 245, mittel 222
bis 234; Sommergerſte, gut 240 bis 260; Futter-
weizen 220 bis 240 gelber Platamais 214 bis
216; kleiner Mais 228 bis 236, Wicken 265 bis
275; Futtererbſen 250 bis 260; Taubenerbſen 364
bis 372, Roggenkleie 156 bis 162; Weigenkleie 156
bis 1647 Torfmeyaſſe 109 bis 112.

Ak?ive engliſche Zahlungsbilanz
Das Handelsamt veröffentlicht ſeine jährliche

Schätzung der engliſchen Zahlungsbilanz und
kommt zu dem Reſultat, daß trotz einer Paſſivität
von 392 Mill. S in der Handelsbilanz die Zah
lungsbilanz eine Aktivität von 96. Mill.
aufweiſt. Dieſe Ziffer iſt um 108 Millionen S
beſſer als die von 1926, in dem das Handelsamt
ein Defizit von 7 Mill. S ausgerechnet hatte, um
42 Mill. S beſſer als die Bilanz im Jahre 1925
und noch um 10 Mill. E beſſer als diejenige des
Jahres 1924. Die einzelnen Punkte der Zahlungs
bilanz berechnet das Handelsamt folgendermaßen:
Einkommen durch Schiffahrt 140 Mill. Ein
kommen aus überſeeiſchen Kapitalsinveſtierungen
270 Mill. Einkommen aus Kommiſſionen für
Ueberſeehandel 63 Mill. andere Quellen 15 Mil-
lionen Den 488 Mill. auf der Kreditſeite
ſteht auf der Debetſeite das Defizit der Handels-

Vereinigten Staaten abgeſchloſſen worden. Fern rer Trurae .50 JMgerewerke S. 72 hilanz des abgelaufenen Jahres von 392 Mill.Mi f uſoi i. De Crocit 144, 75 Bin.-Karier. ida. e. 00 Feidmüne Pap. 210. 00 Time- Hotmann Sacheenwerka e ve uſſe über e apti- Bau ra u e K. Lore J e e 928 petheſerbz Bankv. 146., 25 aus Ges. el. Untern. 263,00 Mannesmano 148,00 Sedeidemandei 26.87 Vogtländiſche Maſchinenfabrik (Vomag),talerhöhung durchgeführt werden. Man rech ar yp Se Duderns 00 Soigeehmich 182.87 Mansſeid Ba. 116.25 Sehies. 88, Zier 132775 Plauen. Die Geſellſchaft, deren Majorität ſich
net auch mit einem günſtigen Frühjahrsgeſchäft a Vereioedank 168, oo Buer Woggon 68,60 Hacheiai 50 Metaübant 005. Elek. Lit. B. 180.75 ſeit 1922 im Beſitz d öl Ei ßhänd!ersi Rari m Seri. Haodeie 266.75 Cheri. WVerter 127.00 Ig. el. Werke 150 37 Motor Deut a. Ter ſeit im Beſitz des Kölner Eiſengroßhändlersund hofft, die Vorjahrsdividende von 8 Proz. Gmb. 17380 chen. tiven 135.00 T Hetonale Auto Sehn-ider, tingo Ottenheimer befindet, hat in den erſten ſechs Mo
wieder verteilen zu können. Daran r 577 33 am Lioyd 530 v 137 naten des laufenden Geſchäftsjahres 1927/28 ering Deaerde Bann er rpener 2 19 2„Agrippina“ Lebensverſicherungsbank A. G. m 58.75 Deuater G Hat n. 2237 Oder Kora!, 94.25 Segen Sonnger 7 .00 heblich höhere Umſätze als 1926/27 erzielt. Zu
in Berlin. Jm Geſchäftsjahr 1927 wurden e r n Sag a Se 20578 De nwſahſreigerung e i T r2 v e w o 9 i t933 Policen über eine Summe von 22,6 Mill. er c 323 Erag 33 a 75 dern heug n n 173 S g. e etraghn m
Mark neu ausgefertigt gegenüber 2660 Ver e Br. e z e beeren T. e auch der Abſatz an Laſtautos und Omniduffen ſoll
ſicherungen über 20,5 Mill. M. 1926. Die Pro Sui 255,50 D. nen alt Aschersl. 174,00 Rdein. Brauuh. 233, aradio 133.60 befriedigend geweſen ſein.
duktion hat ſomit eine Steigerung von 10 Proz. c e r e e G es. V e e Wggdeburger Zuckermarkt vom 2. Februar. Preſſe
erfahren. Der Verſicherungsbeſtand belief ſich Aig, el. Ges. 164.25 Eſ. Licht Krat 220,50 Köoin- Neueren 139.50 R. Wenn eiekir,. Ver. Stehlwerte 103,00 r Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für

Ende 1927 auf 7576 Verſicherungen über eine za e e h c C. e e Br. e hee feladetelte MagdednrsS 61,5 Mill. M uged. 4 e t prompter Lieferung Februar2umme von 92 g-Lint Riedeck Montano e aldhot W 48, 27 16. Febr.März n n März 27,30. Tendenz: Ruhig.
r u. s 228.00 ſ286, 00 Hat 168,00 180, 00 Keis S Martin C. Tack 103,00 08, o0de Walzw. 272,50 do. Tel. u. Kad. 11 112,00 Hamburg. Elektr 150,50 148,67 Leopold r ooBerliner Börsenkurse e u e e echtBraunschw. S S o. waren V. v izile Notierungen tun Artter an Anteimen versteten sten i B. e 077 ſie a. Frentat z Hr. i e e e 43 S. w.„Refohsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Papiermark Jautende Braunsch. Masch. 65 62,25 do. Metalihdl. 67,00 67, Harb. Gummi Cingner- Werke 114,00 116,00 i d. 9Annen und Anieſhes in „Reſchesmark für 100 Keiſchsmark“ Zreitenb. Porti. C. 149.50 148,00 Dommiizech Ton 175.00 172.00 Harkort Bergw. 24.75 L. Ioewe Co. 256.50 257. 00 Rheinetal es so Tr Hirigeig 1323

(gekennzelchnet durch hinter der Notierung). BuderusEisenw. 100,50 96,12 Doering&Lebrm. 28,75 28.25 Harpen Bergbau 186,50 165,00 I. Lorenz A.-G. 113,25 111,00 Rh.-Woett. Kali u l. a. Gas s
T Bankaxtt Bürstfbr. Kränzt 60,00 59,25 Düren Metallw. 210,00 210,80 HarimannMasch. 22,12 22.12 Lackas a. Steten do. Spr eetenlteeDeutsohe Anleihen Bann Buch Opt. ins 86.25 75 Enenbrg Kattug 90 tiedwigehatte 110.50 i. do Cadensch. Miet. 1o4, s o 50 Parid Richter 206.00 wehen Zhen. 5650 567

7757 r 4A e e e n 535 Eintrachtraun 163,75 n e Läneb. Wachsbl. 89,50 89,25 Riebeck Tun r 535Dt. Gldanm e e r 50 aggon 70, Eisenb.-Verk.-M. 137,00 136, 00 t debrd Muhien Magdeb. Gas 22,50 82.75 J. D. Ri Tuiitabrik Floha 104,00 104,00
do. lHiyp.- 228,75 227,00 igenmlhtes do. Holzind. Bergwert 98.00g. o 1000 cm a. 73.20 00 x ähh st, 25 z 19270190760 ilgers Verzk. 78,00 29,00 Nah seine a Ver. Glanzstoft. 558, 00 887,00

t. Reichsani. 27 97.50 67.50 Sarmet. Bat. B. a82. 0 z. Curoline Braunk. 209,50 20100 E. Licht Krait 221 00 218.00 lewerze 300 27.25 Jlanuenmannren. 149.62 ſ45.37 5. Rosentt. Gothaniawerk 146,50
Dtsch. Ablösgs. Deutsche Bank 164,50 161 50 Sarton. Loschw. I10,67 111,25 Eschw. Bergw. 211,00 211, 00 Hilpert Masch. 94,00 93,67 Mansfeld A.-G. 119,50 118,25 ositzer HarzerPortl. C 18,50 116, 50schuld einschl. Disk. Command. 159,75 168,00 Chari Wasserw. 129,87 127.00 do. Rating at. r Kupfer 110,50 110, 00 Maschfb. Buckau 155,50 158, o0 Ruscheweyn do. Jutesp. Lit. B 125,00 125, 00
Auslosunger 62,00 62,30 Drezduer San 19732 chem. F. Buckau i08, o 105.50 Eazen. Steinkohl. 14500 148.00 t er e Kappei 72,00 76.00 Küigersw. o. an. las Ia8. a o.do ausschliebl. Hal]. Bankverein 141, 00 141,75 Chem. F. G 90 00 9i o0 Etroldu Kießling 77 00 77.00 Hoesch Stahlw. 140,00 138,75 Mech. Web Tag 226.00 223,50 do. Mark. Tuch 668,00 70, 00
Ausiosungst 18,40 18,25 Kiehabant o. o 135.00 1209.00 Ereeleler Fannte tö6oo 106.80 otmann Stärke 75.57 765,12 Miotoren Deute 68,00 65.00 n o. Port.-Zem.

c e t a ebs 4 rn vKisenbahnaktien industrieaktien S. ind i 773 z Eahlb. Saccharin 135.87 135.50 Habertubraut 14000 Nu 158788 1 du do. Smyrna- T. 154,25 154,00
Verkehrs es. o es vo er r Se Meer e e en e ehe en S Operd Ueber S 102.00 o vo See enG. Humboldt Müihle 61,60 62,00 dbsch.- Eis Ba e er. eta r 8325 5280Brschw. L.-Eis. 76,00 Akkumulatorest. Eisenb. -Beir. 69,00 66,75 A. Porti. Zem. 00 138, o0

Elektr. Hochbaha 865,25 86,25 Adler O 12200
tieib.-Bib. A.-G. 70.00 70.00 alerbütte Glas 32.00
Halle-Hetist. 75,00 76,00 Adlerwerke 6700Niederlaus Eb. 30,50 29,50 Alexanderwerk 87.00 J
Schantungbahn 7,62 7,60 Ang. Eſektr. Ges. 165,62 26
Zschipk -Finst. 230,00 230.00 do. do. Vra. 668.50

Aisen Portl. Zem 235,00 228,00
Sonittahrtsaktien Amwendi.. Papier i c

cuett. 149,37 143,90 Anh. Kohlenw.Er en 12.00 209,50 do. do. Vz.-A i 35,75
Hanusa, Dampfsch. 210, 060 Ankerwerke A. G. 52750 00
Neptun Bremen 140.25 140, o Annaba Steingnt e o so

147,00 Augsb. Nbg. Mfb.
Ver Elbschitahrt 77,00 76,50 j gachm. Ldw. 230,00 229,73

Brauereiaktien
P. J. Bembergn ne b. w. 308.00 300.00Engelhardt 201,50 200, 00 n Elek. 165,00 182,50

Towenbrauerei 272,00 278, 00 Berſin-Gub. Huts. 842, 50 340, 00
Schulth. Patzenh. 397,00 395,00 do. Holzkont. 103,75 08,

Lont. Caoutch
50 Coronsa Fahrr. 70,25 209.00 Fraustädt,. Zuck. 130, 50 130, 50

reund Masch. 29

Concord. ch. Fab. 55.50 87.50 Feldmühle Papier 21725 210,00
Spinnerei 25,20 et Guilieaume 123,00

115,25 114,25 Flensb Scito, iia.60 00

Cröllwitz Papier 149,50 148,50 re le
Pemmer, Gept 116,00 114,00 x 1170.25
Dioch. Ati. Teigr. 105.00 162.25 Frödeln 2 0 89,75
do. Asphait; 15400 184.00 ucker
do. Babcock 160,00 151,75 Gaggenan
do Conti Gas

39,
174,50 173,37 Gebhardt e Co. 130,00 130,26

do. Erdöl A. G. 132,00 130,25 Gebhardis König 70.25 70, 25
do. Fenstergi 68,00 7.00 Gelsenkireh. Berg 133,50
do. Gußstahit. 101,50 103,00 l Genthin Zucker

do V 163,60 154,00 GermaniaPort c. 202.00 203, 00
do. bei 90,67 80,00 Ges. f. eleict. V
do. Linol. Untrn 261,25 260,50 Gildemeister 99,50 100, 00
do. Linoleumw. 260,00 260,00 Gladbach Wolle 179,50 176.00
do Maschinen 87,00 66,00 Glaurxigerzucker 96,50 96,00
do. Post-u. Eis 27,60 29,75 Glockenstahlw, 87,25 97,7500

Braun Nürnbrg. 161,00 181. 50 do. Karlr. Ind, 65,75 86,00
Leioz. D. Riebeck 141, 00 163, 00 o. Masch. F. (126, 00 121, 00

do. Schachtbau 105,00 111,00 Gebr. Goedhardt 129. 00ja 768,800 78,50 Th. Goldechmias

(ee Bergbau 227,00 222,00 Kokswerke 97,37
s c e do. Genus 75,75 J 6.25x Jüde 88, 83,25 enw. Hartst.-1 179,00 179Jälich Zucker 68,50 69,87 Sia 30,25 2
Kahla Ponzellag 107,50 108,50 ren
aere 58 8.6 Ostwerke 21.80 340, 00

aliw. Ascherslb. 776,00 173,50 Phönix Ber 100,25 99.,75Kalicer Maseh. 2100 24,00 do. ehe 86, d 96.00
Karlsruh. Masch. 168,00 15,50 Jul.
Klöckner-Konz. 122,60 119,50
Kölr-Neuess, B. 142,25 141,00
Köln. Gas 99,00 96.,75
Körbisdorf Zuck. 100,0
Hebr. Körting 688,25 86, 25Körtings rie. 126.12 123,00

userhütte 74,00 74,26
Lahmeyer Co. 165,25 164, 00
Laurahütte 62,00 80,25
Leipz. Immobil. 126,00 128,50 BRavensb. Spinn.
Leipz. Landkraft 92,00 91 Reichelt Metall 689,75

Plauen Spit 566.50o. Silereren 152.50 183,00

paen Iau
e Elektr.a 66.00

Rathgeb. Vagg. 6860,00
Rauchw Walter 90,00 68,00

.28 J 00beipe. PianoZim. 130,00 130,00 Reishola Papier 446, 00 a

99 Siemens Shſalske 204,25 218,

Sarotti- Schokol. 161, 00 Vogel Tel
Masch. Vogtl. Maschinen 77.50 76, 00Saxonia zu. Tall N. o 88,00el 265,12 26,00 Voſks Aelt. Porz. 64,00 60

der, Hugo 10,25 112,75 Vorwhl. Portl.-Z 184,75 164,75

Schöonebech Met 6300 62.00 Wandererwerie 192,87 189,50Schubert gen e 1 Varstein Grub. al .60
Schuckert Co. I 25 Wegelin Haäba. 125,00 123, 00
Siegen-Solinger 7,72 485,25 Wenderot n 22,80 88.0
Siemens Glang, 14675 14 00 Weh. Weißent. 179.00 179. o

50 Vesteregein Aſt. 1e0. 50 183,50
Sinner A. G. e4.25 84.50 Visoner Metaii. 123.8 136,25
Sonderm. Sti Wittener GußSpinn. e 7 Vitikop Tiefh. 142,25 142,00
Sorenget. Carbon u526 von R.

d t 5 t 9,50 50u 43,00 44,00 Wrede Malz 130,50 130, 00
76,00 Ja 00 Wunderiich &cCo 146, 00 140, 00

89,50 89, 00

Stöhr Kammgaru 172,00 166, 50 itzer Masse 162.00Stoewer z ſstolt- Ver 73Nähm. 62.00 52.00 152,005 3,25Stollberger Zink 224,87 219, 00 do. Valdhotf 252,25 247,75Spielkarteg 256, 00 so Zuck. Rastenbe 16, 50 48,00

(Eigene Drahtmeldung)



Die Bezugsquittung iſt mit demJnferat h enden Unſere Bezieher

haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

t c t e
Kleine Anzeigen gilt die Worte nung Das Wort Ffe nur 5 Pfg
erf a eile 15Pfg. Schluß dernnah me 10 Uhr vorm 3 r cz tut e

Suche zum 15. Febr.
zuverl., tüchtiges

Anzeigen

Ehrl., fleiß., ſolides Zum 1. 3. oder auch ſpäter gerän nigeHausmädchen
Einen jüngeren

Geſchirrführer
Für ſofort geſucht,

einfachesOffene Stellen
Mädchen Wirtſchaftsfrl.

BucdruerelFattor
ögimmer-Wohnung

der auch in Land v. Lande, nicht unterSuche für Merſeburg u. Umgegend bei der u Beſcheid 15——16 J., für Haus 16 a 15. Febr. das über langjährige z t, geſtäst auf r. argtiſge
tuſchlägi ingeführt weiß, ſtellt bei gutem geſucht. verf. u. per Erfahrungen im Satz u. Dru od. teinſchlägigen Kundſchaft gut eingeführten Der a r alle Bugenhagen ar z u Saſah e nenden i auch eine Sieue at auch 5 mwmerwo nur 9,

Karl Gneift, Mühle bei Reideburg ſtraße 18, II. Lebenslauf, ZeugnisSetzerei Faktor oder Obermaſchinenmeiſter heſte Lage Nordens, Friedensmſete, gegen
Alexisbad i. H. abſchr. und Gehalts- angenehm. Jm Satz und Entwurf firm. hſaue Karte von Aladeſniter geſucht. Offert.Fleißiges J meinen 4-Perſ. anſprüche an Frau Sicherer Bleiſchneider, längere Zeit in unter U 2933 an die Exp. h

Haushalt (einſchl. 21 Giſela v. Bandel, Papierwarenfabriken als Leiter tätig ge hu für ſofort od. Alleinmädchen Kindern von 258 J.)) Dom. Calenberg, wefen, auch im mechaniſchen Betriebe aus 00000000009 9

9 Oſtern einen kräftig. od. einf. btütze ſuche ich g 1. März Schulenburg, gebildet. Ferte n u. C 942,28 an die

j in ä d d. Zig. erbeten.Schmiedelehrling wen techen 1. nah ein älteres Hannover. Exp Zig 4Angebote mit Angabe von Referenzen an E. Suffa, kann, in allen Haus Hausmädchen Suche zum 1. März Ehepaar 40 J. alt, j Suche für meine
Oscar Uhley, Kornbrennerei u. Likörfabrik, Schmiedemeiſter, arbeit. bew. u. peinl. das in allen Haus- tüchtige, ſelbſtändige ſucht Arbeit als Tochter, 18 J., evang,.

Nordhauſen am Harz. Hainrode. u arbeiten gut bewan Mamſell Hausmann Aufnahme als
eVertreter(innen) Kaufmänniſcher a Waſch n ehrig i a für frauenloſ. Guts- Pförtn. o. Wächt. Haustochter

e o e et a. unter 0 J. K. WeSüd Gehausat e r S da agenguth, poſtlag. Vitzenburg. W

ucht zum Verkau eit, Lohn u. ſonſti t e t M und ernxn mageren e u ri e Llſprage Dbeliß 43 b. Querf. Haushaltes bei voll. Suche eine 4-Zim. Wohnung in Halle,Löffelblecwen. Garni Frau Oberbürger- Erna Troll, Johann Jg. Mädchen findet n r n Südviertel. Biete eine 3Zim.Wohng.wenn Kehe ten r meiſter Clauß. Eis- h Stelung tig welcher Oſtern d. u richten an Frau in Ammendorf Rähe Depot 1. Etage
wird geſtellt. Au- mit guter Schulbildung zum 1. Aprit leben, Veinertſtr. 2.9 s als leruende Schule verläßt, Z. Schmidt, Kelbrak Off. erb. u. F 4516 an die Exp. d. Ztg.
führliche Zuſchriften geſucht. Mädchen cccCcooJ] Mamſell Tiſchlerlehrſtelle am Kvyffhäuſer.
ſind zu richten unter Wilhelm Schlichter, Damen und bei Frau Gutsbeſitzer mit Koſt und Wohng. Veſſeres Mädchen, 00000000000 0 00000000000A 16320 an die Exp.

d. d. Ztg.

Vertreter
zum Beſuch der Ge
ſchäftsleute für ſehr
begehrten Artikel ſof.
geſucht, bei Gehalt u.
e Pſtor, Off. unt.
M B 150 an Ann.
Exp. Gallun u. Rum-
mert, Braunſchwelg.

Zur Uebernahme von
Filialen ſuchen wir

allerorts
Perſonen

jeden Berufes bei
einent Monatsgehalt
von 180 Mk. Kennt-
niſſe nicht erforderl.
Angen. Arbeit im
Haus. Nur ernſth.
Zuſchriften an AdolfRöu, Hainſtadt, Kr.
Offenba ch.

Inſeraten
akquiſiteur
fofort geſucht. gute

Offert. unter F 4599
an die Exp. d.

Junger
Vautechniker

(gelernter Maurer),
guter Zeichner und

Statiker, f. kl. Bau
geſchäft für ſof. geſ.
Gefl. Angebote mit
Lebenslauf und Ge
haltsanſprüchen erb.
unter A 16317 an
die Exp. d. Zig.

Ztg.

Einen
Friſeurgehilfen

ſtellt ein
Walter a

lzweißiein e 2.
grankheitshalb. ſuche

ich für ſofort einen
fleißigen

Wirtſchaftsgeh.
nicht unter 17 Jahr.
Paul Koch, Nichtewitz

Suche zum 1. März
verheir., ordentl.

Schweizer

für etwa 55 Stück
Großvieh. Entlohn.

nach Aufzuchtſtall.
Gutsbeſitzer Wenden-
burg, Naundorf bei

Beeſenſtedt.

Einen tüchtig., ſaub.
Mann

wenn auch älter, der
ſelbſtänd. und ſchon
länger in Landwirta tätig, ſucht in

uerſtellg. für ſof.
Hugo Bockner, Guts-

veſttzer, Zeutſch
b. Orlamünde.

Eine ordentliche
Arbeiterfamilie

mit erwachſenen Kin
dern ſucht Rentamt

el PoſtWippra (Südharz).

Kraftwagen
führer

(gel. Schloſſer) ſtadt-
kundig m. gut. Zeug
niſſen geſ. A. Horn-
bogen, Halle, Forſter

ſtraße 42.

Lediger
Geſchirrführer

für ſofort geſucht.
Gärdes, Netzſchkan
b. Bad Lauchſtädt.

Einen verheirateten
Geſchirrführer

deſſen Frau mit auf
Arbeit geht, ſtellt ſof

ein. W. Barth
Maasdorf, Poſt

Herrenkleidung nach Maß,
Halle, Große Steinſtraße 14.

Klempner und

Juſtallateur
Lehrling

ſtellt ein
Hermann Lücke,

Halle, Gr. Brunnen-
ſtraße 22.

Kellnerlehrling

welcher Luſt hat. das
Gaſtwirtsgewerbe zu
erlernen, wird zu
Oſtern 1928 geſucht.
Gaſthof zum Adler,

Förderſtedt,

Vüächerlehrling

findet Oſtern gute
Lehrſtelle bei

Guſtav Schied,
Bäckermeiſter,

Großheringen bei
Bad Sulza (Thür.).
Bäckerlehrling

u Lehrſtelle

Walter Kirſchbaum,

findet

Bäckermeiſter, Halle,
Pfännerhöhe 29.

Einen
Lehrling

ſucht Oſtern
Hamel, Schmiede

meiſter, Göhrendorf.

Lehrling oder
Lehrfräulein

mit beſter Schulbild.
zum 1. April 1928
von Nahrungsmittel-
Großhandlung geſ.

Off. unt. U 25808 andie Exp. d. Zig.
Nelteres, tüchtiges

Suche f. Oſtern einen
Lehrling
O. Hempel,

Schmiedemeiſter,
Gatterſtedt.

Lehrling
ſucht zu Oſtern

Paul Häder,
Schloſſermeifſter,

Edderitz.

Für
liter. Arbeit

Dame

mit guter Handſchr.
für die Abendſtund.
geſucht. Offert. mit
Honoraranſpr. unter
F 4429 an die Exp.
d. Ztg.
nene

Tücht. Friſeuſe
ſofort geſucht.
Fritz Schröter, Halle,

Weidenplan 2.

s zu ſofort oder
15. Februar 17jähr.

Alleinmädchen

(Hausm.) v. Lande,das ſchon in Stellg.
war. Frau Gutsbefſ.
Mähnert, Schönne-
witzReideburg.

Tüchtiges, kinderlieb.
Alleinmädchen

perfekt im Kochen,
Plätten, Servieren,
ſucht zum 15. Febr.
oder 1. März.
Frau M. Lingesleben

Querfurt, Eis-
lebener Str. S.

Mädchen
ſür Federvieh und Küche ſucht zum 1. März
bei 40 Mark monatlich

Frau Zacher, Dom. Rotzis b. Berlin.
e S[S[lTTZZZ

Energiſche, zuverläſſige

e (Beſchlicherin)

Wir ſuchen ſofort oder ſpäter fleiß., ehrl.Mudchen

am liebſten vom Lande, kein Bubikopf.Bahnhofstpirtſch. Schkeuditz, Jnh. E. Faude.

nnnnnnnnnnneeeeooreee

Jüngeres, tüchtiges, ſolides Fräulein als

Stütze

bevorzugt.
Zeugnisabſchriften,

Hofkonditorei u. Café

Altersangabe,
Gehaltsanſprüchen an

für Geſchäft und Haushalt zu ſof. geſucht.Roſt und Wohnung im Hauſe.

rinnen, die ſchon ſolche Stelle inne hatten,
Ausführliche

Bewerbe-

Angebote mit
Bild u.

C. Schubart, Koburg.

Alleinmädchen

nicht unter 25 Jahr.
im Kochen erfahren,
zum 15. Febr. geſ.
Frau M. Heilbrunn,

Hohenmölſen.

Alleinmädchen
für herrſch. Haush.

Perſ.) gef. Näh.,
Plätten, Servieren
erwünſcht. Zu meld.
m. Zeugnitien Halle,
Landsberger Srr. 7, p.Edderit i. Anh

Zum 1. März fürkändliches Pfarrhaus,

Nähe Halle, geſundes,
beſſeres

Mädchen

geſucht, kinderlieb,
häuslich, mit guten
Zeugniſſen Nicht
unter 17 J. Hilfe
vorhand. Lichtbild,

Lebenslauſf, Zeugn.,
Lohnanſpr. an Frau
Paſtor Grüneiſen,

z. Zt Naumburg (S.)
Wenzels Prom. 8.

4

16—17 Jahre alt, ge-
ſucht.

Bäckerei,Arthur e reit
öcken bei

Lützen.

Ehrliches, ordentliches

ſucht

trau,
Weißenſchirmbach
Vitzenburg g.

aus ordentl.
kinderlieb,
fleiß.
wöhnt,
ſpät.
Halle, Stephanftr.2, III

v. Lande,
18 Jahren,
Febr.

Suche zu
und ehrliches

für alle Arbeiten

Mädchen

Robert Liebe
Fleiſcherei undGSaſtwirtſchaft.

bei
Unftr.

Jung. Mädchen

Familie,
und an

Hausarbeit ge
ſofort oder

gef. Gloeckner.

Solides, junges
Mädchen

nicht unt.

chrliches,

ſchaft geſucht.

Arzthaushalt

15. Febr.
zuſtellen
Halle,

Zum 15. Febr. od.
1. März ein fleißig.,

zuverläſſig
Hausmädchen

u mittlere Landwirt
Näh-

t. Kochtenntniſſe erwünſght Selbige muß
ei

Hausfrau dieſe voll
ſtändig
können. Nur Mädchen
mit beſten Zeugniſſen
wollen
u. Ang.
anſprüche
25814 an die Exp. d.

Abweſenheit der

vertreten

ſich melden
d. Gehalts-
unter E

Zeitung.

Hausmädchen

15—16 alt, für
zum

geſ. Vor-
3-5 nachm.

Poſtſtr. 4, II.

J.

zum 15.
geſucht. Halle,

Ludw. Wucherer
Straße 62, I r. t

ſof. ſaub.

Mädchen

Prinzenhof, Halle,
Land wehrſtr. 5.

nicht unter 20 Jahr.,
das
verſteht,
ſervieren

Abends 67 Uhr.
Suche zum 15.
aus

für kl. Geſchäftsh. s
halt, nicht unt. 18 J.
Selbiges muß auch
im Laden mit bedien.
Witwe Berta Planer,

alle Hausarbeit
kochen und
kann. Zu

melden: Halle,
Hermannſtr. 36,

Febr.
guter Familke

ehrliches, fleißiges
Mädchen

Kelbra a. Kyffh.

für Haus und land-
wirtſchaftliche Arbeit.

zum Erlernen
Kochens u.
wird geboten
u. C 939
Exp. d.

Anſtändiges
Mädchen

Gelegenheit
des

Vackens
Ang.

28 an die
Ztg. erb.

geſucht.

Jüngeres
Mädchen

fort geſucht.

die
Haushalt in Ordng.
halten kann, ſof geſ
Off. mit Porto erb.
an Frau
Rall, Landau
Ein tüchtig. kräftiges

der Hausfrau,
in der Gaſt- u. Land
wirtſchaft
weſen
ſucht. Zu erfragen bei

Ordentliches

Dienſtmädchen

n Landwirtſch. ſofort
geſucht. Friemar 94,

bei Gotha Thür.
Ordentliches

Dienſtmädchen

15 bis 17 J. alt, zum
15. Febr. od. 1. März

Geſucht wird tüchtig. in mittlere Land-
2 wirtſchaft geſucht.Mädchen Oswald Trautmann,

Grakſtedt b. Querfuri

Suche für meinen
frauenloſen Haushalt
ein tüchtiges, ehrl.

Müdchen
oder Stütze

welches im Kochen u.
im Haush. ſelbſtänd.
iſt. Angebote an

Erich Kupper,
Aſchersleben,

Kloſtermühle 1.
Fernruf 536.

Gtütze

gut geführten

Zahnarzt
(Pf.).

Mädchen als
ötütze

welch.

tätig ge
iſt, wird ge

Frau Block, Halle,
Königſtraße 71.

Gaſthof Meuchen
bei Lützen.

für Haus und land-

Knapendorf b. Merſe

für Büfett in Gaſt-
wirtſch. als Scholarin
geſucht.
u. Familienanſchluß.
Meldung

Merſeburger Str. 10.

Mädchen

wirtſchaftl. Arbeiten
geſucht.

Warnicke,

burg.
—ZZDZ

Suche ſof.

Anſchl..

Voigt,
Salzmünde, 1. Schule.

od. ſpäter
kinderliebe, einfache

Stütze

nicht unt. 18 Jahren,
die ſich vor keiner
Arb. ſcheut, m. Fam.

Zu melden
bei Frau Lehrer

Schiepzig bei

Beſſeres, junges
Mädchen

Taſchengelſd

Halle, Schultheiß,

welche
für kl.
halt für

Saubere
ötütze

kochen kann,
2-Perſ.-Haus-

ſof. geſucht.
Halle a. S.

Putz
Lehmann,
Steinweg 25,

geſchäft.

Suche zum 15.
ein älteres, fleißiges

für Küche und Haus

ebr.

Mädchen

bei gutem Lohn und
Familienanſchluß.
Reft. Kloſterbräu,

Naumburg a. d. S.
Aelteres, ſauberes

Mädchen
mit Kochkenntniſſen,
an ſelbſtänd. Arbeiten
gewöhnt, für Gaſt
wirtſchaft ſof. geſucht.

Münchener Hof,
Wittenberg, Bezirk

Halle, Bachſtraße 1,

in
Geſucht z. 15. Febr.

Jahresſtellung
eine iüchtige, perfekte

Köchin
Off. nebſt Gehalts-
anſprüchen erbet. an

Bahnhofs wirtſchaft
Zeitz

Tüchtige, ſaubere

Waſchfrau
geſucht. Engel,

Merſeburg, n teidel
Straße 7, Vila,

Teutſchbein, Zaaſch
bei Roitzſch.

Jüngeres Mädchen
Aufwartung

für den halben Tag
geſucht. Zu melden
Sonnabend 3-4 Uhr.

Halle,
Dryanderſtraße 29,

2 Treppen.

Kindergürtnerin
Kl. ſofort geſuchtfär 4 Monate altes

Kind. Mögl. Bild
offerte einſenden mit

Gebaltsanſprüchen u.
Zeugniſſen an
Dr. med. Naumann,

Gröbzig (Anh.).

Stollengeſuche
Ederiaſiger Polizei
beamter ſucht

Stellung
ſof. od. ſpäter als

Expedient, Magazinod. Lagerverwalter,
auch ähnliches. Off.
unt. D 2190 an die
Exp. d. Ztg.

Nachweisbar ſehr
tüchtiger, ehrlicher,

arbeitsfreud., einfach.
Beamter

paſſende
ſicht oder

Vertrauensſtellg.
29 J., i. Umgang m.Leuten bewandert, b.
Sicherheit Kaution
Off. unt. D 2195 an
die Exp. d. Ztg.

Kaufmann
älterer Herr, fucht
Tätigkeit. am Platze.
Off. u. B 3 5159 an
die Exp. v. Ztg.

Junger
BVäckergehilfe

möchte ſich gern in
Konditorei ausbild.,
evtl. als Volontär
Off. u. U 2935 an
die Exp. d. Ztg.

ſucht Auf

v

Junger, ſtrebſamer
Väckergeſelle

ſucht Stellung. Ang.
erbeten an

Fritz Gärtner
per Adr. Bäckermſtr.

Rieger, Benndorf
bei Mansfeld.

Schuhmacher fucht
Stellung

Off. u. F 4427 an
die Exp. d. Ztg.

Landwirt
37 Jahre, ev., ledig,
aus höherer Beam-
tenfamilie ſtammend,
ſucht ſich zu verän

dern als
Sekretär

in Landwirtſchaft od.
Jnduſtrie zum 1. 4.
Ref. Graf Baſſewitz
Behr, Bützow.

Kurt Schwarz
Bützow i. Mecklenb.
Wegen Beſitzverände-
rung ſuche f. meinen

Veamten
41 J., verheir., bald.
Stellg. Er hat 3
Jahre 800 Morg. bei
ſchwierig. Leuteverh.
ſelbſtändig bewirtſch,
Veriraut mit ſämtl.
Bodenarten, Viehz.,
Buchf. Ausk. erteilt
Rittmeiſter M. B.
v. Zehmen, Markers-
dorf bei Berga, Elſt.
W an Jnſpektor

er, Rgt. Culm,blnmnit Renuß.

Obſt, Schafſtädt
Nr. 120.

H.

Suche für meinen
Sohn zum 1. April
Friſeurlehrſtelle
Nähe Eisleben. Ang.
an Wilh. Dzierzawa,Hebersleben

bei Eisleben.
Buchhalterin

24 J., bilanzſicher,
ſucht Stellung, evtl.
auch anf Gut. Ang.
unt. G 25816 an die
Exp. d. Zig.

Junges
Mädchen

18 Jahre, ſucht Stel-
lung in kl. beſſerem
Haushalt, am liebſt.
in Halle.

Frieda Damme,
Schlettau b. Löbejün.

146jähr. Mädchen ſ.
Stellung

in kleinem, leichtem,
Haushalt. Erdeborn,

Lindenſtraße I.

Jung., anſt., 14jähr.
Mädchen

v. Lande, m. Nähk.,
ſucht 15. Febr. oder
1. März Stellung in
Privathaushalt in
Halle. Zu meld. bei
Wilh. Kruckenburg,

Untereſperſtedt
bei Querfurt.

Geb. jung. Mädchen

ſucht Stellung, in
ſämtlichen Haus. rb.
erfahren, z. 1. März
od. 1. April als

„ötütze oder
Kinderfräulein

in feinem Hauſe.
Schriftl. Ang. erb.

an Hildegard Heſſe,
Deuben b. Zeitz,
Kreis Weißenfels.

19fähriges Mädchen
ſucht z. 15. Febr. od.
1. März Aufn. als

ötütze

quf Rittergut oder
Domäne, wo es ſich
im Haush. u. Koch.
ausbild. kann. Gute
Bunt- u. Weißnäh-
kenntniſſe vorhanden.
Familienanſchl. und
Taſcheng. erwünſcht.
Freundl. zugedachte
Off. erb. u. J 25602
an die Exp. d. Zig.

Stellung als
Stütze

in Halle od. Umgeb.
zum 15. Febr. oder
1. März. Off. unter
F 4431 an die Exp.
d. Ztg.

21jähr. Landwirts-
tochter, bewandert im
Kochen und Nähen,
ſucht Stellung als

Suche

Stütze

im ſtädt. Haushalt.
Gute Zeugn. vorh.
Werte Offerten an
M. Huche, Ellers
leben b. Olbersleben

(Thür.).
Aelteres, gebildetes

Fräulein ſucht
Stellung

zum 1. März od. auch
früher in frauenloſ.
Haushalt. Bewand.
im Kochen, Backen,
Einwecken uſw.

Fräulein Eliſabeth
Gundlach, Mitter

teich (Bayern),
Rotherſche Villa,.

Junge Fran ſucht
Aufwartung

Off. unt. X 3410 an
die Exp. d. Zeitung.

18 Jahre, ſucht Stel
lung als

u oderötütze
Jahr Haushaltungs-

ſchule beſucht. Angeb.
erbeten an A. Por-
witz, Dößel (Saalkr.)

Beſſ. jung. Mädchen,
18 J. alt ſucht Stel
lung als

Kochlehrling
e ige hat ein Jahr
Haushaltungsſchule

beſucht. Gefl. Ang.
an Filiale d. Ztg.Friedeburg a. S.,

K. Maaß, Neue
Haus.

Suche f. m. Mündel,
15 J. (Kriegsvollw.
in all. Arb. gut an
gelernt,

Stellung
zum 1. April.
P. Hammer, Halle,
Beeſener Str. 67,

Vormund.

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre,

Stellung
in kleinem, beſſerem
Haushalt. Off. unt.
F 4521 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Fu vermieten
Möbliertes

Wohn u. Schlafz.
ſofort zu vermieten.
Zu erfragen unter C
m in der Exp.

Ztg.

Frdl.
möbl. Zimmer

frei.
Halle, Mansfelder
Straße 49, Mr.

Gut
möbl. Zimmer

m. elektr. Licht, Berl.
Ofen, zu vermieten.

Halle,
Gr. Ulrichſtr. 55, J

Möbl. Zimmer
m. 2 Betten f. Herrn
zu vermieten. Halle,

Steinweg 13, III.

Zwei einz. möblierte
Zimmer

an Herren zu ver-
mieten. Zu erfragen
Halle, Gr. Steinſtr. 42

Sehr gut möbliertes
Zimmer

mit Schreibt. zum
1. März zu vermiet.

Breitrück, Halle,
Langeſtraße 7, I r.

Möbliertes
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Uhlandſtr. 5, ptr. I.

Möbl. Zimmer
m. el. Licht, zum
1. März zu vermiet.
nur ſolider Mieter.
Halle, Rich. Wagner-
Straße 27 II

Mietgeſüche
4-3im.-Wohng.

m. Bad, Gas, elektr.
Licht, in Merſeburg
zu mieten geſucht.
Off. u C 941/28 andie Etp. d. Ztg.

Suche zum 1. März
in Merſeburg ein
beſſeres
möbl. Zimmer

volle Penſ. u. Nähe
Königsmühle erw.
zug m. Preisangabe
u. C 94328 an die
Exp. d. Ztg, erb.

Eine beſchlagnahmefr.
3-4-3im.-Wohn.
mit allem Zubehör zu
mieten geſucht. Off.
mit Preisangabe erb.
unter D 2196 an die
Exp. d. Ztg
Geſucht z. 1. Oktober
1928

beſchlagnahme-
freie

34 Zim. Wohnung
mit Zubeh. Angeb.
unt. V 25809 an die
Exp. d. Zig.

Tauſche

Stube, Küche, Keller
gegen größere Woh
nung. Vergüte Um-
zug. Schulze, Halle,
Zinksgartenſtr. 15.

die Exp. d. Ztg.

Viete
Küche und 3 Zim.,
22 Mark monatlich.

öuche

Wohnküche und 2—3
Zimmer, bis 30 Mk.
Miete. Off. unt. u
2932 an die Exp. d. 3.

6ZimmerWohnung.
éuche

Off. unt. B 3
an die Exp. d.
Kinderloſes Ehepaar
ſucht eine beſchlag-

nahmefreie

2-3-3im.-Wohn.
gegen Abſtand oder
Baukoftenzuſchuß von
4600 Mk. Off. u.D 2202 an die Exp.

d. Ztg.

Kinderloſ. Ehepaar
ſucht für bald oder
ſpäter 2 möbl.

Zimmer
Jochsgetegenheit.

5181

Ztg.

mit
Off.Apotheker Keil,

Löwenapotheke,

Halle Brüderſtr.
Möbl. Zimmer

v. berufst. jg. Herrn
geſ. (Bahnnähe be-
vorzugt.) Off. unter
B Z3 5117 an die
Exp. d. Ztg.
Kleinen bis mittelgr.

Laden
mit Beſtänden in nur
beſter Geſchäftslage
zu mieten geſucht.
Off. u. D 2198 an

Laden
Nähe Geiſtſtr.- Reilſtr.

W Off. unter2194 an die Exp.
t.Gunſt
Geſchäfts
grundſtück

in Eisleben, Luther-
ſtadt, m. groß. Lad.
u. freiw. Wohnung,
angrenzend 3 Etagen
Speicher (je 100 qm
groß, 20 m Straßeneonq, direkt im Zen-

trum gelegen, an
zahlungskräftige

Käufer zu verkaufen.
Das Geſchäſt iſt ſeit
etwa 60 Jahren
eigner Hand. Off. u.
4 25811 an die Exp.
d. Ztg.

Gutes Geſchäft
Fleiſcherei

Stadtmitte, kann ſof.
geg. Wohnungstauſch
übernommen werden.

v bis 5Zim.- Wohn.

SGutgehende

Bäckerei und
Konditorei

evtl. m. kl. Café zu
en geſ. Späterer
Kauf nicht ausgeſchl.
Off. erb. an

Poſtſchließfach 38,
Hettſtedt (Südharz).

Kinderwagen
und Gasherd zu ver
kaufen. NeuRöſſen,

Breite Straße 86.

Motoranhänge-
pflug

z er Sack C. Z
M., drei Pflug-körper faſt neu, ſehr

wenig gebraucht, da
keine Verwendung

mehr, zu verkaufen.
Märter, Obersdorf,
Kr. Sangerhauſen.

Schwarzer
Gehrock Anzug

mittelgroß, faſt neu,
ſehr billig zu verk.
Halle, Merſeburger

Straße 101, I I.
Guterhaltenes

Herrenfahrrad
bill. zu verk. Halle,

Taubenſtr. 2, pt.

Gekretär
(antik) über 100 J.,
in beſtem Zuſtande,
wundervolle Arbeit,
zu verkaufen. Gefl.
Off. unt. 25817 an
die Exp. d. Ztg.

Gebrauchter
Küchenſchranß

zu kauf. geſucht. Off.
unter C 945/28 an
die Exp. d. Ztg. erv.

Automarkt

H. I. S.-
Motorrad

500 com, kopfgeſteuert,
Vorführungsmaſchine,
neu, weit unter Pr.
zu verkaufen. Jng.
Waldemar Fröhlich,
Deſſau, Askaniſche
Straße 95/96.

Ein überzähliges
Wagenpferd

verkauft Rittergut
Unterkriegſtedt.

Junge, hochtragende
Zugkuh

ſowie tragende Färſe,
ſehr preiswert abzu
geben in Wallhauſen.
bei Sangerhauſen,
Bäckerblau Nr. 14.

ßapitalſen
400 Mark

ſuche gegen monatl.
Rückzahlung zu leih.
Zehnfache Sicherheit
ſt vorhanden. Angeb.
unt. J 25818 an die
Exp. d. Ztg.

Maske
zu e Kruspe,Merſeburg,Off. u. D 2175 an

die Exp. Zig. Clobicauer Str. 7.



AerDie Bluttat einer Mutter.
Geſtern wurde in dem Hauſe Eliſabeth

ſtraße 47 in Berlin eine furchtbare Bluttat ver
übt. Hier wohnt ein Tiſchler John mit ſeiner
32 Jahre alten Frau Erna und der ſieben-
jährigen Tochter Helga im zweiten Stock desSeitenflügels. Wie Fran ohn klagte, küm-
merte ſich ihr Mann zu wenig um ſeine Familie
und war auch öfter abweſend. Zank und Streit
waren an der Tagesordnung.

Geſtern ging John um 92 Uhr weg, nach
dem es wieder Streit hatte. Frau
John rief die kleine Helga, die bereits nach dem
Hof hinuntergegangen war, wieder in die Woh
nung herauf. Kurz vor 12 Uhr kam ſie mit
einem Brotmeſſer in der Hand in großer Auf-
regung nach der Revierwache gelaufen und er
klärte, daß ſie

ſoeben ihre Tochker mit dem Meſſer erſtochen

habe. Sofort wurde die Mordkommiſſion
alarmiert und begab ſich nach der Wohnung.
Das Kind lag in einer großen Blutlache und
rührte ſich nicht mehr. Ein Stich ins Herz hatte
es getötet. Es ſcheint, daß Frau John zunächſt
noch verſucht hat, das Blut zu ſtillen, dann aber
zur Polizei lief, nachdem ſie geſehen hatte, daß
ihre Bemühungen erfolglos waren. Die Leiche
des Kindes wurde beſchlagnahmt, die Mutter
nach dem Polizeipräſidium gebracht. Was zu
der grauſigen Tat geführt hat, bedarf noch der
weiteren Klärung.

Ein Auto in die Oſtſee gefahren.
Ein ſeltener Unglücksfall ereignete ſich an

der ſchwediſchen Küſte bei Karlskrona.
Der Verkehr zwiſchen den vielen Jnſeln der
Schären wird dort jetzt über das Eis der Oſtſee
aufrecht erhalten, was im allgemeinen bei dem
harten Winter auch ziemlich ungefährlich iſt.
Eine Frau Lilja verſuchte nun mit ihrer drei-
jährigen Tochter auf ihrem von zwei Chauf-
feuren geführten Auto über bas Eis von Karls-
krona nach Sturkö zu kommen. Am nachmittag
war aber ſtarker Nebel aufgekommen, der ſich
auf das Eis legte und jede Orientierung un-
möglich machte. Plötzlich kamen die Autofahrer
an das offene Waſſer, und das Auto verſchwand
mit allen Jnſaſſen in den Fluten. Während
es den beiden Chauffeuren noch gelang, die
Scheiben zu zertrümmern und ſich ſchwimmend
zu retten, iſt die Frau mit ihrem Töchterchen
ertrunken.

Verbrecherſagd in Dortmund.
In der vergangenen Nacht wurden in Dort-

mund die Kriminalpolizeiaſſiſtenten Dörr und
Born, als ſie vor dem Burgwalltheater den
Bergmann Schwalm, einen ſchon ſeit längerer
Zeit geſuchten Räuber, feſtnehmen wollten, von
dieſem durch Schüſſe lebens gefährlich
verletzt. Schwalm iſt dringend verdächtig,
zuſammen mit einem bereits feſtgenommenen
Komplicen die drei Ueberfälle auf die Reichs
bahnkaſſe der Station Lütgen-Dortmund ver-
übt und vor etwa acht Tagen in Waltrop einen
Chauffeur erſchoſſen zu haben. Auf die Er-
greifung des Täters hat die. Kriminalpolizei
eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt.
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Zu der blutigen Verbrecherjagd, der in der
vergangenen Nacht zwei Kriminalbeamte zum
Opfer gefallen waren, wird berichtet, daß der
Verbrecher noch in den Nachmittagsſtunden in
dem Dachzimmer ſeines Hauſes feſtgeſtellt
wurde. Das Zimmer hatte Schwalm ſo ein
gerichtet, daß er vor Ueberraſchungen geſchützt
war. Eine Verhaftung im Hauſe ſelbſt war
zu gefährlich, da

Die Vernehmung

Walter Jacoby I in Berlin auf Grund
der ſchweren Belaſtungen durch die am Diens-
tag und Mittwoch vernommenen r
Geſtern wurde auch der Rechtsanwalt Willy M.
von der Deutſchen Treuhand- und Reviſions-
geſellſchaft ſowie eine Anzahl weiterer Per-
ſonen vernommen, die alle auf Grund der von
Jacoby gegebenen guten Auskünfte bei Berg-
mann Einlagen gemacht hatten. Weiter war
für die Verhaftung Jacobys die Tatſache von
großer Bedeutung, daß er gegen Bergmann
nicht pflichtgemäß vorging, als er von den dort
verübten Betrügereien und Schwindeleien
Kenntnis erhielt.

Jm Juſtizminiſterium fand eine Beſprechung
ſtatt, an der außer dem preußiſchen Juſtiz-
miniſter mehrere höhere Beamte des Mini-
ſteriums teilnahmen. Jn dieſer Konferenz
wurde noch einmal alles

gegen Jacoby vorliegende Belaſtungs-
matkerial geprüft

und ſchließlich die Verhaftung Jacobys be
ſchloſſen. Der Staatsanwalt wurde dann von
Kriminalbeamten aus ſeiner Wohnung ab
geholt und nach Moabit gebracht. Jacoby iſt
ſeit etwa zehn Jahren als Staatsanwalt in
Berlin tätig und hat in einer Reihe großer
Prozeſſe gearbeitet. Er galt bei ſeiner Be
hörde als äußerſt befähigter Be-
amte r. Jacoby hatte Bergmann durch deſſen
Rechtsanwalt Dr. J. kennengelernt. Er hatte
ſein kleines Vermögen durch die Jnflation ver-
loren und hoffte, durch ſeine Verbindung mit
Bergmann ſich wieder größere Mittel erwerben
zu können. Jhm wurden in ſtundenlangen
Vernehmungen alle dieſe ſtark belaſtenden Mo
mente vorgehalten; immer wieder verſuchte ſich
der Genannte von dem ſchweren Verdacht der
Begünſtigung und Unterdrückung einer Straf-
anzeige zu reinigen. Nach Aufnahme des
ganzen Tatbeſtandes wurde das Material dem
Unterſuchungsrichter vorgelegt; er erließ in
ſpäter Abendſtunde den Haftbefehl gegen Dr.
Jacoby, der bis dahin nach der Vernehmung
in den Amtsräumen des Gerichts feſtgehalten
wurde. Als man Jacoby den Beſchluß des
Unterſuchungsrichters mitteilte,

brach er völlig zuſammen.

Erſt um Mitternacht verließen die Ver-
nehmungsrichter das Gerichtsgebäude. Bereits
in den Vormittagsſtunden wurden die Ver-
nehmungen fortgeſetzt. Man beſchäftigt ſich
gegenwärtig mit weiteren Perſonen, die gegen
die Gewährung von Proviſionen ebenfalls gute
Auskünfte über Bergmann erteilt und ſich des-
halb der Beihilfe ſchuldig gemacht haben. Man
rechnet damit, daß im Laufe des Tages weitere
Verhaftungen erfolgen werden.

Im Laufe der weiteren Vernehmung gab
Stfaafsanwalt Jacoby zu, von Bergmann
Proviſionen für die guten Auskünfte erhalten
zu haben.

Schwalm die herankommenden Beamken
aus der Deckung hälte niederſchießen können.

Als der Verbrecher in den Abendſtunden das
Haus verließ, folgten ihm die Beamten bis in
eine Nebenſtraße, wo Schwalm ſich plötzlich
umwandte und ſechs Schüſſe auf die ihn ver-
folgenden Beamten abgab, ohne jedoch zu
treffen. Die Beamten erwiderten das Feuer,
und Schwalm wurde durch einen Schuß, der
vom Rücken in den Bauch drang, getroffen.
Darauf ſchoß der Räuber ſich eine Kugel in die
Schläfe. Er wurde in ſchwerverletztem Zu
ſtande nach dem Krankenhauſe geſchafft.

des Staatsanwalts Jakobu.
Er hat Proviſionen für die guten Auskünfte erhalten.

Die Verhaftung des Staatsanwaltſchaftsrats Das
Konkursverfahren gegen das Allgemeine
Lombardhaus iſt geſtern mittag offiziell

eröffnet worden.

Vorher beſchlagnahmte die Polizei bei einer
Großbank ein Guthaben Bergmanns in Höhe
von 130 000 Mark. Soweit es ſich bisher über-
ſehen läßt, dürfte bei der großen Anzahl der
Gläubiger und ihren hohen Anſprüchen, nach
Abzug der Koſten des Konkursverfahrens, auf
den einzelnen kaum ein nennenswerter Betrag
entfallen. Die Geſchädigten haben einen Schutz
verband gebildet, der ihre Jntereſſen wahr-
nehmen ſoll.

Bereits vor zwei Monaten gewarnt.
Vom Zentralverband des Deutſchen Bank und

Bankiergewerbes wird geſchrieben:
„Vor der Firma „Allgemeines Lombard und

Lagerhaus' in Berlin, deren Jnhaber jetzt unter
dem Verdacht ſtrafbarer Handlungen verhaftet
worden ſind, iſt ſeitens unſeres Verbandes bereits
vor zwei Monaten in der Preſſe öffentlich ge
warnt worden. Als beſonders verdächtig erſchien,
abgeſehen von der Höhe der von der Firma ge
machten Zinsanerbietungen, der Umſtand, daß die
ſelbe Kunden und Geldgeber im Wege chiffrierter
Jnſerate ſuchte eine Werbemethode, die inner
halb des Bankgewerbes als ſtandesunwür-
dig gilt und auch ſonſt von ernſthaften Kredit
unternehmungen vermieden wird. Es wäre drin
end zu wünſchen daß das Publikum aus den Erſahrungen dieſes Falles die Lehre zöge, An

erbietungen vorteilhafter Kapitalanlage, die in
dieſer Form an dasſelbe herantreten, von vorn-
herein mit Mißtrauer zu betrachten, um ſo mehr,
als in Deutſchland an ſoliden Banken, Bankfirmen
und Kreditinſtituten. die den maßgebenden Or-
ganiſationen angeſchloſſen ſind und ſich an die für
deren Mitglieder geltenden Grundſätze halten,
wirklich kein Mangel beſteht.“
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Ein zweiter Fall Bergmann?
Der Fall Bergmann hat die Berliner Behörden

auf die Spur anderer zweifelhafter Unternehmun
gen gebracht die ſich mit ähnlichen, ſogar noch
gewinnbringenderen Geſchäften befaſſen. An erſter
Stelle ſteht hier das „Standard-Waren-
kaufhous“ in Berlin, Friedrichſtraße 136. Die
Staatsanwaltſchaft beſchäftigt ſich bereits mit den
Geſchäften dieſer Firmwa. Die Perſönlichkeit, die
der Firma vorſteht, iſt der ehemalige Journaliſt
Arthur Keil, der als Herausgeber eines Skan
dalblattes in Berlin vor längerer da
durch bekannt wurde, daß er wegen Erpreſſung zu
einer längeren Freiheitsſtrafe verurteilt worden
iſt. Bereits am 27. Februar wird ein neuer Straf-
prozeß gegen den Mitinhaber des Standard-Kauf-
hauſes Arthur Keil zur Verhand!ung kommen, in
dem ſich dieſer wegen mehrfacher Beirügereien zu
verantworten haben wird Es iſt ferner bekannt,
daß in dieſer Verhandlung nicht wenigerals
360 Zeugen aufmarſchieren werden, die ſich
durch die Geſchäftspraktifer des Herrn Keil be-
trogen fühlen. Außerdem ſind die Geſchäftsbücher
des Standard Warenkaufhauſes beſchlagnahmt
und noch nicht wieder freigegeben worden.

Schwalm hatte bei ſeiner Ergreifung zwei Re
volver bei ſich. An dem Aufkommen des
Kriminglbeamten Dörr wird gezweifelt.
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Das „Eſterhazy“.
Ein biederer Sachſe ſtudiert in ſeiner Stamm-

kneipe die Speiſekarte und wählt nach langem
Suchen einen Eſterhazybraten. Als der Ober
das Beſtellte bringt, meint der Sachſe treuherzig:
„Scheen ſieht's aus, wärklich ſcheen! Awer nur ſin
Se vielleicht ooch ſo freindlich, Härr Ober, un ver
raten mir ämal, was das eechentlich fier ä Vieh
is, das Eſterhazy.“

Untat eines Grabſchänders.
Ein unerhörter Vorgang ſpielte ſich g.

evangeliſchen Friedhof in Strehlen (Schle
ſien) ab. Dort fand man das rab der vor
einer Woche beerdigten 65jährigen Frau de
Milchkutſchers Wiche wieder aufgeſchaufelt un
die Leiche bloßliegend im Sarge, deſſen Decke
geöffnet und abgehoben war. Die Ausgrabun
wurde mit den aus der Leichenkammer ge
holten Gerätſchaften ausgeführt. Es iſt anzu
nehmen, daß es ſich um die Tat eines Geiſtes
geſtörten handelt.

Eine neue Verhaftung im Zugſpitzbahn
landal.

Die Privatſekretärin des verhafteten D.
Sterns, Anna Strauß, wurde in Reutte unte
dem Verdacht der Vorſchubsleiſtung verhafte
Die Strauß war Montag ſofort nach Eintreffe
der Gerichtskommiſſion in Reutte unter Mit
nahme wichtiger Dokumente ve

ſchwunden. Als ſie jedoch von der Verhaftung D

Sterns erfuhr, ſtellte ſie ſich ſelbſt der Polize
und wurde ſofort in Haft genommen. Der ve:
haftete Altbürgermeiſter Schretter und de
Schwager Dr. Sterns, Knittel, wurden im Aut
in das Landgericht nach Jnnsbruck tran
portiert.

Neues Unwettr in Oran.
Das Gebiet von Or an (Algerien) iſt dieſe

Tage erneut von einer ſchweren Unwetter
kataſtrophe heimgeſucht worden, vor alle
wurden diejenigen Gebiete betroffen, die be
der letzten großen Ueberſchwemmung ſo ſtar
gelitten haben. Die Eiſenbahnverbindun
zwiſchen Algier und Oran iſt erneut unte:
brochen. Der Sachſchaden beläuft ſich ſcho
jetzt auf viele Millionen Franken. Sämtlich
Aufbauarbeiten, die nach der letzten große
Kataſtrophe in genommen waren, ſin
völlig vernichtet. Jn dem Gebiet von Tlemce:
erreicht der Schnee eine Höhe vo
114 Metern. In dem Gebiet von Beni Sa
wo ſeit mehreren Tagen ebenfalls ſtark
Schneefälle niedergehen, ſind er
Ortſchaften von der ußenwel!
vollſtändig abgeſchnitten.

Ein glücklicher Fund.
Von beſonderem Glück wurden die Gemahli

des Grafen Athbone, des Generalgouverneur
von Südafrika, Prinzeſſin Alice und ihr
Begleiterin Lady Cambridge begünſtigt, als ſi

die berühmten LichtenburgDiamantfelder be
ſichtigten. Die Prinzeſſin entdeckte in einen
Kieshaufen einen Stein, der 4,5 Karat wog De
Wert des Diamanten betrug etwa 1406 Pfund
Rach dem Schliff dürfte er einen Wert von 400
Pfund haben. Lady Cambridge erhielt ihn un
einen kleineren Stein vom Jnhaber der Ausben
tungsrechte zum Geſchenk.
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Dr. Kugler feſtgenommen. Der Privat
gelehrte Dr. Kugler, deſſen Diebſtähle vor
wertvollen Drucken aus der Frankfurter
Stadtbibliothek groges Aufſehen erregten und
der nach Aufdeckung ſeiner Taten verſchwunden
war, iſt in Salzburg verhaftet worden.

Petroleum zum Feueranmachen. Die Frau des
Chauffeurs Hartmann in Saarbrücken benutzte
Petroleum zum Feueranmachen. Die Flamme
ſchlug plötzlich aus dem Ofen zurück und ſetzte die
Kleider der Frau in Brand. Auf die Hilferufe
der lichterleh brennenden Frau eilte der Mann
herbei und verſuchte die Flammen zu erſticken.
Leider kam ſeine Hilfe zu ſpät. Die Frau ſtarb im
Krankenhaus. Der Mann ſelbſt iſt ſchwer verletzt.

Karaſin war bleich. In ſeiner Haltung war
etwas Sprungbereites. Er wähnte ſich un-
beobachtet. Grenzenloſer Haß lohte in ſeinen
Augen, die unentwegt in eine Richtung
ſtarrten.

Jrene folgte ſeinen Blicken. Da ſah ſie Liſa
Brinkmann, die inmitten einer Schar von Herren
ſtand, lachend, mit funkelnden Augen

Blitzſchnell erkannte Jrene das Unheil, das
über Liſas Haupt zuſammenzog. Das Unheil,
das ihr von Karaſin drohte

Jrene wußte kaum. was ſie tat. Eilends ging
ſie auf Karaſin zu. Er fuhr bei ihrem Anruf
herum. Als er Jrene ſah, huſchte ein freudiges
Lächeln über ſeine Züge. Aber ſogleich war ſein
Geſicht wieder verſchloſſen.

Sein Gruß war kurz, förmlich.
„Jch dachte ſchon Sie ſeien nach Rußland

zurückgekehrt ohne ein Wort des Abſchieds!“ ſagte
Jrene.

Er blickte ſie lange an. Eine ſtumme Frage
war in ſeinen Augen. Dann ſagte er langſam,
eindringlich:

„Hätten Sie es bedauert?“
Jrene ſah ihn offen an.
„Ja!“ antwortete ſie ohne Scheu.

Es ſchien, als wolle Karaſin ihr etwas Freund-
liches ſagen. Aber ſeine Gedanken wurden jäh
wieder von anderem angezogen. Er blickte wieder
dahin, wo Liſa Brinkmann ſtand. Ein kalter
Entſchluß war in ſeinen Augen zu leſen. Bei-
nahe unfreundlich klang es, als er zu Jrene
ſprach.

„Jch wäre ſchon abgereiſt, aber dieſen Ball
wollte ich nicht verſäumen!“

Etwas Geheimnisvolles, Drohendes war in
ſeinen Worten. Jn einer jäh in ihr aufſteigenden
Sorge zog Jrene den Maler in die Niſche zurück

„Was haben Sie vor, Herr Karaſin?“ fragte
ſie bebend. „Jch fühle, daß Sie nicht zum Ver-
gnügen hierher gekommen ſind!“

Er hörte den ſorgenden Ton in ihren Worten.
Eine weiche Stimmung wollte ſich ſeiner be
mächtigen. Aber mit einer knappyen Hand
bewegung ſchien er dieſe Regung von ſich abzu
ſchütteln.

„Sie irren, gnädiges Fräulein! Wenn ich mir
von dieſem Abend nicht etwas Beſonderes ver
ſprochen hätte, wäre ich weggeblieben!“

Sein ſchroffer Ton verletzte Jrene Duval.
Mit flüchtigem Gruß verabſchiedete ſie ſich von
Karaſin.

Jn der Tanzpauſe ſetzte man ſich zwanglos
zuſammen. Jrene Duval, der die Freude an dem
Ball durch Karaſins Verhalten noch vollends
vergangen war, wollte die Gelegenheit benützen,
um die Veranſtaltung zu verlaſſen. Aber Liſa
Brinkmann ſchob ihren Arm unter den der
Sängerin und zog ſie mit an ihren Tiſch.

„Nichts da! Sie bleiben noch ein Weilchen
bei uns, Jrene!“

Etwa zehn Perſonen ſaßen ſchon um den
Tiſch der Hausfrau. Widerſtrebend nahm Jren-
Platz. An ihrer Seite war noch ein Stuhl frei.
Liſa Brinkmann wollte gerade einen Herrn
heranwinken, der nach einem freien Stuhle
äugend, in der Nähe ſtand.

Da trat, völlig unerwartet, Karaſin an den
Tiſch.

„Sie geſtatten?“ ſagte er in ſachlichem Tone
zu Jrene.

Die Sängerin war bei ſeinem Anblick er
ſchreckt.

„Bitte!“
Karaſin ſetzte ſich mit undurchdringlichem Ge-

ſicht.

Jrenes Blicke fielen auf Liſa Brinkmann
Dieſe war bei Karaſins Erſcheinen blaß ge-
worden. Eine Angſt brach ihr aus den Augen.

ſie ſich wieder gefaßt. Sie vermied es aber,
Karaſin anzuſehen.

Raſch war die Unterhaltung am Tiſch im
Gange. Eine übermütige Stimmung kam auf.
Auch Liſa Brinkmann beteiligte ſich an den Ge-
ſwrächen. Es war aber eine nervöſe Haſt in
ihrem Sprechen, eine Aufgeregtheit, die Jrene
nicht entging.

Was mag in Liſa vorgehen? dachte
Jrene und kämpfte vergebens gegen ein Bangen
an. Jhr war, als höre ſie durch all das laute
Reden, durch das Lachen und Scherzen etwas wie
ein fernes Grollen. Als nahe ein Sturm, der
jeden Augenblick losbrechen könne.

Karaſin hatte bisher nicht das Wort an Jrene
gerichtet. Auch ſonſt ſprach er nichts. Es ſchien
den anderen in ihrer eigenen übermütigen Laune
gar nicht aufzufallen, daß der Ruſſe ſchweigfam,
mit finſterem Geſicht in ihrer Mitte ſaß.

Einer der Herren hatte einen Scherz erzählt,
der eine wahre Lachſalve hervorrief. Da kam,
mitten in den lärmenden Trubel hinein, Kara-
ſins Stimme:

„Liſa Grigorewitſch“, ſagte er und nannte
dabei Liſa mit ihrem Mädchennamen, „ich habe
heute nacht von meinem Bruder Dimitri ge
träumt. Sie erinnern ſich doch noch ſeiner, nicht
wahr?“

Das Lachen verſtummte. Verwundert ſah
man Karaſin an. Etwas war in ſeinen Worten
geweſen, ein ſchwerer, drohender Ton, der alle
ringsum betroffen machte.

Mit weiten Augen ſtarrte Liſa den Maler an.
Sie fühlte: nun kam der vernichtende Schlag!

Nun kam, was ſie immer drohend über ſich
gefühlt hatte! Rauſchend jagte ihr das
Blut durch die Adern. Sie zwang ſich zu einem
Lächeln.

„Sie haben von Dimitri geträumt!
ſagte ſie mit gekünſtelter Leichtigkeit, als ſpräche

c

Es ſchien, als wollte ſie aufſpringen; dann hatte ſie einen Scherz. Aber ihre Stimme zitterte, bewegen.

Jn Karaſins Geſicht bewegte ſich keine Muskel.
„Jch habe ihn wieder liegen ſehen wie damals,

vor acht Jahren, als wir ihn fanden, die Kugel
in der Bruſt!“

Ein lähmendes Entſetzen ergriff die Menſchen
um den Tiſch. Einer der Herren rief ärgerlich:

„Wie kommen Sie dazu, uns ausgerechnet jetzt
ſolche traurigen Geſchichten zu erzählen!“

Karaſin beobachtete die Empörung der anderen
nicht. Unabläſſig ſah er Liſa Brinkmann an, die
unter ſeinen Blicken zu vergehen ſchien.

„Wir haben immer geglaubt, er habe ſich
ſelbſt den Schuß beigebracht. Das wiſſen Sie
auch, nicht wahr, Liſa Grigorewitſch aber
ich weiß es anders

Liſa erhob ſich ſchwerfällig. Jhr Geſicht war
ganz weiß. Sie wankte. Jm Saale wurde man
auf ſie aufmerkſam.

Auch Karaſin hatte ſich erhoben. Er machte
ein paar Schritte auf Liſa zu.

„Soll ich Jhnen ſagen, wer den Schuß auf ihn
getan hat? fragte er geheimnisvoll, leiſe,
nur für ſie hörbar.

Mit wirren Augen ſah Liſa umher, als ſuche
ſie irgendwo eine Rettung. Ein ſtöhnender Laut
kam von ihren Lippen. Dann ſank ſie bewußtlos
zuſammen.

Es entſtand eine große Aufregung. Alles eilte
entſetzt zuſammen. Brinkmann, der in einem
anderen Zimmer geſeſſen hatte, kam mit ver-
ſtörtem Geſicht herbeigeſprungen.

„Was iſt geſchehen
Man trug Liſa aus dem Saale. Ueberall

tuſchelte man. Niemand wußte aber zu ſagen,
was des Ruſſen ſeltſame Worte zu bedeuten ge-
habt hatten und warum Liſfa Brinkmann plötz-
lich in Ohnmacht gefallen war

Die Stimmung der Geſellſchaft war verdorben.
Man ſchickte ſich zum Aufbruch. Brinkmann kam
zurück. Er mühte ſich die Gäſte zum Bleiben zu

(Fortſ. folgt.)
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ſ l ſ ur an Schanburg, Gr. Steinſtraße. türkiſchrot und indanthren,

Dr. l
Deufsche Hypolbekenbank Acten Cegenscun n d men Alleinrerkaut för tlaſe nd Umgegend bei Vernße n liefert a 7 h

e ber. z72 Serlin MW 7, Dorofheenstrade 44 Salat Merſeburger R. Schnee Xachfl. g. Lewnpeer nete Baruth (Mark) 28.

z Ufa, Alte Promenade c MeerEinladung zur Zeichnung auf einen Teilbetrag von Tageblatt Helle a. S. O r. Steinstr. 84. Se die Sinfonie Eisu- an. betten

8 der Großſtadt. Stahlwatratzen, KinderbettenHälterſtraße 4
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Richarò Cots Merſebuv
fernſprecher e Burgſtraße 5/7Wegen Aufgabe meiner Luruswaren Abteilung

gewüähre ich auf die bereits herabgeſetzten Preiſe

20 Prozent Rabatt
auf Kriſtall-, Porzellan-, Nickel-, Meſſing- und Alpaccawaren

50 Prozent Rabatt
auf Damentaſchen, Reiſekoffer, Nähſtänder, Marmor, Bronce

Nur Erzeugniſſe aus erſten fabriken
Sonder- Angebot in Papier und Schreibwaren

Benchten Hie meine Schaufenſter. Beſuchen Sie unwerbindlich meine Ausſtellungsränme.

GM 3 000 000.
unserer 8 Goldpfandbriefe Serie 34

unkündbar bis 2. Januar 1933
mit April Oktober-Zinsen

zum Vorzugskurse von 98
v (amtlicher Kurs 99

GM 2 000 000.
unserer mündelsicheren

8 Gold-Kommunalobligationen Serie 6
T unkündbar bis 2. Januar 1932

mit April Oktober-Zinsen
zum Vorzugskurse von 95,40

(amtlicher Kurs 96
Abschnitte bei beiden Emissionen GM 100.--, 500.

1000. u. 3000.
Zeichnungen Können bei der unterzeichneten Bank

sowie sämtlichen BankKen, Bankiers, Giro- und Sparkassen

bis zum 21. Februar d. J. einschl.
erfolgen. Früherer Zeichnungsschluß und gekürzte Zu-
teilung vorbehalten.

Deulsche Hypolhexerdant (Icllen-Gesellschal

Dr. Hirte Dr. Lippelt

günſt. an Private. Kat. 1648 fr.
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